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Quittung .
Im Monat April gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Augsburg , sozialdemolr . Verein 10, —. Groß - Berlin a Konto
seiner acht Wahlkreise 5000 , — �darunter Eva 100, —, Schneider 1, —,
Frau Kühne 1, —, vom 29 . 3. 08 bei Rabe 2,44 , Ueberschutz vom
Kaffeekochen bei der Herrenpartie des 2. Kreises 6, —, Extra -
einnähme bei der Matinee bei Kliem 20, —, Differenz
Hönicke 0,40 , Märzkranz - Neberschuß der Arbeiter von Brest
u. Comp . 20,10 , Kranzspende vom 18. März des Personals
der Brauerei Patzenhofer , Abteilung II 21,80 , Amerika » .
Auktion der Herrenpartie des 6. Kreises 39,50 , Karl Berger 1,50 ,
Märzkranzüberschuß der Kollegen von Schwartzkopff , Scheringstraße
135, —, Groschenkaffe Artur Fischer 15, —, Gerson 1, —, Monats -

beitrug Raschle 10, —, Lackierer der Firma Zwitusch 5, —, Otto
Steidl - Sänger 10, —, Jnteressenverein der Produktenhändler und

- Händlerinnen Berlins und Umgegend zum 10. Stiftungsfest 12, —,
A. B. Mister 2, —, Märzkranzüberschuß der Firma Paul Meyer 29,55 ,
Ueberschuß der Diärzkranzspende der Deutschen Waffen - und

Munitionsfabrik 221, —, Märzkranzüberschuß des Gesamtwerkes von

Bergemann 248,10 , Kranzüberschutz von den Arbeitern der

Betriebswerkstatt der Hoch - und Untergrundbahn zu Berlin 6,70 ,
Kranzüberschuß der Arbeiter v. Pintsch 41,40 , Rauchklub . Fliederdust "
4,75 , Damit es bester werde 25, —, für einen Vortrag des Genossen
Wurm , Auergesellschast Naglerstraße 6, —. Flaschenkellereiarbeiter des

Böhmischen Brauhauses 10,30 , Mitglieder der Union - Druckerei 9,95 ,
Sparverein „Fester Wille * Oppelnerstraße 47 20, —, Ueberschuß
einer Kranzspende vom Sparverein „ Gute Einlage * 4. 55 ,
Dr . Goldschmidt 6, —, Bärschmidt u. Löwenthal 30, —, Arbeiter
der Firma Machnig 32,20 , Gesammelt beim lieben Paul durch
Gaudes 1, —, B. II . Quart . 3, —, Ueberschuß vom Märzkranz
von den Arb . der Fa . Steffens u. Nölle 28,20 , desgleichen von den
Arb . der Fa . Manoli , Zigarettenfabrik 19,30 , desgleichen von den

organisierten Kollegen der Fa . Schwartzkopff , Werk Wildau 72,25 ,

desgleichen von den Arb . der Deutschen Waffen - u. Munitions -

fabril Wittenau 10, —, desgleichen von den Transportarbeitern
der Auer - Gesellschaft 3,20 , desgleichen von den Arbeitern der
A. E. - G. - W. : Brminenstr . - Voltastr . 726 . 40 . Ackerstr . 391 . 10
Schlcgelstraße 137,05 , Turbinenfabrik 337,60 , Signalbau 33, —,
Nernstlampenfabrik 8,60 , A. F. II 134,95 , K. W. O. , Oberschöne -
weide 187,30 , Automobilsabrik Oberschöneweide 62,70 , Summa

2018,70 , von der Gesellenfeier I . B. 08 1, —, von organisierten
Schneidern der Fa . Horwitz u. Co. 5, — , von den Arbeitern der
Berliner Karossenfabrik für Arbeit am 1. Mai 40 , — , von den

Schneidern der Firma Kluge , Kochstraße 5, —, Arbeiter der

Firma R. Boste 37,50 , Pastagebau Friedrichstratze d. Römer
10, — , aus Anlaß des Weltfeiertages R. Sch. , Rixdorf 3, —. )
Berlin , diverse Beiträge : Uebersch . v. Märzkranz v. d. Arb . der Fa .
Dr . M. Levy 13 . 45 . Von den Arbeitern der Alexanderwerke 10, —.
Uebersch . v. Märzkranz V. d. Arb . der Fa. Gebauer 23,75 . H. ,
3. Kr . Rückzhl . 10, —. Bon den Mitgl . d. Verb , deutscher Buchdrucker
i », „ Vorwärts " 150, —. Klempner der Firnia Hagedorn 3,50 .
Machetes 5 . —. Abt 5, —. Dr . K. R. 25, —. Kranzüberschutz der
Arbeiter der Firma S . I . Arnheim 23,15 . Rest vom Märzkranz von
den organisierten Kollegen der Firma Becker , Reinickendorf Ii , 35 .
Dr . L. A. 100, —. Von den Vorstandsmitgl . ( Arbeitnehmer ) d. Orts -

krankenkasse d. Bierbrauergewerbes 25 . —. Gutenberg , März u. April
85,80 . Dr . Siegfrieda 5, —. Falzerei - Abt . Ullstein u. Co. 25,95 .
Klub „ Karl Marx " , Schlußrechnung 3,70 . Ueberschutz der Kranz -
spende der Arbeiter v. Hein , Lehmann u. Co. , Reinickendorf 9,95 .
Märzkranzüberschuß von den Arbeitern der Gasanstalt Müller -

straße 21,15 . Geburtstag Bergmann durch Frau Fuchs 3,50 .
Die Kontobucharbeiter vom Wedding 5, — . Märzkranzüberschuß , ges .
v. d. freien Gewerkschaft der Fa . A. Borsig 450, —. A. B. 50, —.
P. S . 50, —. Max 3, —. C. D. , Guhrau 3, —. Uebersch . d. Kranzsp .
f. die Märzgefallenen v. klassenbewußten Arb . u. Arbeiterinnen der
Abt . Falzerei am „ Lokal - Anzeiger * 9,50 . Durch Knabe 5, —. Von

organ . Arb . der Tapeziererwerlstatt Brandt ( Jordan ) 8,50 . Butzbach ,
C. K. 2,50 . Breslau , soziald . Verein 1. Quart . 08 886 , — . Bergheim - Eus -
kirchen , sozialdemokrat . Verein , 1. Quart . 03 16, — . Bern 100 , — .
Crefeld , sozialdemokratischer Volksverein , 1. Quartal 03 140,24 .

Cannstatt , 2. württembergischer Wahlkreis , 1. Quart . 08 320,16 .

Chemnitz , Brutus 1, —. Dresden , „ aus Unverstand und Bos -

heit * 1, —. Dresden - Land , sozialdemokratischer Verein für
den 6. sächsischen Reichstagswahlkreis 1000, —. Durlach ,
Beitrag vom 9. badischen Wahlkreis . 4. Quart . 07 801,20 .

Duisburg , Beitrag des Wahlkreises 419,28 . Düsseldorf , Wahlkreis -
organisation - 3. Quartal 1907/03 364, —. Dortmund - Hörde , sozial -
demokratischer Verein , 1. Quartal 08 803, —. Essen , sozialdemolr .
Verein des Wahlkreises , 1. Quartal 08 436 , — . Elberfeld - Barmen ,

sozialdemolr . Verein , 1. Quartal 08 750 , — . Friedrichsort , H. K.
it . E. B. 2 . —. Falkenberg ( Obcrschl . ) 3 . —. Frankfurt a. M. . sozial -
demokr . Verein , 1. Quart . 08 1050, —. Flensburg , sozialdem . Zentral -
Wahlverein für den 1. und 2. schlesw . - holst . Wahlkr. , 4. Quart . 07

282,13 . Friedenau , X. 6, —. Görlitz , Beitrag des Agitationsbezirks
200, —. Halle u. Saalkreis 400, —. Hagen - Schwelm , sozialdemolr .
Verein 1. Quart . 08 359,58 . Hamburg , Rest des Ueberschusses der

Reichstagswahl von 1907 318,28 . Harburg , sozialdemolr . Verein für den
17. Hann . Wahlkr . 500, —. Hamburg , in der Exped . des „ Hamb . Echo * ein -

gegangen : 229,25 . Köln a. Rh. , Reg . W. 20, —. Köln a. Rh. , L. K. 10, —.
Kiel - Neumünster , soziald . Zentralver . für den 7. schleSw. - holst . Wahlkr .
1600, —. Lechhausen , Vereinsbeitrag 21,93 . Langenberg . 12. württ .
Wahlkr . 3. und 4. Quart . 1907 11,80 . Luckenwalde , Rufus 5, — .
Mülhausen i. E. , sozialdem . Kreisver . 1. Quart . 77,72 . München ,
v. soziald . Verein München I u. II 776,16 . Memel , soziald . Verein ,
1. Quartal 08 5,84 . Mannheim , 11. badischer Wahlkreis a Konto
1. Quart . 03 500, —. Markirch , Beitrag d. Wahlkr . 1. Quart . 7,40 .
Mülheim - Wipperfürth - Gummersbach , Beitrag des Wahlkr . 1. Ouar -
tal 08 150, —. Niederzwönitz , 19. sächs . Wahlkreis 150, —. Ober «
kangenbielauer Agitationsbezirk : Wahlkreise : Hirschberg - Schönau
22,15 ; Landeshut - Bolkenhain - Jauer 60, — ; Reichenbach - Neurode
243,90 ; Striegau - Schweidnitz 195,40 ; Waldenburg 170, —, Summa
091,45 . Ottweiler , G . W. 3, —. Rawitsch - Gostin . Beitrag des Wahl -
Vereins 6,70 . Recklinghausen , 1. Qu . 08 175,32 . Stuttgart , G. U. 10, — .
Solingen , Wahlkr . - Beitr . 1. Du . 08 500, —. Stuttgart , 1. württ . Wahl¬
kreis 684,80 . Schwäbisch - Hall , Beitrag vom 11 . württemb . Wahlkr .
4. Ouatt . 07 33,04 , Sohland a. Spree , rote Hochzeit 2, —, Stoß -

ifurt , Wahlkr . Ouedlinburg - Aschcrsleben - Calbe 1. Quart . 08 313,30 ."
Schleswig , sozialdemolr . Zentralver . f. d. 3. schlesw. - holst . Wahlkr .
120,90 . Ulm . 14. württemb . Wahlkreis 51, — . ,Vorwärts * - Ueber -
schuß 1. Quart . 08 24 272,05 . „ Wahrer Jakob * , . Neue Zeit * und
„Gleichheit * 15 000, —. X. A. Z. 5000, —.

In der Quittung in Nr . 92 des „ Vorwärts * vom 17. April d. I .
muß es unter den Einzelbeiträgen von Groß - Berlin nicht heißen
Uebersch . d. Kranzsp . v. 18. März v. d. Arb . d. Int . Balking Wisseton
12,65 , sondern Int . Talking Maschine Co. , Weißensee .

Berlin , den 12. Mai 1908 .
Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch, Lindenstr . 69 .

Bie Lage in Cngland .
Man schreibt uns aus London , 10 . Mai :

Die heftigen politischen Schwankungen , die Großbritannien
seit acht Jahren durchmacht , müssen bei einem Volke befremden ,
das wegen seiner Bedächtigkeit und schrittweisen Fortbewegung
berühmt ist . Ein Volk , das sprichwörtlich allen Extremen ab -

geneigt ist , hat im Laufe von wenigen Jahren einer starken
konservativen Regierung den Stuhl vor die Tür gesetzt und
den Liberalen eine Mehrheit gegeben , die in der parla
mcntarischen Geschichte Englands einzigartig dasteht , um sie
bald darauf bei jeder Nachwahl zu demütigen , obwohl die liberale

Regierung so ziemlich alles tut , was in ihrer Macht steht , das

ihr geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen . Und diese
Schwankungen zeigen sich nicht nur auf parlamentarisch
politischem Gebiete . Die wirtschaftspolitischen Dis

kussionen weisen dieselben Symptome auf . Als Chamberlain
vor genau fünf Jahren mit seiner reichsaufbauenden Tarif
reform auftrat , war die Begeisterung im ersten Augenblick
derart zündend , daß man an ihre unmittelbare Verwirklichung
glauben konnte . Bald aber trat ein Umschlag ein , der zu
Ende des Jahres 1903 seinen Gipfelpunkt erreichte , um dann
wieder dem Tariftefonngedanken Platz zu machen , obwohl in

dieser Zeit nichts geschehen ist , was die alte Handelspolitik ,
unter der England seine Wirtschaft und sein Reich gewaltig
ausbaute , erschüttert hätte ; es ist nicht einzusehen , warum
eine Handelspolitik , die 60 Jahre alt ist und für deren Fort -
setzung sich die Nation im Jahre 1906 mit überwältigender
Mehrheit ausgesprochen hat , ein Jahr später schlecht geworden
sein sollte , wobei zu bedenken ist , daß der englische Außew
Handel im Jahre 1907 der größte war , den die Wirtschafts '
geschichte zu verzeichnen hatte .

Für die plötzlich eingetretene Unstetigkeit der öffentlichen
Meinung Großbritanniens kann man nur folgende Er -

klärung finden . Die besitzenden Klassen Großbritanniens sind in
den letzten zwei Jahren zum Bewußtsein gelangt , daß ihnen
von zwei Seiten ernste Gefahr droht : von den deutschen
Flottenrüstungcn und von der politischen Ver -

selbständigung der britischen Arbeiterklasse .
Sie fühlen sich in ihrem Besitze der Seeherrfchaft von außen

her bedroht und in ihrem Besitze der politischen Herrschaft
von innen gefährdet . Erst ' in den letzten zwei Jahren wurde

es ihnen klar , daß das alte Gleichgewicht der weltpolitischen
und innerpolittschen Kräfte erschüttert ist . Aus der Unmasse
der Tagesliteratur der letzten zwei Jahre treten diese zwei
Punkte hervorstechend in die Erscheinung : Flotte und

Sozialpolitik . Die Frage , die sich die besitzenden Klassen
stellen , lautet : Wie sind die Finanzmittel aufzutreiben , die

den Ansprüchen der Flottenpolitik und der Sozialpolitik Genüge
leisten könnten ? Denn die gegenwärtig vorhandenen Steuer -

quellen sind nicht imstande , die äußeren und inneren Be -

dürfnisse des Staates zu befriedigen . Die Etats schwellen
immer mehr an . Bis jetzt wurden sie ungefähr zur Hälfte
durch direkte Steuern gedeckt . Allein die besitzenden
Klassen stemmen sich gegen eine weitere Belastung und ver -

langen „ eine Ausweitung der Steuergrundlage *, das heißt
einen Uebergang zu indirekten Steuern .

Um die Möglichkeit der Befriedigung der finanzpolittschen
Bedürfnisse dreht sich gegenwärtig der Kampf der politischen
Parteien Großbritanniens . Die Anhänger der Tarifreform -
Pläne Chamberlains hatten keinen Erfolg , so lange sie mit

rein wirtschaftlichen Gründen operierten , umso weniger , als

das englische Wirtschaftsleben in den letzten fünf Jahren
einen bedeutenden Aufschwung aufzuweisen hatte . Mit

vielem Geschick warfen sie sich deshalb auf Flotten -
und Sozialpolitik und wiesen auf die wachsenden Be -

dürfnisse dieser Etatsposten hin , die nur durch eine Aende -

rung der Handelspolitik — durch den Uebergang vom Frei -
Handel zum Schutzzoll — befriedigt werden könnten .

Den Liberalen ist dieser Gedankengang vollständig klar .

Und sie antworten : Wir geben das Vorhandensein dieser Be -

dürfnisse zu und wir wollen beweisen , daß die Nation ihnen
durch Freihandel gerecht werden kann . Diese Antwort

fand ihren klassischen Ausdruck im letzten , vom Premier -
minister Mr . H. Asquith eingebrachten Etat . Die ganze
Etatsrede war nichts weiter als ein zahlenmäßig ge -
führter Beweis , daß der Freihandel wohl imstande sei ,
fowohl der Flotten - wie der Sozialpolifik gerecht zu werden .

In einer durch große Klarheit und festgefügte Logik sich aus -

zeichnenden Rede zeigte der frühere Finanzminister und jetzige
Premierminister , daß die englische Finanzlage eine durchaus
gesunde ist, daß der Staatskredit glänzend dasteht und England
wohl imstande ist , die Schuldenlast zu verringern , die wdiretten
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Stenern herabzusetzen und eine Sozialreform — Alters -

Pensionen — durchzuführen , während Schutzzollstaaten Ivis

Deutschland und Frankreich mit Defiziten und Anleihen
operieren und vor der Durchführung wirklicher — also kost -

spieligcr — Sozialpolitik zurückschrecken . Asquith gab folgende
zahlenmäßige Beweise :

Das Finanzjahr 1907 —08 brachte einen Ueberschuß von
4 726000 Pfd . Sterl . ; das Finanzjahr 1908 — 09 wird einen

solchen von 4 901 000 Pfd . Sterl . ergeben . England ist somit
in der Lage , die Steuer auf Zucker — aus ein wichtiges
Volksnahrungsmittel — herabzusetzen , Alterspensionen ein -

zuführen und kleinere Gebührenherabsetzungen vorzunehmen .
Jeder englische Bürger soll bei Erreichung des 70 . Lebens -

jahres auf eine Jahrespension von 13 Pfd . Sterl . berechtigt
sein , wenn sein Jahreseinkommen weniger als 26 Pfd . Sterl .

beträgt . England verlangt dafür keine besonderen Beiträge von

seinen Bürgern . Dann ivar England imstande , seine Staats -

schulden in einem einzigen Jahre um 18 Millionen Pfund Sterling
herabzusetzen . Vom Jahre 1906 bis zu Ende des laufenden
Jahres wird die liberale Regierung die Staatsschulden um
46 Millionen Pfund Sterling verringert haben . Sie werden

zu Anfang des Jahres 1909 genau so hoch stehen , wie im

Jahre 1889 , trotz der ungeheueren Flottenrüstungen und

Kriegsausgaben der letzten 20 Jahre . Warum soll England
also seine Handelspolitik , die so herrliche Resultate erzielen
kann , beiseite schieben ?

Das war Asquiths Beweisführung gegen die Tarif -
reformcr und sein Appell an die Wähler , die sich durch die
neuen finanzpolitischen Bedürfnisse von den Liberalen ,
denen sie vor zwei Jahren ihr Vertrauen geschenkt hatten ,
abspenstig machen lassen .

Der hier entwickelte Gedankengang ist den leitenden eng -
lischcn Politikern aller Parteien so klar , daß die Liberalen —

nach der Etatsredc Asquiths — ihre Gegner nicht etwa

fragten , wie ihnen diese oder jene Reform gefiele , sondern sie
stellten die Frage : ' Was habt ihr jetzt gegen die finanz -
politischen Ergebnisse deS Freihandels zu sagen ?

Die Lage der liberalen Partei dürfte sich indes trotz des
Etats kaum gebessert haben . Die Liberalen bilden eine Mittel -

Partei , die nach beiden Extremen hin versöhnend wirken
wollen . Sie möchten sowohl den Imperialismus wie den

Sozialismus befriedigen und deshalb befriedigen sie nirgends .
Die Imperialisten sagen , die Etatskünste Asquiths seien nur

möglich geworden durch den außerordentlichen Handels -
aufschwung , der aber jetzt zu Ende ist , dann durch die Herab -
setzung des Flottcnctats der letzten Jahre , die aber jetzt —

angesichts des deutschen Flottcnprogramms — ganz unmöglich
werde . Der nächste Flottcnetat müsse eine erhebliche Er -

höhung austvciscn , die den ganzen Ueberschuß verschlingen
werde . Und die Sozialisten sagen , die Alterspensions -
reform wird den Arbeitern nichts nützen , da diese äußerst
selten ein Alter von 70 Jahren erreichen .

Aber die Altcrspensionsreform hat eine noch fatalere
Schwäche : sie i st nicht finanziert . Nach Asquiths
Berechnungen sind jährlich zu diesem Zwecke 6 Millionen Pfund
Sterling nötig . Im Etät 1908 —09 wurden nur 1,2 Millionen

Pfund Sterling — also ein Viertel — eingestellt . Der
Grund hierfür liegt darin , daß die Pensionen erst mit dem
1. Januar 1909 beginnen und der Etat nur bis zum
31 . März 1909 läuft , — also ein Vierteljahr vom Beginn der

Reform . Was soll aber geschehen , wenn der Etat 1909/10
keinen Ueberschuß aufweist ? Da die Reform nun einmal ein -

geführt ist , so läßt sie sich nicht mehr abschaffen . Die Re -

gierung wird also nach neuen Steuerqucllcn suchen müssen .
Die besitzenden Klassen wehren sich aber mit Nägeln und
Klauen gegen eine weitere Ausdehnung der direkten Steuern .
und die Arbeiter gegen Kornzölle . Die Liberalen müssen also
früher oder später in eine finanzpolifische Sackgasse geraten .

auch eine „ YMsverttetung " .
Der VerfaffungSentwurf , den die mecklenburg - schloerinische Re »

gierung gestern dem nach dem Schweriner Schlosse einberufenen
außerordentlichen Landtage vorgelegt hat , ist , wie der jetzt ver -

öffentlichte Wortlaut zeigt , ein derartiges Monstrum von kuriosen
und reaktionären Tifteleien , daß gegenüber seinen Wahlbestlmmungen

nicht nur der Ruhm deS preußischen DreiklaffenwahlrechtS und des

russischen Dumawahlrechts verblaßt , sondern selbst das schöne Wahl «

recht Persiens . So ein putziges Wahlrecht , wie in seiner junkerlichen Weis -

heit die Ministerien beider Mecklenburg ausgebrütet haben , gibt eS

weder in einer der kleinen amerikanischen Republiken , noch in irgend
einem der afrikanischen Negerstaaten . Diese Leistung blieb den

Regierenden deS westkalmückischen KulturstaateS Mecklenburg vor -

behalten .
Nach dem schönen Verfassungsentwurf soll nämlich künftig der

mecklenburgische allgemeine (d. h. der aus „ Volksvertretern " beider

Mecklenburg zusammengesetzte ) Landtag bestehen :
I . für Mecklenburg - Schwerin aus 63 gewählten Abgeordneten ,

nämlich : 1) aus 33 Abgeordneten , welche von besonderen Wahl -
körpern zu wählen find , und aus 25 Abgeordneten , welche durch
allgemeine Wahlen zu wählen find . 2. Aus vier von dem Groß -
Herzoge für ihre Lebenszeit ernannten Abgeordneten .

II . Für Mecklenburg - Strelitz 1. aus 16 gewählten Ab -

geordneten , nämlich aus 9 Abgeordneten , welche von besonderen
Wahlkörpern zu wählen find , und aus 7 Abgeordneten , welche
durch allgemeine Wahlen zu wählen find . L. Aus einem vgtl Hz »
Großherzoge auf LebmSzeü «raanntlil

* *



Die von besonderen Wahlkörpern zu wählenden Abgeordneten
bestehen

j . fiir Mecklenburg - Schwerin auZ 17 Abgeordneten der
Ritterschaft , zwei Abgeordneten der Stadt Rostock , 13 Abgeordneten
der Landschaft , nämlich aus je einem Abgeordneten der Städte
Schwerin , Wismar , Parchim und Güstrow und neun Abgeordneten
der übrigen Landstädte , sechs Abgeordneten einzelner Bernfsstände ,
nämlich aus je einem Abgeordneten der Landesuniversität , der
Superintendenten der Landeskirche , der Geistlichen , welche der

Landessynode angehören , der Landwirtschaftskammer , der Handels -
kammer und der Handwerkskammer .

2. Für Mecklenburg - Strelitz aus vier Abgeordneten der Ritter¬
schaft des Herzogtums Strelitz und der Besitzer der Allodialgüter
des Fürstentums Ratzeburg , einen Abgeordneten der Hauswirte
des Fürstentums Ratzeburg , einen Abgeordneten des Magistrats
von Neubrandenburg und zwei Abgeordneten der sechs übrigen
landstädtischen Magistrate und einen Geistlichen , welcher der Landes -
synode angehört .

Unter 84 Landstagsabgeordneten sollen also 21 von der Ritter -

schaft , 18 von den Stadtverwaltungen , 7 von den höheren Berufs -
korporationen und 5 von den Grostherzögen ernannt werden .

Ganze 32 Abgeordnete von den 84 sollen nach dem Entwurf
aus sogenannten allgemeinen Wahlen hervorgehen . Aber

fragt mich nur nicht : wie ? Zunächst ist Dreillassenwahl geplant —

ganz nach preußischem Muster ; nur noch mit einigen speziellen
mecklenburgischen Erbeigentümlichkeiten verbrämt . Um nämlich in
der dritten Klasse wählen zu können , muß der Mecklenburger Staats -

bllrger mindestens seit drei Jahren die Staatsangehörigkeit besitzen
und mindestens seit einem Jahr seine ediktmäßigen Landesabgaben
pünktlich entrichtet haben .

Außer dieser Dreiklasieneinteilung plant jedoch , um jeden Ein -

fluß der unteren Volksschichten auf die Gesetzgebung auszuschließen ,
nebenbei die Regierung auch noch ein beschränktes Plural -
st i m m e n s h st e m. Wer die Befähigung zum einjährig - frei -
willigen Militärdienst besitzt , hat z. B. zwei Stimmen .

Doch das alles scheint die Regierung des ObotritenstaateS noch
nicht als genügende VorbeugungSmaßregeln betrachtet zu haben :
denn außerdem hat sie auch noch das passive Wahlrecht mit allerlei
niedlichen Einschränkungen ausgepolstert . Der Entwurf bestimmt
darüber :

»Wählbar in den Landtag ist , wer das 30 . Leven sj ahr
vollendet hat . Wahlberechtigt und wählbar sind die Eigen -
tümer und Nutzeigentümer der ritterschaft -
l i ch e n Landgüter mit Einschluß der Güter des Rostocker
Distrikts . Für die Wahlen der Städte Rostock , Schwerin , Wismar ,
Güstrow und Parchim sind wahlberechtigt und wähl -
bar die Mitglieder des Magistrats der betreffenden
Städte . �

Und zuguterletzt ist obendrein noch eine eigenartige Wahlkreis -
einteilung beabsichtigt , die die ländlichen Bezirke außerordentlich be -
günstigt .

So ist nach menschlichen Begriffen sorgfältig dafür gesorgt , daß
unter den 84 Landtagsabgeordneten sich selbst im ungünstigsten Fall
mindestens sechs Dutzend strammer Konservative und höchstens ein
Dutzend gemäßigte Nationalliberale befinden !

Oh Schilda , Du mein Vaterland .
Am meerumspülten Ostseestrand .
Laß nicht von Deinem alten Zopf ,
Daß Dir verbleibt Dein Ochsenkopf k

Die euIcndnrg - Preise .
Seit Fürst Eulcnburg verhastet und In " die Berliner

Charitö übergeführt worden ist , leistet sich ein Teil der so -

genannten anständigen Presse ein . ebenso unverschämtes wie

erbärmliches Gaukelspiel . Mit einer Systematik , die es schwer
macht , nicht an ein vorher wohlüberlegtes Verfahren zu
glauben , tauchen bald da , bald dort in sogenannten un -

parteiischen und konservativen Blättem , meist solchen , die bei

jeder Gelegenheit über die Unsittlichkeit und das schwindende
Rechtsgefühl der unteren Volksschichten klagen , rührselige
Notizen auf , in denen über das zärtliche Familienleben des

Fürsten Philipp von Eulenburg , seine angebliche Milde und

Leutseligkeit , seine Beliebtheit bei den Bewohnern Lieben -

bergs , die aufopfernde Pflege , die ihm seine Gattin angedeihen
läßt usw . berichtet wird . Und nachdem auf diese
Art an die Sentimentalität und die Gedankenlosigkeit
der Leser appelliert worden ist , folgen dann unter

frecher Entstellung des Tatbestandes allerlei weh -
mutige Betrachtungen darüber , daß selbst dann , wenn der

Fürst Eulenburg einen Meineid geleistet haben sollte , er

eigentlich gar nicht als Meineidiger betrachtet werden dürfe ,
denn er sei ja zum Eid gezwungen worden und habe nur ,
um seine heißgeliebte Familie vor einem Makel zu retten ,
falsch geschworen usw . usw .

Wer die Mache kennt , weiß , was hinter derartigen
Notizen steckt . Sie kehren regelmäßig wieder , wenn irgend
einer aus den sogenannten höchsten Schichten etwas aus -

gefressen hat . Als die Fürstin Wrede Silbersachen gestohlen
und als in Allenstein der Hauptmann von Göben den Gatten

seiner Geliebten erschossen hatte , tauchten ganz in gleichem
Stil gehaltene , auf das gute Herz spekulierende Notizen in

einem Teil der sonst für Verschärfung der Strafgesetze
plädierenden Presse auf ; nur daß diesmal , da es sich um
einen Gefürsteten handelt , solche Notizen noch aufdringlicher
austreten .

Selbst der „ Nationallib . Korresp . " wird die widerliche
Mache zu bunt . Sie schreibt :

„ Fürst Philipp zu Eulenburg weilt seit drei Tagen als Unter -

suchungsgefangener , der körperlich leidend ist , in der Charitä . Und

nun begibt sich etwas , was auf den ersten Blick schwer saßbar ist ;
was nur verständlich wird als die reife Frucht einer durch viele
Monate irregeleiteten öffentlichen Meinung . Eine weiche Rühr -

feligkeit ist im Aufkommen , für die die Begriffe gut und böse gar
nicht mehr zu existieren scheinen . WaS Eid . was Meineid ! Man

sieht nur noch den Mann ( wie es mit schleimiger Sentimentalität
im »Bert . Tagcbl . " heißt ) , dessen Blicke zu sagen pflegten :
„ WaS lann ich sür Sie tun ? " und man empört sich an Stamm -
tischen und aus allzu geduldigen Zeitimgspapieren über den
andern , der den Fürsten Philipp in diese Zwangslage hinein -
gehetzt hätte .

Demgegenüber scheint eS unS doch nützlich , an den wirk -
lichen Verlauf der Dinge zu erinnern . . . . Ob Fürst Philipp
Eulenburg falsch geschworen oder nicht : Wir wissen es nicht .

Obschon die Verdachtsgründe gegen ihn sich in beängstigender
Weise mehren . Aber das wissen wir , daß kein Mensch

ihn zu seinen Eiden gezwungen hat . Ihn
selbst drängte eS aus dem Auslände zum
Zwecke der EidcShilfe wiederzukehren . Trieb es
— ganz ohne Not — im Prozeß Brandt eine Gastrolle vor Gericht
zu geben und dort jenen ersten , ein wenig zaghaften Eid zu
schivören , der so merkwürdig von den eidlichen Bekrmdungen des

Kanzlers abstach . Dann , als der Oberstaatsanwalt Herrn Harden
den zweiten Prozeß machte , schwor er schon wesentlich resoluter .
Und errötete nicht , als Herr Jfenbiel , unter dem Ein -

druck dieses Schwur ? eines äußerlichen Gentleman ihn eine
Jdealgestalt nannte , die man lieben müßte ;
hatte nichts dagegen , daß der Angeklagte auf vier Monate ins
Gefängnis geschickt werden sollte ; daß alle Welt den einen Er -
finder und Verbreiter haltloser Lügengeschichten fast einen Ehr -
losen nannte .

So ist doch der wirkliche , der nüchterne Verlauf der Dinge ,
und in ihm bedauern wir lebhaft , kaum ein Moment zu finden ,
das den Skalden von ehedem rührsamen Mitleids würdig machte .
Gewiß gibt es Meineide , die aus altruistischen Motiven , im tiefsten
Grunde aus anständigen Regungen heraus geschworen werden .
Im Fall des Fürsten Eulenburg aber , wofern der Verdacht sich
bewahrheitete , würde es schwer werden , solche Motive festzustellen .
Ein Mann , der auf sein Glück , seine Stellung , seine Verbindungen
pocht . Der zum Schluß , als kein Entrinnen mehr möglich scheint ,
noch die Farce mit dem Bittgottesdienst in der
Schlvßkirche veranlaßt : ein S p i e l e r und einKomödiant . —

) Zi ( s dem Maklkampf .
Zentrum und Arbeiterkandidaturen .

Der Aachener . Volksfreund " veröffentlicht an der Spitze
seiner Nr . 110 einen Artikel „ LandtagSwahl und Arbeitcrkandidatur " ,
der ihm von einem » auf dem Boden der Zentrumspartei stehenden
Arbeiter " eingesandt worden ist . Der Artikel soll die bevor -

stehende Delegiertenversammlung der Aachener Zentrumspartei sür
die Aufstellung einer Arbeiterkandidatur günstig stimmen .
Allzu energisch fordert der Verfasser eine solche Kandidatur

nicht ; er mahnt nur , die Frage »in aller Ruhe ohne jede Vor -

eingenommenheit nach der einen oder anderen Seite " zu verhandeln .
Es sei dies um so mehr nötig , als die Sozialdemokratie
unermüdlich tätig sei , » um allen Hindennssen zum Trotz immer

mehr Anhang unter den katholischen Arbeitern zu gewinnen " . „ I m

Interesse der Selbsterhaltung " — so heißt eS weiter —

„ist die Zentrumspartei geradezu gezwungen , auch die

Arbeiterschaft zur Durchführung und Verteidigung slj ihrer
Programmziele mehr als bisher heranzuziehen . " Dies solle ge -
schehen „ durch Heranziehung intelligenter Arbeiter , die in der Arbeiter -

bewegung Einfluß (!), Kenntnis und Gewandtheit erlangt haben , bei
der parlamentarischen Vertretung " . Es sei eine Lebensfrage

ür das Zentrum , die katholischen Arbeiter der Partei zu
erhalten .

Man wird kaum fehlgehen , wenn man hinter dem » auf dem
Boden der Zentrumspartei stehenden Arbeiter " einen jener Leute

sucht , die als katholische Arbeitersekretäre oder als »christliche "
Gewerkschaftsbeamte es übernehmen , ihre Klassengenossen
an das Zentrum zu verkaufen . Zu verkaufen ; denn

diese „ Sekretäre " , wie sie sich mit Vorliebe nennen , tun das nicht
dem braven Zentrum . sondern persönlichen Vorteilen zuliebe . Sie

wollen für sich Stadtverordnetenmandate und schließlich auch

Landtags - oder Reichstagssitze durch das Zentrum erlangen , und

als Gegenleistung verraten sie ihre früheren Arbeitsgenossen an die

Partei des ZollwucherS und des Sozialschwindels .
Man erinnere sich an die Zeiten der Zollkämpfe . Es war

damals eine Lust , die Wortführer der katholischen Arbeiterschaft ,
die zum Teil als christliche Gewerkschaftsbeamte eine immerhin

unabhängige Stellung besaßen , gegen die Brotwucher -
Politik des Zentruins , also der eigenen Partei , auf »

begehren zu sehen . In zahlreichen Versammlungen traten

christliche . Gewerkschaftsführer auf . um ohne Schcmuug gegen die

zollfreundliche Hallung des Zentrums anzukämpfen . Als vor zwei

Aahxen . die . Wahlrechtsbewegung einsetzte , als . dann von Monat zu
Monat die Wögen des Wahlrechtskampfes höher gingen und

schließlich auch die katholische Arbeiterschaft von ihnen er -

aßt wurde , da fragte man sich : Wo bleiben denn

die Wortführer der katholischen Arbeiter , die

damals sbei der Antizollbewegung so trefflich ihren Mann

zu stellen wußten ? Bei näherem Zusehen konnte man fest -

stellen , daß diese Herren inzwischen einer nach dem anderen

in allerlei gutbesoldeteoder ehrenreichePöstchen ,

zu einem guten Teil zum Beispiel in Stadtverordnetensessel hinein -

geschlüpft waren . Die Jesuiten in der Leitung der Zentrumspartei

hatten sich ihre Leute nach der Reihe auf die klerikale Hochschule

nach München - Gladbach geschickt und sie dann auf die angedeutete
Art unschädlich gemacht . Man könnte etliche Dutzend Namen von

katholischen Arbeiterführern nennen , denen auf diese Art das Rück -

grat gebrochen und der Mund verbunden worden ist .
Das nämliche Rezept empfiehlt der „ Arbeiter " im Aachener

. Volksfreund " jetzt wieder . Er schreibt , nachdem er genügend
die Befähigung der Wortführer der katholischen Arbeiterschaft hervor -
gehoben hat : » Gebe man diesen Männern ein Feld zur Betätigung
innerhalb der Zentrumspartei , so sichert man sich damit die Arbeiter -

schaft . "
Der Mann gibt also den JudaZcharakter von sich und seines -

gleichen rundheraus zu l —
_

Der Gipfel der Charakterlosigkeit .
Wie die „ Lib . Korr . " mitteilt , besteht für die Landtags -

wähl in Ober - und Niederbarnim die Absicht , nicht frei -

innige und konservative , sondern gemeinsame
Wahlmänner aufzustellen . Der Freisinn geht dort also
völlig in den Konservativen auf . er unternimmt es nicht ein -

mal , durch Aufstellung eigener Wahlmänner seine Getreuen

zu zählen . Bei dieser Gelegenheit erfährt man auch , daß den

Freisinnigen schon gelegentlich der letzten Reichstagswahlen
ein Landtagsmandat versprochen wurde , als Lohn für die den

Konservativen damals geleistete Wahlhülfe . Der Wahlkampf
ist dem Freisinn ein Geschäft , sonst nichts , und es gehört schon
eine tüchtige Portion Unverfrorenheit dazu , wenn sich diese
Partei darüber aufhält , daß die Sozialdemokratie gerade sie
mit besonderer Schärfe bekämpft .

poUtitcke Qcbcrficbt .
Berlin , den 13 . Mai 1903 .

Wahlschikanen .
Im Jahre 1906 ist die Bestimmung getroffen worden ,

daß bei den Urwahlen in solchen Gemeinden , die mindestens
50 000 Einwohner zählen , an Stelle der Terminswahl
die F r i st w a h l zu treten hat . Bei der Terminswahl

hatten sich zu einer bestimmten Zeit alle Wahlberechtigte ein -

zufinden , um nacheinander ihre Stimme abzugeben .
Bei der F r i st w a h l können die Wahlberechtigten inner -

halb der vorgeschriebenen Zeit ebenso wie bei der Reichstags -
Wahl ihre Stimme — nur öffentlich zu Protokoll — abgeben .
Auf Antrag des Gemeiudevorstandes kann der Minister des

Innern anordnen , daß bei der Wahl der Wahlmänner in

Gemeinden mit 50 000 Einwohnern auch fernerhin die

Tcrmiuswahl stattfindet , oder aber , daß in kleineren

Gemeinden die Wahl in Form der I r i st w a h l ppx -

SÄiehmcll

Es bedarf keiner längeren Auseinanderseßimg , üfft

gerade für die minderbesitzendcn Klassen , speziell die Ar -
bc i t e r , die Vorteile der Fristwahl darzulegen .
Sofern die Zeit der Fristwahl derartig anberaumt ist , daß
Arbeiter und Handwerker ohne Einbuße ihres Arbeits -

Verdienstes ihre Wahl ausüben können , bedeutet die Frist -
Wahl einen entschiedenen Fortschritt gegenüber der zeit -
raubenden Terminswahl . Um so u n v e r st ä n d l i ch e r ist

es , daß in einer Reihe von Gemeinden , wo die Fristwahl im

Interesse der Mehrheit der Bevölkerung dringend g e -

boten gewesen wäre , an der s ch i k a n ö s e n T e r m i n s -

Wahl festgehalten werden soll . So ist in der Groß -
stadt Altona auf ausdrückliches Ersuchen des Oberbürgcr -
meistcrs die Ternunswahl angeordnet worden . Das Er¬

suchen des Stadtoberhanptcs wurde damit begründet , daß

für die bei der Fristwahl notwendige Schreibarbeit kein ge¬

nügendes Personal vorhanden sei ! Tie Lächerlichkeit
dieser Motivierung braucht nicht erst dargetan zu werden !

Aber auch aus dem Bochum er Wahlkreis wird ge -

meldet , daß dort in einer Reihe von Städten die Termin s -

Wahl beibehalten werden soll , trotzdem durch die Bei¬

behaltung dieses Systems bei dem Schichtwechsel der

Bcrgarbeitcrbevölkerung ein ganz erheblicher
Teil der Arbeiterschaft um sein Wahlrecht verkürzt wird !

Wir sollten meinen , daß das preußische Dreiklasscnwahl -
systein für die nichtbesitzendc Klasse bereits so viel Nachteile

in sich berge , daß es wirklich nicht der Mühewaltung der

Magistrate bedurft hätte , um die Proletarier n o ch m e h r

in ihrem Wahlrecht zu schädigen , als es ohne -
hin im Wesen dieses elendesten aller Wahlsysteme liegt ! �

Ein Empfang .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " teilt mit :

DieAbgesandtenMulay Hafids erschienen heute im

Auswärtigen Amt und wurden durch den LegationSsekretär der

Kaiserlichen Gesandtschast in Tanger , Legationsrat Frhrn . Langwerth
v. Simmern empfangen .

Die Marokkaner überreichten ein authentisches Schreiben

Mnlay Hafids und erklärten , daß Mulay Hafid der tatsächliche

Herr des ganzen Landes , mit Ausnahme der Küstenstädte , sei .

daß er aber außerdem nach dem Gutachten der lllemas auch auf Grund

des Korans und der religiösen Rechtsgewohnheiten des Landes glS
der alleinige rechtmäßige Sultan Marokkos zu gelten habe . Mulan

Hafid sei gewillt , die Verträge , insbesondere auch die Gcneralakle

von AlgeciraS zu halten und alle Mächte gleichmäßig zu de -

handeln . Er bitte die kaiserliche Regierung , mit der französischen

Regierung und den Regierungen der übrigen Signatarmächle
in Verbindung zu treten , damit die französisckjen Truppen und

Schiffe zurückgezogen würden , und die Kämpfe ein Ende nähmen .
Er werde dann rasch im ganzen Lande die Ruhe wiederherstellen
und dem Wiederaufleben des Handels mit den Mächten seine vc -

sondere Ausinerksamkeit zuwenden .
Legationsrat Frhr . Langwerth v. Simmem hat den marokkani -

schen Abgesandten folgendes erklärt :
„ Der Kaiserliche Gesandte in Tanger hat der Kaiserlichen

Regierung das Schreiben vorgelegt , mit welchem Mulay Hafid

Ihre Mission nach Berlin ankündigt .
Der Herr stellvertretende Staatssekretär deS Auswärtigen

Amtes sieht sich nicht in der Lage , niit Ihnen in a m t -

liche Verhandlungen einzutreten , da Ihr Austrag -
aeber keine anerkannte , völkerrechtliche Per -

sönlichkeit ist . Der Herr stellvertretende Staatssekretär bat

indes mich , weil ich als Mitglied der kaiserlichen Ge -

sandtschafl in Tanger mit den marokkanischen Verhältnisse ! !
vertraut bin , beauftragt , Sie anzuhören und ihm dem -

nächst über Ihre Mitteilungen Bericht zu erstatten . Ich
bin natürlich nicht bcauftragt , Ihnen bestimmte� Aus -

sichten zu eröffnen , sondern muß es der Erwägung der kaiserlichen

Regierung vorbehalten , ob ü - b « r - h « u pst und w a n n sie eliva

aus Ihren Mitteilungen einen Anlaß entnehmen will , um darüber

mit Frankreich und den andere » Konferenzinächten in Verbindung

zu treten .
Daß die kaiserliche Regierung bestrebt ist . die Bestimmungen

der Akte von Algeciras aufrechtzuerhalten , ist bekannt . Ihr Wunsch

ist , daß in Marokko vor allen Dingen endlich wieder geordnete
Verhältnisse eintreten . Dies kann nur geschehen , wenn der innere

Streit um die Herrschaft über Marokko möglichst bald aufhört . "
Sotvcit die offiziöse Meldung .
Man kann zugeben , daß sich der Herr LegationSrat mit

seinen unverbindlichen Redensarten nicht übel aus der Affäre

gezogen hat . Wir »vollen hoffen , daß die deutsche Regierung
auch in Zukunft sich nicht in Dinge mischen wird , die die

Interessen des deutschen Volkes durchaus nicht berühren . Wir

denken , die französischen Spuren schrecken .

Im übrigen kann Dcutschlaild mit diesen Gesandten
keinen besonderen Staat machen . Denn der ' Führer der von

Mulay Hafid nach Paris gesandten Abordnung erklärte
einem Berichterstatter des „ F i g a r o daß nur diese Ab -

ordnung einen amtlichen Charakter habe . Die nach
Berlin , London und Rom abgegangenen Gesandtschaften seien
nur Kuriere , die den Souveränen ein Schreiben Mulay
Hafids zu übergeben hätten , in welchem dieser seine Thron -
besteigung anzeigt .

Aber hoffentlich beruhigt dieser Empfang der Brief -

träger unsere alldeutschen Narren , die jetzt endlich ihre so
heiß ersehnte „ Aktion " gehabt haben . —

Auszahlung der Teuerungszulagen .
Wie eine hiesige Korrespondenz meldet , sollen die Tcuenmgs -

zulagen für die Postbeamten bei der nächsten Gehaltszahlung am
1. Juni mit zur Auszahlung gelangen , nachdem das Gesetz in den

nächsten Tagen die Genehmigung des Bundesrates erhalten haben
wird . Die Ostmarkenzulagen sollen für die Reichsbeamten am
1. Juli in Kraft treten . Die Teuerungszulagen sür die übrigen

Reichsbeamten werden ebenfalls zu Beginn des nächsten Monats

gezahlt werden , also noch vor den preußischen Neu -

wählen .
Vielleicht will man dadurch den Unmut der Beamten über die

ewige Hinausschiebung der Auszahlung der lange versprochenen

Teuerungszulagen noch kurz vor den LandtagZwahlen beseitigen . —

Politische Geschäftsleute .
Der Freisinn kommt von einer Verlegenheit in die andere . Jetzt

reibt ihm die . Kreuz - Zeitung " seine Weigerung unter
die Nase , in den Kommunen das Reichstagswahlrecht
einzusühren . Dort hält der Freisinn belanntlich nicht nur au
der Dreiklasienwahl sest , sondern er verschlechtert dieses Wahl -
recht noch , sobald es sich darum handelt , Sozialdemokraten aus den

städtischen Vertretungslörpern fernzuhalten . Die „ Freisinnige

Zeitung " behauptet nun , das liege an der Verschiedenheit der

Organisation sowie der Aufgaben und Zwecke von

Staat und Kommunen . Das Blatt sagt dann noch :

„Schließlich kommen die Konservativen und Sozialdemokraten
noch dahin , daß sie den Freisinnigen zumuten , sie sollten auch für
die Generalversa ininlungen von Akti en g e se l l -

s ch a f t e n das allgemeine und gleiche Stimmrecht Verla ngeu ,
gleichgültig , ob der Aktionär eine oder hundert Aktien vertritt . "

Diese Bemerkung ist wirklich köstlich . Sie ist das Zugeständnis ,

daß in der Tal die Größe des Gcldsacls sür die Verteilung



der Rechte maßgebend ' sein soll - - Für den Freisinn find sonach
die Kommunen auch eine Art Aktiengesellschaft , die

ganz nach dem Willen der freisinnigen A u f s i ch t s r ä t e ge -
leitet werden mutz . Aufsichtsräte Pflegen in der Regel recht gut für

sich zu sorgen , Herr Müller - Sagan wird uns das gewitz techt

genr bestätigen . Das Verhalten des Freisinns bei der Landtags -
wähl ist ja auch der beste Beweis dafür , wie diese Partei alles unter
dem Gesichtswinkel des profitablen Geschäfts be -

trachtet . Wer in den Kommunen an dem Klassenwahlrccht festhält ,
der ist ein Feind deS allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten

Wahlrechtes überhaupt . Auch aus diesem Grunde ist dem biederen

Freisinn nicht zu trauen , wenn er die Uebertragung des Reichstags -
Wahlrechts auf Preutzen verlangt . —

Sozialdemokratie und Freisinn .
Geh . Justizrat Cassel hat sich in einer Versammlung für

den achten Berliner Landtagswahlkreis mit der Stellung des Frei -
sinns zur Sozialdemokratie befatzl . Nach dem Bericht der „Vossischen
Zeitung " führte er aus :

„ Man sagt nun von gewisser Seite : Wenn ihr nicht aus
eigener Kraft das Reichstagswahlrecht erringen könnt , so solltet
ihr euch doch mit der Sozialdemokratie zur Durchführung dieser
Forderung zusammentun . Ich werde mir ein solches Rezept
nicht verschreiben lassen und werde eine solche Medizin
niemals einnehmen . Ich hafte mit allen Fasern an den
Grundlagen des Staates , an der konstitutionellen Monarchie und
der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung . Ich kämpfe
für einen vernünftigen Ausbau der Volköfreiheiten und für die

Volkswohlfahrt , habe aber nichts mit denen gemein , die alle

Grundlagen unseres staatlichen Lebens und der wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Ordnung umstoßen wollen . Ein Zusammen -
gehen mit der Sozialdemokratie würde auch die Einführung des

ReichStagswahlrechtS gar nicht verbürgen . Ein Freisinniger , der
seinen Parteigenossen einen solchen Weg zumuten würde , würde
bald ein Führer ohne Heer sein . Wenn die Sozialdemokratie
etwa aus einer revolutionären Partei eine Resormpar . tei
würde , die die Grundlagen unseres Staatswesens anerkennt ,
könnte man von einem Zusammengehen reden , heute aber wäre ein
Bündnis mit der Sozialdemokratie die Selb st Vernichtung
unserer Partei und unserer Bestrebungen I Wir würden keine Ver -

mehrung der Sitze erzielen , es würde ober andererseits
eine ' Reaktion entstehen , von der man sich gar keine

Vorstellung machen könnte . Es . werden alle Mahregeln ergriffen
werden , um der Reaktion zum Siege zu verhelfen , aber auch
weite VollSmassen würden sich infolge eines solchen unnatürlichen
Bündnisses auf die Bahn der Reaktion hinlenken lasten . "

Dem dreisten Unterfangen , die Sache stets so hinzu -
stellen , als führe der Freisinn den Kampf gegen die Reaktion , halte
man einfach die Tatsache entgegen , datz der Freisinn
mit derselben Reaktion , den Konservativen und Nationalliberalen
zahllose Wahlbündnisse abgeschlosten hat . Man b e -
k ä. ' m pst doch eine Partei nicht dadurch , datz man ihr Wahl -
h i ' l f e leistet und sie damit st ä r k t I Der Freisinn kämpft nicht
gegen die Reaktion , sondem fast auSschlietzlich gegen d » e

Sozia kdemokratie . �
Die Konservativen »vollen von einer Aenderung deS Wahlrechts

überhaupt nichts wissen , die Nationalliberalen haben die Absicht , das
Dreiklassenivahlsystem durch ein Pluralwahlsystem zu ersetzen ,
der Freisinn gibt vor . er sei für das R e i ch S t a g L w a h l r e ch t
für Preutzen , und die Sozialdemokratie kämpft für diese
Forderung seit Jahre nl . Wenn also dem Freisinn etwas
an der Einführung des Reichstagswahlrechtes gelegen wäre , dann

mühte er darauf bedacht sein , durch Unterstützung soztaldemokratischer
Kandidaten , als der unbedingt zuverlässigsten Wahl -
rechtskämpfer , die WahlrechtSfeinde zu schwächen .
DaS wäre logisch . Statt besten macht es der Freisinn gerade
umgelehrt . Und . nun endlich gibt man als Grund dieser
entweder grundverlogeNcu oder völlig aberwitzigen Taktik
an . datz man mit einer , Partei , die die Grund -

läge n� , des staatlichen SJebenS untergraben wolle .
nicht zusammengehen Knne , weit ' sonst die srclsinnigcn Wähler
einfach davonlaufen würden . Was Justizrat C. a sse l da sagt .
das sind alte Ladenhüter , die dem eisernen Bestand
des freisinnigen Waffenarsenals entnommen sind und die
mit erschreckender Deutlichkeit zeigen . lvie gedanken »
los diese Sorte Freisinn doch gelvordcu ist . Schlietzlich
ist dieser Gang der Entwickelung zu verstehen . Die bürgerlichen
Parteien treibt ihr Klasseninstinkt immer enger zu -
sammen , für sie alle ist die Sozialdemokratie die größte Gefahr .
Die Hoffnung , datz die Sozialdemokratie im Laufe der Zeit eine Art

bürgerlicher Reformpartei werde , die den Klassenstandpunkt aufgebe ,
ist heute aus den Köpfen der Gegner entschwunden . Sie holen
zum gemeinsamen Stoß gegen die Sozialdemokratie auS ,
und an der Spitze der geeinten Reaktion , dieser einzig
reaktionären Masse , steht der Freisinn . Je mehr der Frei -
sinn seine verbissen volksfeindliche Natur zeigt , desto
bester , die Richtung des Kampfes wird klarer und vor allen Dingen
wird die da und dort noch in den Köpfen steckende Illusion zerstört ,
als ob das Volk etwa beim Freisinn noch Verständnis und Unter -

ftützung für feine Bestrebungen finden könnte I

Wird der Herr ein Wunder tun ?

Eine ebenso grimmige als ergötzliche Fehde ist zwischen
den christlichen Monarchisten evangelischer und katholischer
Färbung in Württemberg ausgebrochen . Streitgegenstand
ist die Wunderkraft Gottes , die sich am wiirttcmbergischen
Königspaar offenbaren soll , wie sie sich zu der Patriarchen
Zeit betätigt hat . da dem hundertjährigen Erzvater Abraham
von seiner betagten Ehehälfte Sarah ein Sohn geboren wurde .

Am 25 . Februar d. - J . soll nämlich nach dem ultramontancn

„ Deutschen Volksblatt " der evangelische Prälat
v. Weitbrccht - Stuttgart in seiner Festpredigt zu des Monarchen
Geburtstag in Anspielung auf die Kinderlosigkeit des evan -

gelischen Königspaares gesagt haben : „ Und wenn wir im
Hinblick auf unser Königshaus bangen Blickes in die Zukunft
schauen , so wollen wir unser Gottvertrauen nicht verlieren ;
denn der Herr kann noch Wunder wirken . "

Dieses Stoßgebet des evangelischen Prälaten wird erst
recht verständlich , wenn man die Abneigung der evangelisch .
orthodoxen Kreise gegen den katholischen Tronfolger Herzog
Alb recht kennt . Württemberg , das . Land der evangelischen
Rechtgläubigkeit , der „ Augapfel GotteS " , unter einem katho -
lischen Monarchen ' { I Herr , womit haben wir diese grausame
Züchtigung verdient ?

Das schönste - an der Sache ist , datz der glaubensfreudige
Prälat das Stoßgebet gar nicht von sich gegeben haben will .
Im „ Staatsanzeiger für Württemberg " ist ' S
am 29 . Slpril feierlichst offiziell dementiert worden . Am
8. Mai kommt das ultraniontane „ Deutsche Volks -
b l a t t "

auf die Angelegenheit zurück . Es hält seine
Angabe bis zum Tipfelchen auf dem t aufrecht und

verlangt , vom Prälaten , er selbst solle mit Namens -
Unterschrift eine Erklärung abgeben . Dann werde man
weitersehen . Der Herr Prälat hat bis zum heutigen Tage
geschwiegen . Und nun tobt der Streit in der Presse der

katholischen und evangelischen Christenheit ungeschivächt fort ,
ob der Herr an dem Lvjähngen Monarchen und seiner
4ojährigcn Frau ein „ Wunder " tun soll oder nicht . Mit
einer der beiden Parteien wird ' s also der „ liebe Gott " wohl
gründlich verderben , mag sich der durchlauchtige Klapperstorch
nun so oder so entscheiden . —

Kein Genie .

Wir erhalten von dem Chefredakteur der „ Leipziger Neuesten
Nachrichten " , Dr . Paul Liman , folgende Berichtigung :

Unter der Aufschrift „ Ein Genie " ist in Nr . III des „ Vor -
wärts " vom 13. Mai 1908 ein Artikel erschienen , in dein bc -

hauptet wird , datz ich „ in einzigartiger Weise nachempfunden "
und speziell einen Leitartikel der „ Leipziger Neuesten Nach -
richten " mehr oder minder wörtlich einem Werke von Heinrich
Friedjung entnommen und als Original - Arbcit veröffentlicht
hätte .

Diese Behauptung ist unwahr .
Wahr ist vielmehr , datz ich den betr . Artikel überhaupt

nicht geschrieben , also auch keinem irgendwie gearteten Werke
eines Dritten einen Artikel entnommen oder als Original -
Arbeit veröffentlicht habe .

Ergebenst Dr . Paul Liman .
Wir haben also Herrn Liman unrecht getan , wenn wir ver -

muteten , daß der „ nachempfundene " Artikel der «L. N. N. " vom

Chefredakteur des Blattes gc — schrieben ist . Immerhin bleibt für
das Blatt die höchst blamable Tatsache bestehen , datz einer seiner

Redakteure ohne irgendwelche Quellenangabe abschreibt .

Oeflkemidv�lHAarn .
Der Studenteustreik .

Wien , 12 . Mai . Infolge der Erklärung de * Rektors der
Universität Wien für die Freiheit der Wissenschaft kann der
Studenten streik nun auch in Innsbruck und somit überall als

beigelegt betrachtet werden .

Snglanä .
Eine Nachwahl .

Montrose ( Schottland ) , 13 . Mai . Bei der gestrigen
Parlaments wähl erhielten Harcourt ( liberal ) 3983 ,
Burgetz ( A r b e i t e r p a r t e i ) 1937 , Constable ( konservativ ) 1579
Stimmen . Harcourt . der Sohn des früheren Ministers Sir William

Harcourt ist somit gewählt .
Die Wahl war durch den Eintritt M o r l e h S ins Oberhaus

nötig geworden . Im Jahre 1909 waren für Morley 4419 , für den
Koisiervativen Sprott 1922 Stimmen abgegeben worden . Die
Arbeiterpartei hatte nicht kandidiert . Immerhin find die liberalen
Stimmen auch diesmal wieder zurückgegangen .

Rußlaucl .

Die Sozialdemokratie in der Dnma .

Während der verflossenen Osterferien gelang eS den Mitgliedern
der sozialdemokratischen Dumafraktion nicht , ihren Wählern über

ihre Tätigkeit Bericht zu erstatten , denn die Provinzpaschas waren

eifrig bestrebt , die sozialdemokratischen Abgeordneten im Interesse
der „öffentlichen Ruhe und Sicherheit " von der Bevölkerung fern -

zuhalten . Eine erfreuliche Ausnahme bietet in dieser Beziehung

JekaterinoSlaw , wo es dem Genosten G. KuSnetzow

gelang , vor einem zahlreichen Auditorium , daS zum grötzten Teil

auS Arbeitern bestand , über die Tätigkeit der sozialdemokratischen
Fraktion in der Duma Bericht zu erstatten . Nach den Mitteilungen
der örtlichen Zeitungen führte Genosse KuSnetzow etwa folgendes auS :

DaS neue Wahlgesetz war ein harter Schlag für die Demo -
kratie . Die Hauptrolle in der jetzigen Duma spielen die

Oktobristen , die weder ein selbständiges Programm , noch eine

selbständige Taktil besitzen . In den meisten Fällen gehen die ge -
mäßigten Rechten vereint mit den Oktobristen vor ; was die extremen
Rechten betrifft , so sind diese zu allem bereit , was die herrschende
Reaktion verstärlcn könnte . Die Majorität der Duma bekundet in
allen ihren Handlungen eine wahrhaft rührende Harmonie »nit dem

Ministerium .
'

Wenn die Regierung aus irgend einem Grunde
die dritte Duma auflösen und die Wahlen gänzlich abschaffen

. sollte so wären die von der Regierung ernannten Abgeordneten
schwerlich treuere Anhänger des alten Regimes , wie die gewählten
Abgeordneten der dritten Duma . Unter diesen Verhältnissen tauchte
vor der sozialdemokratischen Fraktion die Frage auf , ob sie in einer

Duma , wo die engen Klasscnintercssen der Agrarier und Kapitalisten
dominierte »», überhaupt etwas ausrichten könne . Sie entschied diese

Frage in bejahendem Sinne , denn obwohl sie nicht daraus rechnen
konnte , datz ihre Gesetzesvorlagcn zur Annahme gelangten , besaß
sie trotzdem die Möglichkeit , ' sich zu den verschiedensten
Fragen , die die Duma beschäftigten , im Sinne der Interessen
der arbeitenden Klassen zu äußern und im Verein »nit der

gesamten Opposition das Jnterpellationsrecht zu gebrauchen , um die

ärgsten Mißstände im Lande aufzudecken . Man mutz auch zugeben ,
datz die Idee der Volksvertretung tiefe Wurzeln im Volle

geschlagen hat . Das ist an und für sich schon eine Erscheinung
von ungeheurer Wichtigkeit . Die Fraktion erhält zahlreiche Briefe
von Bauern , die die Tätigkeit der Majoritätsparteien tadeln und
die Fraktion bitten , standhaft für die Ideale des Volkes einzutreten .
Es ist von größter Wichtigkeit , datz das Volk die schöpferische Kraft
der Volksvertretung erfaßt , dann wird eine wirkliche Volks -
dunia erstehen lönnen , die dem Volke das gibt , was eS bedarf .

Die Stellung der sozialdemokratischen Partei be -

sti »i »mte ihre Taktik . Sie konnte weder für die Gesetzcsvorlagen , die

von der Majorität angenommen wurden , noch für diejenigen , die

verschiedenen Kommissionen überlviesen wurden , ihre Stimme ab -

geben . In der Budgetfrage stand die Fraktion auf dem Standpunkt ,
datz sie die Mittel für eine vollsfeindliche Politik nicht bewilligen
durste . Zur Arbeiterfrage beschloß die Fraktion , einen umfassenden

Gesetzentwurf innerhalb von zwei Wochen einzubringen . Zur Re -

gierungSvorlage über die Normierung der Arbeitszeit arbeitete die

Fraktion entsprechende Amendements auS , die den Entwurf selbst

zunichte machen . Der Berichterstatter schloß unter dem brausenden

Beifall der Versammlung mit den Worten , daß die arbeitenden

Klassen von d i e f e r Duma schlverlich etwas erwarten könnten .

GefävguiSgrenel .
Bei dem bereits gemeldeten Ausbruchsversuch der Sträflinge

aus dem Gouvernementsgefängnis von Jelaterinoslaw wurden nicht
19, sondern 29 der Flüchtlinge getötet , oder sie erlagen
nachher den erhaltenen Verletzungen . Ferner wurden 28 Sträflinge
verwundet , darunter 11 schlver .

Eine zweite Flucht wird aus Simferopol , 13. Mai , ge -
meldet :

Arrestanten des OrtSgefängnisseS unternahmen einen Massen -
flnchtversuch , nachdem sie sich in den Besitz von Waffen gesetzt
hatten . Der Chef des Gefängnisse » wurde verletzt , sein Gehilfe ,
der Gefängnisarzt und zwei Aufseher ge tütet . Die Zahl derEnt -
flohencii üt „och nicht festgestellt .

Eine besondere Infamie ereignete sich in Riga , daS durch die
entsetzlichen Torturen , denen die Gefangenen unterworfen werden ,
berüchtigt ist . Wie der „Voss . Z. " gemeldet wird , unternahmen am
1. Mai vier junge Mädchen im Zcntralgefängnis von Riga
einen Hungerstreik , um auf diese Weise den Weltfeiertag zu
begehen . Die Gefängnisverwaltung ließ daraufhin Dragoner
kommen und von diesen eine Prügelexekution an den jungen
Mädchen vollziehen . Zwei Mädchen wurden zu Tode gepeitscht ,
das dritte Mädchen liegt halbtot in » Krankenhause , das vierte hat
die Exekution leidlich überstanden .

Schlinim ergeht es auch den Verbannten . Der sozialdcmo -
kratischen Dumafraktion ist dieser Tage die Mitteilung zugegangen ,
datz die politischen Verbannten im Städtchen Ssollwytschegodsk
tGouvernement Wologda ) furchtbar mißhandelt wurden , als

sie sich in der Nähe der Polizeiverwaltung versammelUn , um eine
Unterstützung zur Anschaffung von Kleidung nachzusuchen .

Malfeiervorbercitungen .
Während die Arbeiter in allen bedeutenden Fabrikzentren zur

Maifeier ( nach altem Stil ) rüsten , trifft auch die Administration ihre
Vorbereitungen . Zu welchen Mitteln sie greift , zeigt ein geheimes
Rundschreiben des Gouverneurs von JekaterinoSlaw an alle Polizei -
Verwaltungen , das wie folgt lautet : 1. Es soll darauf geachtet
werden , datz am 1. Mai keinerlei politische Manifestationen und

Demonstrationen in Form von Umzügen , Aushängen roter

Fahnen usw . und desgleichen keinerlei Streiks politischen Charalters
inszeniert werden , wobei „ in äußersten Fällen zu den

energischsten , wenn auch ( sie ! ) gesetzlichen Matzregeln geschritten
und Militär requiriert werden soll ". Die Inhaber und Verwalter
aller Fabriken , Werkstätten und Läden sollen in Kenntnis gesetzt
werden , datz sie als passive Teilnehmer der politischen
Demonstration angeschen werden würden . Ivenn sie den streikenden
Arbeitern und Angestellten den Lohn auszahlen sollten . 2. „ Die

Vorstände aller Gcioerkschaften und Vereine sollen in Kenntnis gc -
setzt werden , datz sie aufgelöst werden , wenn sie ihren Mitgliedern
empfehlen sollten , den diesjährigen 1. Mai durch Arbeitseinstellung

zu feiern , denn dadurch überschreiten die genannten Institutionen die

Grenzen ihrer Kompetenz und nehmen Anteil an einer politischen
Demonstration . "

Orkei .

Die Balkatttransversalbahn .
Rom , 13. Mai . In Angelegenheit der Balkantransversal -

bahn wurde zwischen Italien , Frankreich , Rußland und Serbien volles

Einvernehmen erzielt . Die Bahn wird in Meduna enden und eine

Zweigbahn nach Antivari erhalten . —

Die Lage in Mazedonien .
Die englische Regierung veröffentlicht ein neues Blaubuch

über die Ereignisse in Mazedonien . Es bezieht sich auf den Zeit -
raun » vom 28 . Januar 1997 bis zum 18 . April 1998 und behandelt
ausführlich die Bewegungen der Banden , ihre Verbrechen
und die Porstellungen , die von Zeit zu Zeit durch die groß -
britannische Regierung bei den Mächten erhoben worden sind . Ein

Brief des Generalkonsuls Lamb gibt eine monatsweise Aufstellung der
Morde und anderen Verbrechen . Danach ragt die Totalsumme des

Februar etwas über die anderen Monate hervor , aber der Januar
1997 übertrifft den Februar desselben JahreS um daS doppelte .
Generalkonsul Lamb sagt weiter , datz die bulgarischen Komitees iin

Distrikt Kastro am Kastor ! a wieder eine bemerkenswerte Tätigkeit zu
zeigen anfingen , die von Bulgaren an Nichtbulgaren verübten Ver -

brechen zeigten indessen eine beträchtliche Abnahme . Es sei bei

ihnen infolge von Meinungsverschiedenheiten unter den Vandenführcrn
zahlreiche Anzeichen von Desorganisalion vorhanden . Die Griechen
Hütten sich hauptsächlich durch die Tötung von Vieh in Agiyani und
die Ermordung zweier alten Frauen und zweier Kinder bemerkbar

gemacht . Die wallachischen Organisationen seien wieder ruhig .
Die Serben hätten die Reihen ihrer Verbrechen nur um eine bc -
merkenswerte Bluttat vermehrt ; eS scheine jedoch Grund zu der An -

nähme vorhanden zu sein , datz diese Ruhe nur eine zufällige
und zeitweilige sei .

Indien .
Die Strafexpedition .

Simla , IS . Mai . Die erste und zweite Brigade sind in das
Gebiet der M o h m a n d S eingerückt .

Marokko .
Streifzüge der Franzose ». . �

Paris , 13. Mai . General d ' Ämade telegraphiert , er habe
mit seinen Truppen das Vergland der M da Lr a und Ach a ch
durchzogen und fei nur auf mätzigen Widerstand gestoßen . Er habe
die Mdalra mehrere Kilometer weit zurückgedrängt . Seine Abteilung
lagere jetzt am Oued Zaber », 12 Kilometer nordöstlich vom Lager
Boucherons . —

Mulay Hafid .
Wie Admiral Philibert telegraphiert , befände sich Mulah Hafid

in Buaza und habe Kaids entsendet , um die Stimmung der Be -
völlerung zu erforschen . _

Die Polizei .
Tanger , 18. Mai . Die französisch - spanische Polizeitruppe

hat heute ihren Dienst aufgenommen . - Die Spanier find in der
Stadt stationiert , die Franzosen außerhalb der Stadt .

Amerika .

Angebliche Ablehnung eines Schiedsvertrages durch Tetitschlaiid .
Washington , 13. Mai . Der Journalist Laughlin teilt in der

„ Washingtonpost " mit , es sei unverständlich , datz D euts chla n d
bisher allein einen Schiedsvertrag mit Amerika ab -
lehnte , zumal es durch England isoliert sei und Amerika brauche .
Bisher hatten England , Frankreich , Italien , Portugal , Schweiz .
Amerika und Japan solche Schiedsverträge abgeschlossen . Staats -
sekretär Rost hätte gesprächsweise geäutzert , Amerika werde nach
Abschluß sämtlicher übrigen Schiedsverträge sich nochmals an
Deutschland wenden , und er meine , eine nochmalige Ablehnung
seitens der deutschen Regierung müsse allenthalben Befremden er -
regen . Im Senat herrscht tatsächlich lebhaftes Mißtrauen in die
Absichten Deutschlands .

_ _

Hus der Partei .
Auf Lügcnpfciden .

In der „Pfälzischen Post " lesen wir :
„ Vor dem Äirchheimbolandencr Schöffengericht stand am Donners -

tag eine Beleidigungsklage unseres Genossen K l e m e n t - Kaisers -
lautern gegen den Makler Johannes Thiel mann aus Marnheim zur
Verhandlung , die wieder einmal zeigte , wie die Gegner der Sozialdemo -
kratie selbst vor den elendesten Verlcumdungei » nicht zurückschrecken .
wenn es gilt , den Führern eins anzuhängen . Im Monat
Dezember v. I . wurde in Marnheim ein Gerücht über unseren
Genossen Klement kolportiert , wonach dieser sich an einer Frau sitt -
lich vergangen habe und von dem Ehemann dabei auf frischer Tat
ertappt worden sei . Der Mann habe schlietzlich Frau und Kinder
verlassen . Besonders war es der jetzt unter Anklage stehende
Makler Thielmann , der mit diesem durch nichts bc -
gründeten Gerücht in den Wirtschaften hausieren ging . Selbst -
verständlich wurden diese Verleumdungen von fanatischen Gegnern
mit der grötzten Schadenfreude aufgenommen und im Anfchlutz
hieran das Menschenmöglichste getan , um unscreii Genossen in seinem
Ansehen herabzusetzen . Unter diesen Umständen blieb dem Genossen
Klement nichts anderes übrig , als den Weg der Klage zu betreten ,
um durch gerichtliche Feststellung zu erhärten , datz es sich nur um
ganz niederträchtige Verleumdungen handelt .

In der Sitzung deS Schöffengerichts erklärte nirn der An¬
geklagte , datz er den Kläger ja gar nicht kenne und
er überhaupt nichts davon wisse , datz er solch üble Nach -
reden über Klement gemacht habe , durch Zeugen wurde aber
nachgewiesen , datz Thielmann am 12. Dezember mittags
12 Uhr beim Mittagsessen die Geschichte öffentlich
erzählt habe . Nach der Beweisaufnahme bersuchte der Vor -

sitzende auf dem VcrgleichSwcge die Angelegenheit auS der Welt
m schaffen , und der Vertreter deS Angeklagten fltnd ' sich sofort dazu

bereit ; der Vertreter Klements , Herr Rechtsanwalt Dr . Wert -

heimer - KaiserSlautcrn , führte aus , datz es seiner Partei >o e n i g e r
auf eine Bestrafung ankomme - , sondern ' datz
gerichtlich festgestellt werde , daß an der Nachsage kein wahres
Wort sei . Er müsse deshalb die Forderung stellen , daß Beklagter



eine ErNSrung In drei Zeitungen veröffentliche , die namentlich in

Marnheim gelesen werden , ferner habe der Beklagte die entstandenen
Kosten zu tragen . Der Angeklagte und sein Vertreter sträubten sich,
diesen Vergleich einzugehen , was dann dem Genossen Klement Ver -

anlassung gab , folgendes auszuführen :
Er stände nunmehr 21 Jahre im öffentlichen Leben , davon allein

18 Jahre im Wahlkreise Kaiserslautern ; seit dem Jahre 18g3 sei er

daselbst Reichs - und Landtagskandidat . Es sei recht eigentümlich ,
dah seit dem Jahre 1803 gerade aus Marnheim Gerüchte über ihn
verbreitet wurden , die augenscheinlich nur den einen Zweck verfolgen ,
sein Ansehen zu schädigen . Im Jahre 1S03 wurde das Gerücht ver -

breitet , er hätte mehrere tausend Mark von der All -

gemeinen Konsum - Genossenschaft unterschlagen ;
1907 wurde kolportiert , er hätte an einem Tage drei Versammlungen
abgehalten und für jede 10 Mark bekommen , habe
dann 10 bis 13 Mann mit Essen und Trinken traktiert
und gesagt , die Arbeiter sollen nur essen und saufen ,
die Parteikasse bezahle alles . Diese Unwahrheiten
hätte er über sich ergehen lassen , allein eine derartige gemeine Ver -

leumdung , wie die unter Anklage stehende , könne er nicht auf sich
sitzen lassen . Hier müsse er einmal ein Exempel statuieren lassen ,
damit endlich die Marnheimer Verleumdungsquelle
verstopft werde . eS komme ihm nicht darauf
an , daß der Angeklagte hohe Geld - oder Ge -

fängnis strafe erhalte , sondern nur darauf , damit diese
Verleumder für die Zukunft gewarnt seien . Sollte der Angeklagte
dem Antrage seines Vertreters nicht zusttmmen , so sei der Vergleich
als gescheitert zu betrachten .

Der Borsitzende vertagte die Sitzung hierauf eine Biertelstunde .
Nach der Wiedereröffnung wurde folgender Vergleich geschlossen :

„ Der Angeklagte nimmt die gegen Klement ausgestreuten
und völlig aus der Luft gegriffenen schweren Beleidigungen
öffentlich mit dem tiefsten Bedauern zurück und verpflichtet sich,
sämtliche Koste » — auch die des Klägers — zu tragen . Er ver -
pflichtet sich ferner , einen Widerruf in der „ Pfälzischen Post " ,
in der „ Nordpfälzifchen Bürgerzeitung " in Kirchheimbolanden
und in der „ Alsenzer Tageszeitung " ( Bündler - Organ ) auf feine
Kosten zu erlassen . "

Hier gelang es also , gewissenlose Verleumdungen gegen
Parteigenossen öffentlich festzunageln . In den meisten Fällen ist
dies freilich schwieriger , denn die vom Reichslügenverband gespeiste
Presse , die in systematischer Weise die Verleumdung der Sozial -
dcmokratie betreibt , verbreitet ihre Lügen in einer Form , daß es

uieist nicht möglich ist , gegen die gemeinen Verleumder vorzugehen .

Ein syndikalistisches Tagblatt in Paris .

Paris , 12 . Mai . ( Eig . Ber . )
In den nächsten Wochen wirdhier unter der Leitung des Syndikalisten

Emile Pouget ein syndikalisttsches Tagblatt ,T . o Orr du Peuple "
( „ Der Schrei des Volkes " ) erscheinen . Diese Nachricht dürste nicht
am wenigsten die Leser der mit schwer zu überbietender Gastfreund -
schaft gerade den antiparlamentarischen Gewerkschaftlern geöffneten
„gewerkschaftlichen Tribüne " der „ Humanste " überraschen . Welche
Motive die Herausgeber deS neuen Blattes bewegen , ist nicht ganz
klar . Ein gewerkschaftliches Tagblatt ist bei dem heutigen Stand

derOrganisation aus gewerkschaftlichen Mitteln nichtzu erhalten ,
ganz abgesehen davon , daß gerade die größten und leistungsfähigsten
Gewerkschaften den Tendenzen des einstigen Herausgebers des

anarchistischen „ Psre Peinard " keineswegs freundlich gegenüberstehen .
Da aber auch bei dem starken politischen Interesse der intelligenteren
Arbeiterschaft ein ganz unpolitisches Blatt nicht auf Absatz zu rechnen
hat und mit gewerkichaftlichen Angelegenheiten allein eine Zeitung
auch nicht zu füllen ist , so wird das neue Blatt nicht umhin können ,
Politik zu machen , ttotzdem sein Leiter auf dem Gewerkschafts -
kongreß in Amiens gerade derjenige war , der in einer Resolution
die völlige Neutralität der Arbeitskonföderation gegenüber allen

politischen Parteien beanttagte . Vielleicht hat man in der Heraus -
gäbe der neuen Zeitung auch einen Versuch zu sehen , der nach den

Erfahrungen der letzten Jahre begreiflichen und besonders in der

letzten Zett unverkennbaren Abkehr der organisierten Arbeiter vom

anrip arlamentarisch en Syndikalismus und von seinen vielgerühmten
spezifischen Kampfmethoden entgegenzuwirken .

Das Erscheinen eines Blattes , das notwendig darauf ausgehen
muß , der „ Humanite " bei den sozialistisch denkenden Arbeitern

Konkurrenz zu machen , zeigt wieder einmal , mit welchen Schwierig -
keiten die sozialisttsche Partei hier noch zu kämpfen hat , wobei
es dahingestellt bleiben mag , ob nicht allzu große Rücksicht diese

Schwierigkeiten oft vergrößert hat . . Doch fehlt bei dieser Gründung auch
der Humor nicht gänzlich . Der Haupteinwand der Nurgewerkschastler
gegen die sozialistische Partei lautet , daß in dieser auch NichtProletarier
feien und daß die Partei dadurch ihren revolutionär -proletarischen
Charakter verlieren müsse . Da nun offenbar die Finanzierung des

„ Cri du Peuple " für gelvöhnliche Geldleute ein nichts weniger als

sicheres Geschäft ist , andererseits aber Pouget zu klug ist , fich Geld
von unlauterer Herkunft in die Hände spielen zu lassen , so bleibt

. eigentlich nur die Vermutung übrig , daß die zur Erhaltung des
Blattes nöttgen Mittel von den begüterten bürgerlichen Ideologen
aufgebracht werden , deren literarische und pekuniäre Hilfe bekannt -

lich auch von den Unbedingten des Syndikalismus niemals ver -

schmäht wird . Nur daß es dann eben auch nicht nur „ Interessen " ,
sondern auch „ Meinungen " wären , die das Organ deS revolu -
tionären Syndikalismus verträte .

poli - eilicbes » Qtri &iHichta uTw .

Wegen formaler Beleidigung mehrerer Lehrer der Schule in

GellerShagen verurteilte das Schöffengericht in Bielefeld
den Genossen Dreckshage als Verfasser und den verantwort -

lichen Redakteur der „ Bielefelder Volkswacht " , Genossen Sachs ,

zu je 20 Mk . Geldstrafe . In der Verhandlung bekundete ein als

Zeuge vernommener Lehrer Krämer , daß er die Strafen nicht
eintrage . „ Wenn ich jeden Schlag eintragen wollte , hätte ich ja
den ganzen Tag nichts anderes zu tun . " Eine große Anzahl Eni -

lastungSzeugen bekunden übereinstimmend , daß ihre teilweise erst
sechsjährigen Kinder mit blauen Skiemen , blaugeschlagenen
Augen und sonstigen Verletzungen aus der Schule nach Hause ge -
kommen seien . Titulaturen wie . große ? Kamel " , „ Esels -
köpf " , „ Ihr habt aber eine freche Mutter " , „ Bläh ,
alte Ziege " und dergleichen trugen zur Verschönerung des
Unterrichts bei . Das Gericht sah zwar den Wahrheitsbeweis als
im wesentlichen erbracht an , kam aber doch zu einer Verurteilung
wegen formaler Beleidigung . Besttaft sind zwar die beiden Preß -
sündor , auf der Anklagebank saß aber in Wirklichkeit das preu -
ßifche BolkSschulshstem , an dessen immer weiteren Verschlechterung
die Herrschenden in Preußen arbeiten .

Soziales .
verarteilnng eines Kinde » .

Die Sttaflammer in Könitz verurteilte den dreizehn -
jährigen Schulknaben August Pantlein zu einem

Jahre und e . inem Tage Gefängnis . Er hatte von

dem großen Schulbrand w Amerika gelesen und darauf in

einem Klassenzimmer der Stadtschule mit Heubündeln Feuer
angelegt . Kinder haben insbesondere während der

Pubertätszeit einen Hang zum Feueranzünden . Ein Richter
muß dies wissen und diesen Umstand bei der Frage der

Zurechnungsfähigkeit besonders berücksichtigen . Tat er das ,

so hätte er schwerlich zu einer Verurteilung gelangen und
eine Strafe auswerfen können , die das Kind geradezu ver -

nichtet . Freilich trägt weniger der Richter als das Gesetz
daran schuld , daß Kinder zur strafrechtlichen Verantwortung
gezogen und mit Gefängnisstrafe belegt werden können . Die

zur Strafbarkeit der Dummenjungenstreiche erforderliche Ein -

rcht haben Kinder nicht .

_ _

Pglsntwoulichtr RcMtesri G» e , Dt>»st . l ° hp , Berlin . Für du

Da ? Liebesverhältnis als LertrauenSmißbrauch .

Merkwürdige Ansichten über den Begriff des VerttauenSmiß -
brauchs eines Angestellten entwickelte vorgestern vor dem Gewerbe -
geeicht der Kaffeehausbesitzer Süß , Inhaber des
„ Cafö Süß " am Dönhoffplatz . Er hält es , wie die Ver -

Handlung ergab , für geboten , mit außerordentlicher Strenge über
die Tugend seiner Angestellten zu wachen und bei einer ver -
mutlichen Verletzung der Tugendbaftigkeit alle Hebel in Bewegung
zu setzen , um die nach seiner Ansicht Gestrauchelten wieder auf den

rechten Weg zu bringen . So wollte er entdeck : haben , daß die bei
ihm als Kassiererin angestellte 18jährige Else R. mit dem in seinem
Cafs bediensteten Tageskellner ein Liebesverhältnis angeknüpft
hatte . Er rief darauf den Vater des jungen Mädchens per Rohr -
Postkarte zu sich, indem er schrieb , „die Ehre seiner Familie stände
auf dem Spiele " . Der von den Mitteilungen über die angebliche
Verderbtheit seiner Tochter aufs höchste erregte Vater schlug die
Tochter dermaßen , daß sie drei Tage absolut arbeitsunfähig war .
gab aber vor Gericht zu , daß er übereilt gehandelt hatte .
Denn seine eingehendsten Recheechen ergaben , daß seine Tochter mit
dem betreffenden Kellner nur einmal ein Glas Bier zusammen
getrunken hatte . Von einem Liebesverhältnis war gar keine
Rede . Herr Süß war aber nach wie vor der Ansicht , daß die

Klägerin untugendhaft gehandelt hatte , und sah das als einen
Vertrauensmißbrauch an . Er stellte ihr zuerst nur eiue

Arbeitsbescheinigung aus , die folgendermaßen abgefaßt war : „ Die
Else R. war vom Juli 1907 bis Februar 1908 bei mir b e -

dienstet, " und als die Klägerin ein Zeugnis verlangte , schrieb
er hinein , daß sie „ einen VerttauenSmißbrauch begangen und mit
einem Kellner eine Liebschaft unterhalten habe " . Die Ausführungen
des Vaters der Klägerin über sonstige Gepflogenheiten im „ Cafs
Süß " schnitt der Vorsitzende mit den Worten ab , daß „die Beklagte
als m e i st v e r k l a g t e Firma der ö. Kammer hinlänglich be -
kannt sei ". — Das Gewerbegericht entschied , daß der angefochtene
Satz im Zeugnis zu streichen sei . lieber die Höhe des Schaden -
erfatzes kam eine Einigung in Höhe von 53 M. zustande .

Kriminalisten - Kongreß .
Die Internationale kriminalistische Vereinigung , Ortsgruppe

Deutschland , tagt vom 10. bis 13. Juni in Posen . Auf der Tages -
ordnung stehen folgende Punkte : 1. Generalbericht der Strafprozeß -
kommission , Referent : Landgerichtsdirektor a. D. Dr . Aschrott -
Berlin ; 2. Stellung und Aufgabe der Polizei im Strafverfahren ,
Referent : Staatsanwalt Dr . Wulfen - Dresden ; 3. Jugendgerichts¬
höfe , Referent : Staatsminister a. D. Dr . Baernreither - Wien ;
4. Das Verfahren gegen Jugendliche , Referent : Amtsgerichtsrat
Dr . Köhne - Berlin ; dazu Korreferent : Oberlandesgerichtsrat
Dr . Kloß - Hamm . _

Krankenkaff enkongreh .

Zu unserem Bericht über den Kongreß gehen uns folgende ve -

richttgungen zu :
„ In der Nr . 110 vom 12 . Mai heißt es in dem Bericht über

meine Ausführungen :
Dr . Kauffmann selbst sei übrigens bemüht , zum Rentenfest -

setzungsverfahren auch Arbeiter hinzuzuziehen , ob er dieses Ziel gegen -
über mächttgeren Einflüssen erreichen werde , bleibe dahingestellt .
Eine derartige Behauptung habe ich nicht aufgestellt . Ich habe
lediglich darauf hingewiesen , daß der jetzige Präsident des Reichs -
Versicherungsamts Herr Dr . Kauffmann , wie ich aus eigener Kenntnis
der Verhältnisse wisse , bestrebt sei , den berechtigten Wünschen der
Versicherten gerecht zu werden und die Berufsgenossenschaften zur
Beachtung der gesetzlichen Vorschriften anzuhalten . Ob Herr
Dr . Kauffmann seine guten Absichten gegenüber mächtigeren
Einflüssen von außen her werde durchführen können , müsse die Zu -
kunft lehren I

Schließlich sei noch bemerkt , daß das Arzthonorar von neun
Millionen im Jahre 1883 nicht auf 27,2 Millionen , wie der Bericht
sagt , sondern auf 57,2 Millionen im Jahre 1900 gestiegen ist .

Gustav Bauer .

In der Nr . III vom 13. Mai 1908 steht : Horn - Berlin ( Kassen -
beamter ) tritt für . . . die K a s s e n b e a m t e n feien jetzt weder

gegen Krankheit noch gegen Unfall versichert .
Muß aber heißen : die Gewerkschaftsbeamten seien

jetzt weder gegen Krankheit noch gegen Unfall versichert .

_ Max Horn .

©ewerkfchaftUcbcQ .
Schwarze Listen .

Schon tvieder wurden unserem Düsseldorfer Parteiblatt
drei Geheimzirkulare des Gesamtverbandes deutscher Metall -

industriellen zugestellt . Es handelt sich in der Hauptsache
wieder um schwarze Listen . Es wird den Metallindusttiellen
mitgeteilt , daß einige Streiks beendigt sind , dagegen in
anderen Betrieben die Arbeit eingestellt wurde . Nach dem

Alphabet geordnet sind die Skeikenden nach Namen , Geburts -
ort und Geburtsdatum in eine Liste eingetragen , welche den
Vermerk trägt , daß diesen Leuten keine Arbeit gegeben
werden darf .

Von Fabriktor zu Fabriktor werden diese armen Teufel
gehetzt , die den Frevel begangen haben , wider das Gebot des

Geldsacks zu sündigen . Weil die Arbeiter sich „erfrechten " ,
ihre Lebenshaltung verbessern zu wollen , dämm bekommen

sie die Hungerpeitsche zu kosten .
Der Staatsanwalt ist schon so oft auf das ungesetzliche

Treiben der Untemehmerverbände aufmerksam gemacht worden ,
er greift aber nicht ein . Wenn zwei dasselbe tun , ist es nicht
dasselbe , sagte seinerzeit der preußische Minister . Und dieses
Wort hat bei der Justiz noch immer seine Berechttgung .
Dafür leben wir im Staate der Rechtsgleichheit und der

vollendetsten Rechtsgarantten — wo StaatSanlvaltschast und

Polizei die objektivsten Behörden sind .

» aq,Iische » Urteil »ber k- th - lffche — Nächstenliebe .

Der christliche „ Bergknappe " macht über die erzieherische Wir -

kung katholischer Facharbeiterorganisattonen folgende Mtteilung :
„ So wird z. B. die Kampfesweise der „ Berliner " grell be «

leuchtet durch die Denunziatto « eine ? FachabteilerS in Fraulautern .
Ein kürzlich dort zugereistes Mitglied deS christlichsozialen Metall «
arbeiterverbandes gab einem Vertrauensmann deS katholischen
Arbeitervereins in Fraulautern ein BerbandSorgan ( „ Metall -
arbeiter " ) zum Lesen und erzählte demselben auch , daß er im
christlichsozialen Metallarbeiterverband organisiert sei. Der An -
Hänger der Berliner „Gerechtigkeit und Liebe ' hatte nichts Eiligeres
zu tun , als den Gewerkschaftler zu denunzieren und die ihm ge -
schenkte Zeitung dem Betriebsleiter zu übergeben . Der Kollege
wurde vom Meister zur Rede gestellt und erhielt die Kündigung . "

„ Jede weitere Bemerkung würde die Wirkung dieser Zeilen ab -

schwächen " , bemerkt dazu daS christliche Blatt , und auch wir können
das mitgeteilte Resultat christlicher Erziehung ohne weiteren
Kommentar der Oeffentlichkeit unterbreiten .

TerroriSmuS .

Du »Brandenburger Zeitung " wird au » Potsdam ge -
schrieben :

„ Die Firma Benster u. Sohn bekam von der königk . Eisen -
bahndirektion eine Aufforderung , alle ihre Kuffcher , soweit diese in
freien Gewerkschaften organisiert seien , vor die Alternative zu
stellen , entweder entlassen zu werden oder aus ihrem Verbände

Jiiiejataiteil P &eativj Th , Glocke , Berlin . Druck «, Perlag - Porwürt »

auszutreten . Falls dies nicht geschehe , solle der Firma daS Ab¬

rollen der Bahngüter entzogen werden . Die Firma hat nun

kurzen Prozeß gemacht und einen Tag festgesetzt , bis zu welchem
die Angestellten schriftlich zu beweisen haben , daß sie einein Ver «
bände nicht mehr angehören . Der deutsche Kaiser sagte einmal :

„ Schwerste Sttafe demjenigen , der einen andern an freiwilliger
Arbeit hindert . "

Wir sind begierig zu erfahren , welche Sttafe die königk . Eisen -
bahndirektion trifft . _

Berlin und Umgegend »

Schiedsspruch abgelehnt ! Die Fabrikantenbereinigung
der Kofferindustrie Berlins und Vororte hat in ihrer
gestrigen Versammlung beschlossen , den Schiedsspruch des Einigungs -
amtes abzulehnen . Damit hat sich die Situation im

Berufe aufs neue ver schärst . Die Arbeitnehmer werden erst am
kommenden Freitag in einer öffentlichen , vom Verband der Sattler

einberufenen Versammlung definitiv zum Schiedsspruch _ Stellung
nehmen , welchen sie nach ihrem früheren Beschluß anscheinend an -

nehmen werden . Hier sollen ferner eventuell weitere Matznahmen

gegen das ablehnende Verhalten der Fabrikanten beschlossen werden .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Firma Schütze u. Freund in

Lichtenberg , Friedrichstr . 23 , ist für Metallarbeiter gesperrt .
Die arbeitslosen Kollegen werden ersucht , etwaige Arbeits -

angebote von dieser Firma zurückzuweisen , auch die Offerte
Ilx ; . 8. 54 in bürgerlichen Zeitungen nicht zu berücksichtigen , da eS
nur eine Deckadresse der erwähnten Firma ist .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . ( Ortsverwaltung Berlin . )

Oeotkcbes Reich .

Bauarbeiter in Breslau . Am Dienstag nahmen die steten bau »

gewerblichen Organisationen noch einmal zu dem Schiedsspruch für
das Baugewerbe Stellung . In der vorigen Woche war , wie mit «

geteilt , im ablehnenden Sinne vottcrt worden . Die Organisation
der christlichen Bauhandwerker hat sich in der ersten Versammlung

für den Schiedsspruch erklärt .
Die Versammlung des Zweigvereins der Maurer am Dienstag

war wieder bis auf den letzten Platz besetzt . Silberschmidt als

Vertreter des Verbandsvorstandes beleuchtete noch einmal die ganze
Situation und empfahl die Annahme des Schiedsspruchs .

Von einer Diskussion wurde Abstand genommen und in ge -
heimer Abstimmung mit 563 gegen 219 Stimmen dem Schiedsspruch

zugestimmt .
Die Versammlungen des Verbandes der Zimmerer und deS

baugewerblichen Hilfsarbeiterverbandes stimmten dem Schiedsspruch
auch diesmal noch nicht zu . _

Zum Tarifkampfe im Malergewerbe .

In Frankfurt a. M. fanden am Dienstag die örtlichen
Verhandlungen für die in Betracht kommenden Städte in Hessen
und Hessen - Nassau ( mit Ausnahme von Worms , wo die Ver «

Handlungen am Mittwoch beginnen ) zwischen Vertretern der Arbeiter «
und Arbeitgeberorganisalionen statt . Die Verhandlungen dauerten
von morgens 10 bis abends 7 Uhr . Auf Grund des Normal «
t a r i f s ivurden die örtlichen Bestimmungen insbesondere über die
Einteilung der Arbeitszeit , über die Löhne und Lohn -
zahlung festgesetzt . Eine Einigung für die Orte , wie WieS -
baden , wo noch keine Tarife bestanden , wurde besonders
schwierig , da die Unternehmer für diese Orte die vom
Schiedsgericht festgesetzten Lohnerhöhungen nicht gewähren
wollten . Die Auslegung der Löhne im alten Tarif in
O f f e n b a ch war ebenfalls ein sehr strittiger Punkt , doch wurde

auch hier eine Einigung erzielt . Ueber die Auslegung des Schieds -
spruches betteffs der allgemeinen Lohnerhöhung vertraten die Arbeit -
geber eine irreführende Meinung . Die drei unparteiischen Vor «
sitzenden bei den Verhandlungen in Berlin wurden deshalb um
klare Auslegung angegangen . — Finden nun die abgeschlossenen
Verträge auch die Zustimmuna der Zentralvorstände , so wird die
Aussperrung ausgehoben . Voraussichtlich dürfte nächsten
Montag die Arbeit wieder aufgenommen werde » : .

Der Stteik der Kupferschmiede in Posen ist nach IS tägiger
Dauer mit einem schönen Erfolg für die Kämpfenden beendet
worden . Die Streikenden nahmen am Mittwoch die Arbeit wieder
auf . Nach L' /z stündigen , sehr heftigen Auseinandersetzungen einigten
sich die Parteien auf zehnstündige Arbeitszeit und 46 Pf . Minimal -
lohn . Für Ausgelernte bis zu zwei Jahren nach beendeter Lehrzett
beträgt der Lohn 33 Pf . pro Stunde . Die vielmnstrittencn Montage »
Zuschläge wurden auf 8 Pf . pro Stunde bei freier Beköstigung und
freiem Logis festgesetzt . Gefordert waren 10 Pf .

Gewitzigt durch die Lehren des nur 16tägigcn Stteiks legten
die Arbeitgeber Wert auf eine zweijährige Vertragsdauer . Auch hier
gelang es den Vertretern der Arbeitnehmer , eine Verbesserung zu
schaffen , indem für die am 1. April 1909 in Posen beschäfttgten
Kupferschmiede , mit Beginn deS zweiten VertragSjahreS , eine Lohn -
erhöhung um 2 Pf . pro Stunde eintritt .

Die Streikenden können mit Genugwung auf das Ergebnis
dieses Kampfes blicken . Der Erfolg ist um so höher anzuschlagen ,
als man einmal die allgeineine Geschäftslage berücksichtigen mutz ,
sodann aber auch jene besonderen Umstände , die gerade in den
polnischen Provinzen die Organisationsarbeit so ungemein erschweren .
Der Tarif wurde zwischen den Arbeitgebern der Stadt Posen und
der Bezirksleitung des Verbandes der Kupferschmiede abgeschlossen
und gilt bis 1. April 1910 .

Infolge Lohndifferenze » ist bei der Firma Mayer u. Schmidt ,
Schmirgelwerke in Badisch - Rheinfelden Streik , ausgebrochen .

Es wird gebeten , vor Erledigung der Differenzen dort kein »
Arbeit anzunehmen .

HusUnd »

Die organisierten Zigarrenmacher in den Bereinigten Staaten unt
Kanada haben nach ihrem jüngst veröffentlichten Bericht für da »

Jahr 1907 eine Mitgliederzahl von 48 033 in etwa 300 lokalen Ber «
emtgungeu . Das Vermögen derOrganisation bettägt 773 700 Dollar
Die Jahreseinnahmen beliefen sich auf 822 720 Dollar , die Aus «
gaben auf 763 322 Dollar . Unter den letzteren stehen verzeichnet :
Kranlenunterstützung 173 305 Dollar , Sterbegelder 207 358 Dollar ,
Stteikunterstützung 22 664 Dollar , und Arbeitslosenunterstützung
19 497 Dollar . Die Zigarrenmacher - Union ist eine der stärksten
unter den amerikanischen Gewerkschaften .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil dkl Auflage . )

Letzte JVacbrlcbten und DepcFcbcn «
Ein menschenfreundlicher Emir .

Simla , 13. Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureau » . ) Nach
zuverlässigen Meldungen aus Kabul hat der Emir von Afghanistan
bündige Befehle gegen das Halten von aufrührerischen Reden er »
lassen : Den Schuldigen soll die Zunge herausgerissen
werden ; jedem Untertan des Emirs , der Kabul verläßt , um
sich mit den Aufständischen zu verbinden , sollen die Füße ab -
geschlagen werden . Ebenso sind dringende Befehle nach
Dshellalahad gesandt worden : den Verkauf von Gewehren und
Munition an die austührerischen Stämme einzustellen .

Die preußischen Junker werden diese Zeilen mit Wehmut
lesen . Wenn solche Methoden gegen „ aufrührerische Redner " doch
in Preußisch « Afghanistan noch möglich wären . , ,

Buchdrucker « u, BcrlagKanjtajt Paul Singer & Co, , Bexlw SW , �
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Quittung .
Für den preotzischen Landtagswahlfonds gingen ein :

Groh - Berlin , Beitrag der acht Wahlkreise 10 000 . — ( darunter :
Werkabteilung „ Vorwärts " 30, —, von den Mitgliedern des deutschen
Bnchdrucker - Verbandes im „ Vorwärts " 200, —, Buchdruckerei Emil
Billig Nachf . 1. Rate 10, — , Zentralverband deutscher Brauerei -
arbeiter , Sektion ll 300, —, Personal der Buchdruckerei H. S . Her -
mann 91,50 , Skatklub „ Ramsch " 5, —, St . 50, —, Personal der Buch -
druckerei Sittenfeld 1. Rate 112,70 , Buchdruckerei Emil Billig Nachf .
2. Rate 8,85 , Buchduckerei Emil Billig Nachf . 3. Rate 7,85 , Ueberschutz
der Mai - Nummer in Beelitz 2,50 , ein Berliner Gemeindeschullehrer
5, — , Personal der Buchdruckerei Sittenfeld 2. Rate 86,80 . )
Berlin , diverse Beiträge : Gesammelt v. d. Arbeitern u.
Arbeiterinnen der Fa . Mix u. Genest . Schöneberg , 124,90 . F. N.
10, —. Eine kleine aber herzl . Gabe von zwei , erst zweiundzwanzig -
jährigen , Handlungsgehülsen 10 . —. Vom roten Schulmeister 5, —.
Gesammelt von den Koll . der Fa . Bosse u. Co. . Wiener Strohe 84,55 .
W. M. , Bredowstraße , 3, —. Arbeiter der Siemens u. Halske - Werke ,
Abteilung Urban . 3,50 . E. F. . Berlin - Halensee 1000, —. Von der
Sechserkasse d. Kutscher d. Holzbearbeitung Süd - Ost 5, —. Munition
zu den Landtagswahlen v. d. im Gemeinde - Arbeiterverb . organi -
sierten Arbeitern der Englischen Gasanstalten 50 . —. O. B. 40, —.
K. U. V. d. Sck . B II 75 , — . Von den Kollegen des Typo -
graph , Ueberschutz der Kranzspende für die Märzgefallenen 35,05 .
Kolberger Straße 14 11,50 . Von den Hülfsarbeitern der Werkabt .
des „ Vorwärts " 10, — . Von den Glasarbeitern der Stralauer Glas -
abrik 100 , — . Ueberschutz vom Märzkranz von den Arbeitern der

städtischen Gaswerke in Tegel 34,45 . Rauchklub „ Ohne Zwang '
36,85 . Dr . Siegfrieda 5, — . Kollegen u. Kolleginnen der Buch
binderei W. Schuckar 5, —. Von den Parteigenossinnen von Grotz
Berlin 300 . —. Fabrikpersonal von L. Juergens , 1. Rate 10, —
Von den Schneidern der Fa . Hittmer durch Schröter 10, —. Von
den Kollegen der Schneiderwerkstatt Benedikt , Königgrätzer Straße 10
20, —. Ueberschutz d. Kranzsp . der Kollegen der Schlosserei E. Dranke ,
Admiralstr . 7,60 . P. C. 25, —. Personal der Buchdruckerei H. S .
Hermann , 2. Rate 85,75 . Kegelklub der roten Kaufleute 20, —.
M. G. 5, —. Gesammelt auf der Herrenpartie am Karfreitag v. d.
Kollegen der Kaffeerösterei E. Tengelmann 12,50 . H. Schmidt 3, —.
Personal der Buchdruckerei „ Vorwärts " , Abt . Buchbinderei 27,25 .
Tischlerei von Heimann u. Kühn , Reichenberger Straße 20,05 .

Sonstige Eingänge : Hamburg , Ungenannt 2 . —.
Butzbach , C. K. 4 . —. „ Invalide " , 1. Rate 1000, —. Des
gleichen 2. Rate 1000 , — . Wolfenbüttel , gesammelt von einigen
Genossen 11,50 . Goldbeck , Einer aus dem Kreise Osterburg 12, —
Hannover . Beitrag vom 8. hannov . Wahlkreis 500 . —. Steglitz ,
Arbeiter - Radfahrervein 10, — . Vom Verband der freien Gast - und
Schaukwirte Deutschlands ( inkl . Zahlstelle Rixdorf 100 , — ) 1000 , — ,
Vrannschweig , von einem Preußen im Auslande 1, —. Wilhelms -
Häven , H. I . 5, —. Charlottenburg . Buchdrucker 10, —. Charlotten -
bürg , von einem Lotterieverein 10, —. Hohenelse , Genesungsheim
b. NheiiiSberg i. M. 13,30 . Oberkaufungcn bei Kassel , Patienten der
Heilstätte 14,40 . Chemnitz . I . E. 1, —. Wittenau , Munition zum
Landtagswahlkampf ges . in der Expedition der deutschen Waffen - u.
Munitionsfabr . 4, —. Posen , gemaßregeltcr „ VorwärtS " - Leser
Wild - West 3, —. Schöneberg , A. B. 20, —.

Summa 15 816,15 .
Berlin , den 13. Mai 1908 .

Für das Zentralwahlkomitee :
A. G e r i s ch , Lindenstr . 69 .

m

Die WmsrbeltZ - KMellung
in Frankfurt a . K.

r ( Holzindustrie . ) !

Nächst der Konfektion ist die Holzindustrie das auf der Aus -
stellung am stärksten vertretene Gebiet . Regional findet sie so gut
wie gar keine Einschränkung , sie ist fast überall anzutreffen : zu -
nächst natürlich in der Nähe von Waldgegend , wodurch ihr die Her -
beischaffung des Rohmaterials bequemer ist , dann aber auch in den
Städten , wo sie es mit dein Absetzen der Waren leichter hat . Die
örtliche Begrenzung der Ausstellungs — das Rhein - Mainische
Wirtschaftsgebiet — bildet zugleich die natürliche Grenze des uns

s dargebotenen Bildes aus der Heimarbeit der Holzindustrie . Als
i besondere Zentren sind indessen zu nennen : Frankfurt mit seiner

weiteren Umgegend , der Odenwald , Rheinhessen , die hohe Rhön und
das Eisenacher Oberland . In technischer Beziehung weist die zur
Ausstellung gelangte Holzindustrie die größte Mannigfaltigkeit und
Reichhaltigkeit auf , und zwar mcht blotz hinsichtlich der Her -
stellungsobjekte , sondern vielleicht noch mehr soweit die Her -
stellungsart in Betracht kommt . Da hat jeder Ort seine Besonder -
heit und Eigentümlichkeit , jedes Gebiet seine Note und Nuance .
Und Überall läßt sich der Einfluß des Milieus nachweisen . Ein
charakteristisches Beispiel hierfür bietet ( und sei es deswegen hier
besonders hervorgehoben ) die Holzschnitzerei in der hohen Rhön .
Wir können hier in dieser Heimarbeit drei mit ganz verschieden -
artigen Arbeitserzeugnisscn nach geographischer Lage voneinander
getrennte Gebiete unterscheiden : s. das Gebiet um Gersfeld , in
dem die gröbsten Holzarbeiten , welche keinerlei Beziehung zum
Kunstgewerbe haben , gefertigt werden , z. B. Metzgermulden , Holz -
schuhe , Rechen , Kochlöffel , gedrehte Holzteller u. a. ; b. das Gebiet
nach Bad Brückenau zu , in dem neben den erwähnten groben
Sachen u. a. schon einigermaßen künstlerisch geschnitzte Tiere als
Kinderspielzeug in geringem Umfange hergestellt werden ; c. das
Gebiet , welches seinen Mittelpunkt in dem alten Städtchen Bischofs -
heim besitzt . Hier ist die Heimarbeit nicht nur nahe mit dem Kunst -
geiverbe verwandt , sondern es sind sogar Beziehungen zur Kunst
im engeren Sinne dadurch vorhanden , daß aus den Kreisen dieser
Heimarbeiter eine große Anzahl Münchener Holzbildhauer von
Ruf hervorgegangen ist . Es werden da u. a. hergestellt : ge¬
schnitzte Puppen , Nippsachen und Geschenkartikel in etlva 400 der -
schiedenen Modellen , ferner Statuen und Reliefbildwerke profanen
und kirchlichen Charakters , sowie altdeutsche und geschnitzte Truhen
und Stühle .

Einen ähnlichen künstlerischen Einfluß zeigt auch die Holz -
schnitzerei km Eisenacher Oberland . Die allgemein üblichen Arbeits -
Produkte der früheren Jahre , wie Pfeifenköpfe , naturalistische
Reliefdarstellungen nut Hirschen , Rehen und Baumschlag , sind dort
beständig im Rückgang begriffen , und ein stets tvachsender Teil der
Schnitzer hat sich bereits der figürlichen und kunstgewerblichen Holz -
schneidekunst zugewandt . Die 1882 in Empfertsyausen gegründete
Holzschnitzfachschulc , die namentlich jetzt unter äußerst tüchtiger
Leitung steht , hat ihr gut Teil zu dieser Entwickclung beigetragen .

Gewöhnliche Dutzendware , hingegen aber auch keineswegs
minderwertiger Qualität , liefert die Möbelschreinerei in Frank -
furt a M. , und Oberhessen , die für Möbelfabriken und Handlungen
produziert , deren Betrieb sich bis in das Rhein — Mosel - und Saar -
gcbiet erstreckt , ebenso die Möbelschreinerei im Odenwald und in
Rhcinhessen , die teils durch Zwischenmeister , teils durch von diesen
abhängigen Heimarbeitern im Auftrage größerer Möbelgeschäfte
arbeiten läßt . Eine Arbeit ganz primitiver Natur aber ist die
Holzdreherei im Odenwald , die sich im wesentlichen in den zwei
Branchen der Spielwaren - und der Federhalterherstellung betätigt .
Die Verhältnisse sind hier recht traurige . Der „ Typ " der Spiel -
Warenindustrie , das sogenannte „ Odenwälder Psevdchen " , steht auf
dem Spielwarenmarkt hinsichtlich des Preises auf der untersten
Stufe . In der Saison vor Weihnachten währt die Arbeitszeit nicht
selten 18 oder gar 29 Stunden täglich . Sonst natürlich fließen die

Aufträge recht spärlich , denn wir haben es mit einem Saisonartikel
zu tun . Dabei beträgt der Verdienst nur 15 Pf . in der Stunde .
Kaum oder wenig bessere Bedingungen bietet die Federhalter -
brauche . Daß die Lage dieser Heimarbeiter trotzdem nicht die

schlimmste ist , rührt davon her , daß wir es mit einer bäuerlichen
Bevölkerung zu tun haben , die fast durchweg ihren Eigenbedarf
aus der Landwirtschaft zu decken imstande ist . Im übrigen nimmt
die Odenwälder Holzdreherei im Verhältnis zu den _ onderen Holz -
industriebranchen erfreulicherweise einen so geringen Umfang ein ,

daß Ivir dabei nicht länger zu verweilen brauchen .
Im großen und ganzen handelt es sich in der Holzindustrie

um eine ziemlich gehobene Schicht von Heimarbeitern . Schon die

Tatsache , daß die ureisten der darin Beschäftigten gelernte Arbeiter

sind und zwar zum Teil sogar mit recht langer Lehrzeit , muß auf
das Verhältnis von Nachfrage und Angebot zugunsten der Arbeiter
einwirken . Die günstige Folge davon ist ja die , daß in dieser In -
dustrie nur wenig Frauen und Kinderarbeit in Betracht kommt .

Höchstens wird sie zu leichteren Hantierungen , wie Polieren und
Abreiben herangezogen . Und doch ist auch hier eine Reihe von

Mängeln und Schäden zu verzeichnen , die teils sozialer , teils Wirt -

schastlicher Natur sind . Die Frage der Arbeitsstätte scheint ein

Wunder Punkt zu sein . Im Odenwald haben wohl die meisten ,

kleines fcuilUton .
Historischer Kulisscnzaubcr . Die ofstzielle deutsche Kunst ist mit

eineni Worte charakterisiert : Ausstattungsopcr . Dilettantenhafte Nach¬
ahmung aller historischen Stile , in deren Geist kein starker Künstler
von heute mehr zu schaffen vermag , Rekonstruktion aller möglichen
Vergangenheiten , die für uns ewig tot bleiben müssen , thcaterhafte
Effekthascherei , gespreizte Mummerei , die für Ballfeste ausreichen
mag , Flucht aus der lebendigen Wirklichkeit in ein unkontrollierbares
Nebelmeer — das sind die Bestandteile dieses stillosen
Stiles . Am Mittwoch ist die H o h k ö n i g s b u r g bei Schlert -
stadt in Elsaß eingeweiht worden , ein Monstrum von historischer
Maskerade , die dem deutschen Volke nebenbei noch einige Millionen
gekostet hat . ( Man weiß ja noch zu gut . wie die Affäre inszeniert
wurde . ) Nun steht der ungeheure Steinhaufen da, den auch kein
wirkliches Genie — der kaiserliche Baumeister Ebhardt wird trotz
aller patriotischen Lobsprüche darauf keinen Anspruch erheben —

„historisch getreu " hätte wiederherstellen können . Daß die Burg
ztveifellos im Jahre 1500 ganz anders ausgesehen hat , das ist
nicht das schlimmste . Die ganze Thcaterkunst , die mit den
Resten der Vergangenheit spielt und fie prunkhaft entstellt , das ist
das Verderbliche . Unkunst und Afterkunst . Als grünuinsponnene
Ruine mochte der Bau , der keinerlei Kunstwert hatte , fesseln , jetzt
wird er bei jedem Kunst - und Naturfreunde Entsetzen erregen . Die

einzige und sehr zweifelhafte nationale Bedeutung des Steinbau -
kastcus wird in der Hebung der Fremdenindustrie und des Bier -

Umsatzes liegen , den die patriotischen Wallfahrer , müde von
den historischen Erklärungen der Führer oder von dem Hurrageschrei
bei Kriegervereinsfesten , dort herbeiführen Iverden . . . .

Bei der Einweihung wurden verschiedene Reden gehalten ,
die historisch in dem Sinne waren . daß sie sich mit der

Vergangenheit der Burg beschäftigten . Die ganze Richtung
der höfisch - historischen Kunst aber wurde am sinn -
fälligsten charakterisiert durch den Festzug getreuer Mannen ,
die sich als Landsknechte aus Sickiugens Zeit mit Wämsern
und Hellebarden gar schmuck ausstaffiert hatten . ( Ob
das Maskeuverleihinstitut auf dem Festprogramm angegeben
war , wird nicht telegraphiert . ) Auch Geheimräte sollen in den
Pluderhosen ihre starke Begeisterung geborgen haben . Geheimräte
als Landsknechte und die Hohkönigsburg als Äulissenhintergrund —
das ist der beste Ausdruck der hiftörisch - nationalen Burgenkultur .

Der Kinematograph i « natürlichen Farben . Technische
Ideale sind gar nicht so schwer auszudenken , das haben
Männer wie Jules Verne zur Genüge gezeigt . Zuweilen freilich
kommt eS auch ganz anders als man gedacht hat , aber in gewissen
Grenzen ist der Gang der zukünftigen Entwicklung doch oft vor -
gezeichnet . Wenn man beispielsweise die Kinematographen nimmt ,
diesen Wunderapparat , den unsere Augen vor wenig mehr als zehn
Jahren zum erstenmal bestaunt haben , so läßt sich ganz wohl sagen ,
was ihm noch zur Vollendung fehlt . Einmal muß das Zucken bei
der Aufeinanderfolge der Bilder vollständig beseitigt werden .
Zweitens dürfte mit der Vorführung kein Geräusch verbunden sein .

Drittens sollte , was freilich ein Problem für sich ist , der dar -

gestellte Vorgang durch einen vollendeten Phonographen belebt

werden , und endlich sollten die Bilder in ihren natürlichen Farben
erscheinen . Wenn diese Bedingungen sämtlich zu erfüllen mären ,

so würde man in der Tat die dargestellten Ausschnitte aus dem
Leben durchaus in gleicher Weise wahrnehmen , wie sie geschehen
sind . Das größte Fragezeichen ist in dieser Aufzählung bisher

jedenfalls noch die Forderung natürlicher Farben , aber vielleicht
wird es gar nicht mehr lange bis zu seiner Erfüllung dauern .

Die in London erscheinenden Zeitschriften von mehr oder weniger

hohem Rang haben sich dieser Tage mit einer Vorführung von Dr .

Albert Smith beschäftigt , der zum erstenmal lebende Photographien
in natürlichen Farben öffentlich gezeigt hat . Farbige Kincmato -

graphen sind zwar auch schon früher zu sehen gewesen , aber es

handelte sich dann immer nur um Bilder , die mit der Hand
koloriert waren , und wenn das nicht mit ' großer Sorgfalt geschieht ,
so entsteht eine Scheutzlicksteit , von der sich das Auge des geschmack-
vollen Menschen schauernd abwendet . Außerdem macht das Ko -
lorieren mit der Hand große Schwierigkeiten , wenn das einzelne
Bild auf dc . m Film nur die Größe einer Briesmarke hat , und wird

bei einem vielfarbigen Vogel oder Insekt oder bei einem Teppich

ganz unmöglich . Albert Smith leitete seinen Vortrag über seine
neue Erfindung mit folgenden Worten ein : „ Wenn ich die Auf -

nähme eines Wachsphonographen oder eines Grammophons zeige
und angebe , daß sie ein Musikstück eines Orchesters oder den Vor -

trag eines Sängers enthält , so weiß jeder , daß sie in Wirklichkeit
eine eingravierte Aufnahme der verwickelten Tonwellen darstellt ,
wie sie durch diese musikalischen Vorführungen in Bewegung gesetzt

werden , und man weiß ferner , daß , wenn die Wachstafel oder der

Zylinder in einen geeigneten Apparat gebracht wird , dieselben Ton -

wellen wiedererzeugt werden können . Wenn ich Ihnen nun eine

kleine Rolle eines Kinematographenfilms zeige , der beispielsweise
5000 kleine Photographien enthält , die an sich keine Spur von

Farbe : : verraten , so werden Sie verstehen , daß sie in sich selbst ,

so zu sagen in einer langen Reihe von Tönen und Halbtönen ,
eine Ausnahme der Farbenwellen daxstellen , die bei der Aufnahme
des Bildes durch die Linse hindurchgegangen sind . Wenn nun

dieser Film in einem Bioskop von geeigneter Einrichtung wieder

abläuft , so mutz es möglich sein , auch die ursprünglichen „ Farben .
wellen " wieder in Bewegung zu setzen , so daß der Vorgang vor

unseren Augen in seinen natürlichen Farben dargestellt wird . "

Albert Smith benutzt also Aufnahmen , die überhaupt nicht gefärbt

sind . Vielmehr wird ihnen die Farbe durch gefärbte Films ver >

mittelt , die hinter ihnen angebracht werden . Auch kann zur Vor -

führung ein gewöhnliches Bioskop und ein gewöhnlicher Pro -

jektionsapparat gebraucht werden . Für die Herstellung der Auf -

nahmen ist zunächst zu beachten , datz ein Film angewandt werden

mutz , der ebenso empfindlich für Rot , Gelb und Grün ist . wie der

gewöhnliche photographische Film für Blau und Weiß . Dieser Film

läuft in der Üblichen Weise durch eine kinematographische Kamera .

nur mit der Besonderheit , daß zwischen ihn und die Linse eine

rotierende Scheibe eingeschaltet wird , die zum Teil aus einem

grünen , das heißt blau plus gelben und einem orangeroten , das

heißt rot plus gelben Eelatineschirm besteht . Die Bewegung der

wenn auch nicht alle Arbeiter ihre eigene Werkstätte , in der hohen
Rhön findet man dagegen eigene Werkstätten äußerst selten , meist
mutz im Wohnraum , der auch zugleich Schlafraum ist , gearbeitet
werden . Die gesunicheitlicheu Verhältnisse sind folglich nicht die

besten , Erkrankungen an Tuberkulose sind häusig . Auch im Eise -
nacher Oberland dient die Wohnung als Arbeitsstätte , und in

Frankfurt und im Taunus sind die Werkstäten , besonders die
älteren dunkel und schlecht .

Wie sehr aber die sozialdemokratische Forderung des gänzlichen
Verbots der Kinderarbeit ihre volle Berechtigung hat , dafür fiitden
wir gerade hier ein besonders charakteristisches Beispiel . Es wird

nämlich berichtet , „datz der Einfluß der Heimarbeit auf die geistige
Entwickelung der Jugend ungünstig ist . Durch die Mithülfe und
Ausführung leichter Arbeiten bleibt wenig Zeit zur Ausführung der

notwendigen Schularbeiten , und oft wird die geistige Regsamkeit
der Kinder durch die Gleichförmigkeit der Arbeite » abgestumpft . "

Und die Löhne ? Sie sind im Durchschnitt nicht sehr niedrig ,
selten aber auch besonders hoch , regelmäßig jedoch zur Bestreitung
des Lebens auf dem Überaus teuren Pflaster unseres Wirtschafts -
gebietes nicht ausreichend . In Frankfurt z. B. beträgt der Stunden »

lohn 31 Pf . ohne Berücksichtigung der „ allgemeinen Geschäftsun -
kosten . " Das Raspeln bringt etlva 15 Pf . und das Flechten der

Rohrsitze gar nur 8 — 11 Pf . in der Stunde ein . „ Wem : die haus -
industriell beschäftigten Schreiner richtig zu kalkulieren verständen ,
dann würden sie sehr bald zur Einsicht gelangen , . datz mit den ge -
zahlten Preisen meist nicht auszukommen ist " heitzt es in einer

Beschreibung der Heimarbeiterverhältiussc , die für die Ausstellimg
angefertigt ist . Im Eisenacher Oberland variiert der Stundei : -

lohn zwischen 14 — 30 Pf . Ganz verschieden ist er im Odenwald ,
wir fanden eine Angabe mit 40 Pf . , gewöhnlich aber heitzt « S 12,

13, 14 oder 15 Pf . in der Stunde . Einmal sogar lasen wir von
einem 16jährigen Arbeiter , daß er bei der Herstellung von Klam -

mern nur 8 Pf . und datz seine 17jährige Schlvestcr dabei nur 4 Pf .
in der Stunde verdiene . Das ist in Dalherda . Hier scheint es mit

der wirtschaftlichen Lage besonders schlimm zu stehen , rauhes
Klima , schwere Arbeit , Hantieren mit scharfen Werkzeugen , sowie
dürftige Ernährungsweise , da auch die Landwirtschaft wenig ein -

bringt , fordern viele Opfer . Die Kindersterblichkeit beträgt bis zum
12. Lebensjahre einschließlich 32 Prozent . In 179 Familien wurden
32 Witwen und 20 Witwer gezählt .

Der Derbandstag der Gflltoirtsgehiilftn .
Leipzig , den 12. Mai .

Der fünfte Verbandstag des Verbandes deutscher Gastwirts -
gehülfen wurde heute vormittag �410 Uhr eröffnet , nachdem bereits
am Montagabend eine Vorbesprechung stattgefunden hatte . Die

Prüfung der Mandate hat ergeben , datz von 45 Verwaltungsstellen
72 Delegierte anwesend sind . Die Hauptverwaltung ist durch
Poetzsch , Ströhlinger , Skepsgardh , Weber und

Frey vertreten , der Vcrbandsausschuß durch Reiter - Hamburg .
Als Vertreter der Generalkommission der Gewerkschaften ist
K n o I l - Berlin anwesend . Ferner sind als Vertreter des Ver -
bandes der Hoteldiener D i <> s i n g und Müller erschienen . Vom
Ausland ist B o c e r aus Budapest als Vertreter der dortigen Gast »
Wirts - und Cafeangestclltcnorganisation anwesend .

Nach den üblichen Begrüßungsreden wird über den ersten
Punkt , den Geschäftsbericht der Hauptverwaltung .
verhandelt . Der Vcrbandsvorsitzcnde Poetzsch� gibt zu dem ge -
druckten Bericht verschiedene Ergänzungen und Erläuterungen .
Er hebt besonders hervor , datz das „ Nationale Kartell " , datz die
„ nationalen " und „christlichen " Kellnervcrbände und - Vereine , die
mit den Unternehmern liebäugeln und in denen zum Teil die
Unternehmer die Hauptrolle spielen , in keiner Weise geeignet sind ,
die wirtschaftliche und soziale Lage der Gastwirtsgehülfen zu der -
bessern . Durch Bitten und Betteln werde eine Arbeiterschaft nie
etwas nützliches erreichen . Sie müsse vielmehr dem Unternehmer »
tum gegenüber ihr Recht fordern und für den Notsall zun : Kampfs
gerüstet sein . Auch bloße Kellner Organisationen reichten dazu
nicht ans ; das Ziel könne nur durch den Gastwirts -
gehülfenverband erreicht werden , der alle im Gastwirts -
gewerbe beschäftigten Männer und Frauen zu umfassen bestimmt
ist . Zur Kellnerinnenorganisation bemerkte der Redner , datz sie
sich wesentlich ans die süddeutschen Kellnerinnen beschränken müsse .
Die Mädchen , die in Norddeutschland als Kellnerinnen tätig sind ,
könne man nur als bedauernswerte Opfer der bestehenden Gesell -

Scheibe mutz selbstverständlich in der Geschwindigkeit der des FilmS
entsprechen . Die Neuheit des Verfahrens liegt also zunächst darin ,
datz nicht drei Schirme , nämlich rot , grün und blau , sondern nur
deren zwei gebraucht werden , und dadurch wird überhaupt erst eine
praktische Verwendung ermöglicht . Die Photographien haben selbst ,
wie bereits gesagt , keine Farben , sondern nur die gewöhnlichen Ab -

stufungen von Schwarz und Weiß . Werden sie nun aber in daS '
Bioskop gebracht und wird dann zwischen sie und die Linse wiederum
die sich drehende Farbenscheibe eingeschaltet , so erscheinen die
Bilder in Farben . Die gezeigten Bilder machten einen großen
Eindruck , obgleich Mr . Smith bescheiden andeutete , datz seine Er -
findung sich erst im Stadium des Experiments befinde . Da war
z. B. die Photographie einer Dame mit einem weißen Kleid mit
roter Schärpe und mit roten Rosen auf dem Hut , die in sehr
reinen Farbentönen erschien . Ebenso gut war die Wiedergabe der
Photographie eines hauptsächlich in grünen Farben gekleideten
Kindes , das von Zeit zu Zeit ein schottisches Tuch mit vielen roten
und gelben Farben in die Höhe hielt . Ein Geheimnis scheint noch
bei der Sache zu sein , nämlich die Art , wie Smith es fertig bringt ,
die Empfindlichkeit der Films für rote Strahlen so zu steigern ,
datz auch das rote Bild mit genügender Geschwindigkeit Photo -
graphiert werden kann . Uebrigens hat sich der Erfinder auch ein
physiologisches Prinzip dienstbar gemacht , nämlich den Umstand ,
daß die Entstehung von Eindrücken auf der Netzhaut unseres
Auges eine gewisse Zeit erfordert . Es bleibt nun die Frage , ob daS
Verfahren besonders kostspielig ist . Ter Sache nach aber halten
wissenschaftliche Zeitschriften das Problem selbst , bewegte Bilden
in natürlichen Farben mit einem verhältnismäsiig einfachen !
Apparat vorzuführen , für gelöst .

Notizen .
Staatliche Unterstützung freier Bolls «

kühnen . Im Bndgetausschutz des österreichischen NeichsrateS de -
antragte Genosse Ellenbogen eine Staatsnnterstiitznng der Wiener
Freien Volksbühne , da diese allein dafür sorge , datz dem Volke das
Theater zugänglich gemacht würde . Der Berichterstatter unterstützte
die Forderung , die darauf vom Ausschuß angenommen wurde . —
Man stelle sich einmal vor , wie der preußische Landtag einen solchen
Antrag aufgenommen hätte .

— Die Zahl der Kanäle und Oasen aus dem
Mars . Die merkwürdigen Gebilde aus der Oberfläche des
Planeten Mars , die als Kanäle bezeichnet werden , wurden zuerst
1877 von Schiaparelli entdeckt . Dieser Forscher fand ihrer 113 ,
während nach den neuesten Untersuchungen nach Lowell nicht weniger
als 436 vorhanden sein sollen . Der engste Kanal scheint etwa
5 Kilometer breit zu sein , während die mittlere Breite einige 30
Kilometer beträgt . Ihre Länge schwankt zwischen 400 und 4000
Kilometer und einer wird gar auf mehr als 5500 Kilometer ver -
anschlagt . Die sogenannten Oasen des MarS , deren erste von Pro¬
fessor Pickering 1892 beobachtet wurde , haben sich jetzt auf 186 ver -
mehrt . We > m jene Kanäle wirklich künstlicher Entstehung sein sollten ,
so würden sie allerdings ein Beweis dafür sein , daß auf dem MarS
ein tüchtiges Geschlecht wohnt .



fchaftsordnung und für den Verband als nicht organisaiion ' sfälng
betrachten . Ferner erwähnte der Redner , daß sich zu Anfang dieses
Jahres die Organisation der Cafeangestellten Berlins mit ihren
Va0 Mitgliedern dem Verbände angeschlossen hat und spricht die

Hoffnung aus , daß es auch in anderen Städten bald möglich sein
werde , wie in Berlin besondere Fachabteilungen der Cafeangestellten
zu bilden .

Der Hauptlassierer Ströhlinger führte zu dem ge »
druckten Kassenbericht unter anderem aus , dah während die Mit -

gliederzahl des Verbandes in der Berichtszeit um über 71 Proz .

zugenommen hat , die Summe der geleisteten Beiträge um über
81 Proz . stieg , was also beweist , daß die Organisation auch an
innerer Kraft gewonnen hat . Für Unterstützungen ist in den

letzten zwei Jahren mehr ausgegeben worden als in den acht vor -

hergegangenen . Demgegenüber bemerkt der Redner , dah die Ver -

Wendung der Verbandsmittel zu Untcrstützungszweckcn nicht
allzusehr um sich greifen dürfe . Man müsse vielmehr dafür sorgen ,
dah der Verband für eventuelle Kämpfe gut gerüstet sei .

Zum Bericht des Ausschusses erwähnt Reiter - Hamburg
einige innere Verbandsangelegenheiten und bemerkt im übrigen ,
dah er sich kurz fassen könne , da Beschwerden nur in geringer Zahl
dem Ausschuh vorgelegen haben . — I a b I o n s k i beantragt im
Namen der Revisionskommission , dem Kassierer Ströhlinger
Dccharge zu erteilen . Bücher und Belege sind geprüft und in bester
Ordnung befunden worden .

Bei der Diskussion über die Berichte werden verschiedene An -
träge mit zur Beratung gestellt , darunter einer von Frau Nieder -
meier - München , wonach , wenn die Errichtung von Verbands -
bureauS an einzelnen Orten notwendig wird , die Hauptverwaltung
die Hälfte der Kosten tragen soll . In der Diskussion werden die

verschiedenen Punkte des Berichts sehr ausführlich besprochen und
einzelne Vorgänge kritisiert . Man erklärte sich jedoch im allgemeinen
mit der Tätigkeit der Hauptverwaltung durchaus einverstanden .
Zur Kellnerinnenorganisation führt Frau Niedermeier auS ,
dah man doch in München verhältnismähig gute Fortschritte ge -
macht habe . Vor zwei Jahren waren dort nur 102 Kellnerinnen
organisiert , jetzt sind eS S( 34. Die Rednerin bedauert , dah man sich
ablehnend gegen die Organisierung der norddeutschen Kellnerinnen
verhalte . Sie seien doch auch Arbeitsschwestern , die der Organi -
fation dringend bedürfen . — Demgegenüber schildern einige nord -
deutsche und auch ein Delegierter aus Frankfurt a. M. sehr
schlechte Erfahrungen , die sie bei dem Versuch , Kellnerinnen zu
organisieren , gemacht haben . — ( Schluß des ersten Verhandlungs -
tages . ) _

Hud Induftrie und FtandeL

Zum Kapitel von der „Berschuldnng " der Landwirtschaft
lieferte die amtliche Statistik des Großherzogtums Baden soeben
einen ebenso interessanten wie für die Agrarier und ihre Helfers -
Helfer unangenehmen Beitrag . Unser badischer Korrespondent be »

richtet uns darüber :
» ES war natürlich auch bei uns im vorwiegend Weinbau

treibenden Baden von jeher Usus , dah die konservativen und
klerikalen Agrarier ihr « Bestrebungen auf Hebung der Grundrente ,
durch »Schutz der nationalen Landwirtschaft " , mit dem Hinweis auf
die » enorme Verschuldung " der Bauern begründeten . Neuer -

Vings sucht man von dieser Seite auch in Baden die immer

noch widerspenstige Negierung der Zustimmung zu den Strom «

zöllen dadurch geneigter zu machen , indem man auf die Pflicht
hinweist , den heimischen Getreidebau gegen die Ueberschwemmung
des Landes mit ausländischem Korn durch Verteuerung der Rhein -
transporte zu Hülfe zu kommen . In diesem Augenblick ist es von
hohem Interesse , was das Statistische Landesamt
in Karlsruhe , also eine staatliche Behörde, die unter der Leitung
eines Geh . OberregieningSratS steht , über die erwähnte » enorme
Verschuldung " unserer Landwirtschaft festgestellt hat .

Die Ueverleitung zum neuen Gnmdbuchrecht gab dem Amte die

Möglichkeit zu einer genauen statistischen Ermittelung der land -

wirtschaftlichen Verschuldung , als deren Ergebnis es vorläufig
feststellt , dah von einer erheblichen Verschuldung der

badischen Landwirtschaft keine Rede sein könne .
Dabei wird in einer besonderen Tabelle nachgewiesen , dah
unter den Geldgebern , von denen die hypothekarischen Dar -

lehen herrühren , bemerkenswerterweise die Geldgeber aus
der Landwirtschaft eine hervorragende Stelle
einnehmen . Nicht weniger als 11 Prozent der gesamten
Hypothekenkapitalien , etwa 219 Millionen , waren von Land «
Wirten gegeben , das ist weit mehr wie ein Drittel
der ganzen landwirtschaftlichen Verschuldung ,
die sich auf insgesamt 614 Millionen beläuft . Ueber «

troffen wird diese Summe nur von Angehörigen von Gewerbe ,

Industrie und Handel mit 25,2 Proz . , den Sparkassen mit 24,5 Proz .
und den Rentnern mit 14,9 Proz . usw .

Die konservative Presse des Landes sucht die ihre
bauerndemagogischen Zirkel so empfindlich störenden Feststellungen
der amtlichen Landesstatistik mit dem Hinweis auf die hohen
Summen zu entkräften , d,e aus dem Industrie « und Handelskapital
als Hypotheken der Landwirtschaft zuflrehen , muh sich dafür aber
selbst von der sehr „ gemäßigt liberalen " und mit Recht als Sprach «
rohr der Karlsruher Regierung betrachteten „ Strahburger
Post " diese Abfuhr gefallen lassen :

» Der Glaubenssatz von der » notleidenden Land »
Wirtschaft " muß eben gerettet werden ; einen solch vorzüg «
lichen Agitationsstoff darf man doch nicht preisgeben , koste eS, was
es wolle . Von dem fundamentalen Unterschied zwischen dem
überwiegend beweglichen Kapital der Industrie und dem
überwiegend unbeweglichen der Landwirtschaft hat
der Verfasser dieser geistreichen Bemerkung doch wohl auch schon
etwas gehört . Wenn trotzdem die Landwirtschaft mehr
wie ern Drittel ihres HhpothekenbedarfS selbst
aufbringt , so ist das eine hocherfteuliche Leistung ,
die dazu angetan ist , alle Redensarten von
der Not der badischen Landwirtschaft mit
einem Schlag so energisch Lügen zu strafen , daß
derjenige , der jetzt noch mit ihnen fechten will ,
der politischen Moral ins Angesicht schlägt . Das
müßte allmählich auch die konservative Presse einsehen ! "

In der gegenwärtigen Zettl der maßlosen Per «

teuerung aller Agrarprodukte , in der das Geschrei
der Junker nach „ Schutz der nationalen Landwirtschaft " immer noch
nicht aufhört , sind die Ergebnisse der erwähnten amtlichen Ver -

schuldungsstatistik von großer Bedeutung . Sie stimmen durchaus
überein mit der allerorts im badischen Lande zu beobachtenden Er -

scheinung , daß die Grundrente im Laufe der letzten Jahre
eine ganz bedeutende Steigerung erfahren hat , die
es mit sich brachte , daß in weiten Landbezirken kaum noch ein
landwirtschaftliches Grund stück verkäuflich ist .
Wenn solches am dürren Holze der badischen Parzellenwirtschaft
geschieht , was muß dann erst am saftig grünen des ostelbifchen
Groß gnindbesttzes geschehen ? l

Rentabilität der Geflügelzucht .
Die Zeitschrift „Nutzgeflügelzucht " enthält außerordentlich

interessante Mitteilungen des größten Entenzüchters Amerikas ,
James Rankin . South Caston , Mass . , dessen Farm , Mahlewood ,
ausschließlich der Entenzucht dient . Es sind dort zwanzig Brut -
Maschinen in Betrieb , die zu gleicher Zeit 12000 Eier bebrüten .
Jährlich werden 30 000 Stück Schlachtenten gezüchtet , die mit
zusammen 180 000 Pfund Schlachtgewicht dem Farmer jähr -
lich 75 000 M. Reinertrag einbringen . — Eine andere Enten -
farm , die der Gebrüder Weber bei Boston , produziert auf
40 Hektar jährlich 45 000 Stück Schlachtenten und er -
zielt dabei einen Reingewinn von 100000 M. jährlich .

Das Anlagekapital einschließlich Grunderwerb beträgt 150000 M.
Rankin weist nach , daß die Produktion von einem Pfund Entenfleisch
42,5 Pf . kostet , der Erlös im Jahresdurchschnitt beträgt dagegen

84,5 Pf . ; daS ergibt einen Reingewinn von 42 Pf . pro Pfund . Die
Möglichkeit , auch in Deutschland mit Peking - Enten in 10 Wochen ein

Schlachtgewicht von 10 Pfund und damit einen sehr guten Rein -
ertrag zu erzielen , ist von verschiedenen Geflügelzüchtern — unter
anderen von dem Landwirtschastsinspeltor Schneider - Dieslau ( Saal -
kreis ) — nachgewiesen worden .

Ebenso sind durch rationelle Hühnerhaltung große Reinerträge
zu erzielen . Von dem Berein für Nutzgeflügelzucht wurden im
Kreise Hörde unter wissenschaftlicher Leitung durch drei Jahre in
11 Stationen Ermittelungen angestellt , die ergeben haben , daß bei
dem nötigen Interesse pro Huhn und Jahr Reinerträge von 10. 12.
ja 14 Mark erzielt werden können . Zu dem nötigen Interesse gehört
natürlich auch einiges Wissen und Selbsttätigkeit . Wenn das nicht
wäre , würden sich wohl unsere Junker auch mehr mit der so
rentablen Geflügelzucht befassen . Sie erhöhen ' die Rentabilität ihrer
Güter auf leichtere Weise — durch Zölle und Grenzsperren .

Für etwa 120 Millionen Mark werden jährlich an Eiern und

Schlachtgeflügel nach Deutschland eingeführt . Das eingeführte Eier -
quantum und das Schlachtgeflügel könnte in Deutschland produziert
werden . Die dazu erforderlichen Arbeiter werden sich auch finden ,
wenn die Agrarier die Arbeiter als Menschen behandeln und ihnen
die Löhne zahlen , die in der Industrie verdient werden . Und Ober -
förster Sieber stellt im „Forstwissenschaftlichen Zentralblatt ' in einem
Artikel „ Waldarbeiter - Mangel und - Löhne " die Behauptung auf , die
Junker seien in der Lage , noch höhere Löhne zu zahlen , als manche
Industrie aufbringen muß . _

Vom Sicgrrliinder Roheisenmarkt wird gemeldet , daß die Lage
deS Marktes geradezu trostlos ist . Die beiden Hochofenwerken vor -
liegenden Aufträge erreichen kaum 30 Proz . der Leistungsfähigkeit .
Auf den einzelnen Werken ist kaum mehr als ein Ofen in Tätigkeit ;
trotzdem haben die Vorräte einen Umfang angenommen , der ein
weiteres Anschwellen schon auS Platzmangel ausschließt . Besonders
verschlimmert wird die Lage durch das gänzliche Fehlen von AuS -

landSaufträgen , die früher etwas über die schlechten Zeiten hinweg -
helfen konnten . WaS Belgien in den Stand fetzt , die deutsche Kon -

kurrenz auf dem internationalen Markte aus dem Feld zu schlagen .
sind die um etwa 2 Franks billigeren Koks - beziehungsweise Kohlen -
preise . Unter den heimischen hohen Brrnnmaterialienpr eisen leidet

besonders das Siegerland . _

£ 3encbt9 - Zeitung .
DaS Ende eines polizeiliche « Sozialistcntöters .

In Unterbach bei Düsseldorf waltete mit Strenge seines Amtes
der Polizist Hellwig , ein Feind der modernen Arveiterbewegung .
Nichts gereichte ihm mehr zur Freude , als wenn er die verhaßten
Sozis beim Flugblattverbreiten erwischen konnte . Obwohl er bei

dem Kampfe gegen unsere Genossen stets den kürzeren zog , so hielt

ihn dieses nicht ab , die Hetze fortzusetzen . Diesen Ordnungswächter

hat nun da » Geschick ereilt : er fitzt wegen Meineids in Untersuchungs -
Haft . DaS kam so : EineS TageS hatte Hellwig bei einem Arbeiter

Schwarz eine Haussuchung vorgenommen und zwar in Abwesen -
heit des letzteren . DaS wurmte den Schwarz und als er den

Polizisten in der Kneipe traf , geriet er sofort mit ihm aneinander .

Schwarz warf dem Polizeibeamten vor , daß er , obwohl verheiratet
und Vater von fünf Kindern , noch mit anderen Frauen geschlecht -
lichen Verkehr unterhalte . Außerdem stecke er sich Gelder , die er als

Beamter vereinnahme , in feine Tasche . Die Rechtfertigung des

Hellwig bestand darin , daß er den Schwarz mißhandelte .

Diese Rechtfertigung genügte dem Borgesetzten des Polizisten
nicht . Er strengte die Klag « gegen den Schwarz an . Das

Schöffengericht in Gerresheim beschäftigte sich mit dieser

Sache in zwei Sitzungen . Die erste mußte vertagt werden , weil der

Angeklagte noch eine Anzahl Zeugen laden ließ . Hellwig hatte
nämlich beschworen , daß die Behauptungen des Schwarz alle

aus der Luft gegriffen seien . In der zweiten Verhandlung wurde

aber einwandfrei festgestellt , daß der Musterpolizist mit zwei

Frauen stets geschlechtlichen Verkehr unterhalten ; er hatte sogar
gute Freunde mitgenommen , welche ihn bei dem schweren Dienst

unterstützten . Außerdem wurde ihm bewiesen , daß er Schul -

strafgeld in seine Tasche gesteckt, ebenfalls daß er Mietsunterstützungen
unterschlagen .

Der Polizist erklärte , er sei vom Bürgermeister beauftragt
worden , die in Rede stehenden Frauen zu kontrollieren , weil sie
keinen einwandfreien Lebenswandel führten . Tatsächlich hatte
Hellwig , wenn er nächtlicherweile zu den Frauen kam , gesagt : » I ch
komme im Auftrage deS Bürgermeisters " . Festgestellt
wurde aber auch , daß der Polizist noch mit anderen Frauen an -

gebändelt oder anzubändeln versucht hatte .
Der Angeklagte wurde wegen formaler Beleidigung zu

10 M. Geldstrafe verurteilt , im übrigen freigesprochen , weil
der Wahrheitsbeweis erbracht sei . Der Polizeibeamte wurde

sofort verhaftet und hat eine Anklag « wegen Mißbrauch der

Dienstgewalt , Unterschlagung , Mißhandlung und Meineid zu er -
warten .

Eine der Frauen , in deren Wohnung die Orgien gefeiert
wurden , hat sich wegen Kuppelei zu verantworten .

Die Folgen der Polizeiaussicht .
Furchtbare Folgen der Polizeiaufsicht kamen in einem Straf -

Prozeß vor der 3. Strafkammer des Dresdener Landgerichts zur
Erörterung , die lebhast aü die Lebensschicksale des Hauptmanns von
Köpenick erinnert . Der jetzt 50 Jahre alte Malergehülse Ernst Hugo
Heidrich aus Plauen i. V. Verl , eh im November 19V5 nach Ver -
büßung einer b' /zjährigen Strafe das Zuchthaus zu Waldheim . Seine
Ersparnisse während der Strafzeit betrugen 59 M. Seine Arbeitskraft
aber war zum Teil gebrochen , denn er hatte bei einem Unfälle in
der Strafanstalt mehrere Finger der linken Hand verloren . Er er -

hielt aber trotz dieses schweren Unglücks keine Unfallrente , sondern
nur zweimal aus der Anstaltskasse eine Unterstützung von 15 M.
Der Gefangene trat mit den besten Absichten in die Welt zurück und
erhielt auch durch Vermittelung seines früheren Meisters Beschäf -
tigung als Maler . Er war fleißig und nüchtem , arbeitete Sonntags
und Alltags und schaffte trotz seiner verstümmelten Hand in red -

lichster Weise . Doch daS Gespenst der noch ihm anhaftenden drei -

jährigen Polizeiaufsicht verließ ihn weder bei Tag noch Nacht und
wurde schließlich Wirklichkeit . Eines Tages erschien bei seinem
Met st er ein Polizetbeamter , erkundigte sich nach dem

ehenmligen „Zuchthäusler " und machte Mitteilung von der dem Manne

noch anhaftenden Polizeiaufsicht . Die Folge dieser Mit -

teilung war die sofortige Entlassung Heidrichs
auS seinem Arbeitsverhältnis . Er suchte weiter nach
Arbeit und fand solche auch bei einem M a l e r m e i st e r in der

Vorstadt Striesen . Nach wenigen Wochen wiederholte sich
dasselbe Spiel . Auch hier erschien wieder ein Polizeibeamter
und der Arbeiter flog aufs neue auf die Straße . Nun trat er in
einer Fabrik in Niedersedlitz in Arbeit , mietete , um vor

polizeilichen Nachforschungen in der Fabrik sicher zu sein , eine

Wohnung in Niedersedlitz , eine zweite in Dresden und
meldete sich fortab allwöchentlich vorschriftsmäßig zur Kontrolle
bei der Polizei . Das ging vier Monate . Dann machten
sich die Folgen der Polizeiaufsicht zum dritten Male
bemerkbar und der » Zuchthäusler Heidrich " wurde wieder

entlassen . Kurz darauf zum vierten Male aus einer Stellung
in Radeberg . » Sie haben überhaupt kein Anrecht auf die Arbeit .
die Sie sich gesucht haben ; Sie müssen arbetten , wo wir wollen . "
soll nach Heidrichs Behauptung ein Aufsichtsbeamter zu ihm gesagt
haben . Trotz dieser Hetzjagd hielt sich Heidrich noch
l ' /a Jahre tadellos . Im Juli 1907 fand er Arbeit in Rade -

berg und machte hier die Bekanntschast einer älteren Frau mit einige »
Ersparnissen . Beide beschlossen , sich zu heiraten . Aber zum fünften

Make drohtön ihm die Folgen der Polizeiaufsicht . Abermals war
ein Polizeibeamter an seiner Arbeitsstelle er -
schienen , und seine Entlassung stand bevor . Nun war es
mit der Kraft des Gehetzten vorbei . Auch seine bis -

herigen guten Grundsätze waren dahin . Er nahm die Er -

sparmsse seiner Braut — einige hundert Mark - » und

flüchtete , um endlich Ruhe zu finden , nach Warschau , kehrte
nach Deutschland zurück und arbeitete in Posen , Schlesien und

Brandenburg , aber überall wurde er wegen der Polizeiaufficht
wieder entlassen . In Leipzig wurde er schließlich festgenommen ,
weil er sich zum Zwecke des besseren Fortkommens einen Einwohner -
schein gefälscht hatte . Dann kam auch der an seiner Braut verübte

Gelddiebstahl heraus . Für diese Straftat erhielt er jetzt von ,
Dresdener Landgericht drei Jahr Zuchthaus , zehn Jahr
Ehrverlust und Zulässigkeil von Polizeiaufsicht .

DaS nennt das Reich Gerechtigkeit ! Wann endlich wird die

Polizeiaufsicht in ihrer ehrliche Arbeit hindernden oder erschwerenden
Form beseitigt werden l

_

Ein Sauitätsrat als Wein - und Urkundcnfälscher .

Wegen Weinfälschung , Uebertretung nach K 367 , 7 und
Urkundenfälschung ist an , 25 . Januar vom Landgericht Mainz der
Sanitätsrat Dr , med . Adam Polly zu einem Monat
Gefängnis und 1500 Mark Geld st rase verurteilt worden .
Außerdem wurde auf Einziehung der Fässer in den Kellern
deS Angeklagten und der Gebr . Schmitz in Mainz erkannt .
Ende Juni 1907 hat die Weinfirma Gebr . Schmitz 1950 Liter
gezuckerten Wein vom Angeklagten gelaust . Dieser hat schrist -
lich garantiert , daß der Wein dem Gesetze cntspreche . Er verschwieg ,
daß er dem Wein gezuckerten Wein zugesetzt Hai . Die Firma bc -
zahlte 5177 M. für diesen Wein . Bei Schmitz wurde der Wein in
zwei Fässer umgefüllt und das eine mit 900 Liter gezuckerten Wcseler
Wein nachgefüllt . Bei der bei Schmitz vorgenommenen Revision
wurde eine Probe aus beiden Fässern entnommen und cheniisch
untersucht . Der Wein wurde verdächtig befunden , Trester -
wein zu enthalten . Der Kontroleur entnahm nun auch
von den Fässern beim Angeklagten drei Proben . Die beiden ersten
kamen ihm strafllerdächtig vor . Er versiegelte die drei Flaschen mit
seinem Amtssiegel . Um den Angeklagten zu schonen ,
war er ohne den Bürgermeister gekommen und über -

gab die Flaschen auch nicht dem Vürgernreister zur Uebersendung an
die Uutersuchuiigsanstalt , sondern ersuchte den Angeklagten , sie selbst
dahin zu senden . Der Angeklagte reifte mit den Flaschen nach WorinS
und ging dort zun , Vorstand des chemischen Untersuchungsamtes . Die
Flaschen wurden ihm abgenommen und in das Laboratorium gestellt .
Verdächtig kam es dem Vorsteher P . vor . daß der Angeklagte ihn
erregt ersuchte , die Flaschen sogleich zu öffnen . Die Besichtigung der

Siegel durch P. ergab , daß die dritte Flasche ein unversehrtes Siegel
zeigte . Auf der einen anderen Flasche war aber gar kein Siegel
und auf der anderen war durch Ueberdrücken einer alten Scheide -
münze daß Siegel nachgeahmt . Hätte P. nicht die Veränderung
des Siegels bemerkt , so würde er nur eine Flasche beanstandet
haben , die kein Siegel hatte . Aus der mit dem nachgen , achten
Siegel hatte der Angeklagte den Inhalt entfernt und durch
guten Wein ersetzt . Schon längere Zeit , sagt das Urteil ,
betreibt der Angeklagte die Weinpantscherei . Die Weine des Au -
gekagten wurden nun auf die Anzeige P. s versiegelt . Nur zwei
Fässer erwiesen sich als unverdächtig . Sehr hoher Aschengehalt und
sehr niedriger Extraltgehalt ist charakteristisch für die Weine des
Angeklagten wie für Tresterwein . Alle sechs Nummern waren niit
Tresterwein verschnitten und zum Teil überstreckt . Die beiden Rotweine
des Angeklagten mögen ohne Tresterwein hergestellt sein , aber sie
sind so ungenießbar und gesundheitsschädlich , daß sie nicht mehr
hätten feilgeboten werden dürfen . DaS Siegel des staat -
lichen Weinkontrolleur » ist zwar keine öffentliche , toohl aber
eine Privaturkunde ; der Siegelabdruck ist beweis -
erheblich . Der Angeklagte wollte sich durch seine Handlungs -
weise vor Strafe schützen und seinen Vermvgcnsstand erhalten . Bei
der Strasabmessung kam in Betracht , daß er die öffentliche Autorität durch
Nachmachen des Siegels mißachtet hat . —Die Revision des Angeklagten
wurde vom Reichsgericht am Dienstag verworfen , soiveU
die Verurteilung wegen Urkundenfälschung auSgesprockeu
war . ES hob daS Urteil aber auf . so weit eS wegen Vergehens
gegen daS W e i n g e s e tz ergangen ist . Auf die 1895 er Weine
konnte das neue Weingesetz nicht angewendet werden ; nach den ,
alten war die Herstellung solcher Weine nicht strafbar . Auch ist nicht
geprüft , ob fahrlässiges Feilhalten vorlag .

Berechtigte Kritik .

Die Umwandlung berechtigter Kritik in eine Beleidigung ist bei
Gerichtsurteilen , die sich mir der Reparatur vermeintlich durch
Arbeiter verletzter Ehre eines Fabrikanten oder Arbeitswilligen zu
befassen haben , recht häufig anzutreffen . Diese Unterbindung der
Kritik von Mißständen geht selbst dem Reichsgericht zu weit . Wegen
Beleidigung eines Fabrikanten und zweier Arbeiter ist
am 25. November vorigen Jahres vom Landgericht I in Berlin
der Redakteur des „ Töpfer " , Ärtur Schmit , zu
Geldstrafen von hundert und fünfzig Mark ver -
urteilt werden . Ueber seine Revision »erhandelte am 28 . April
da » Reichsgericht . Das Urteil wurde am Dienstag verkündet .
Es lautete auf Aufhebung des landgerichtlichsn Ur -
teils , solveit eS wegen Beleidigung deS Fabrikanten ergangen ist ,
und Zurückverweifung der Sache an das Landgericht in dem bc -
zeichneten Umfange . Nach den Feststellungen des Landgerichts bc -
stand die in dem Artikel vom 31 . August 1907 enthaltene
Beleidigung darin , daß behauptet worden ist , der
Fabrikant habe gekündigt . ohne nach de » ,

Gesetz dazu berechtigt gewesen zu sein . Inwiefern
darin eine Tatsache liegen soll , die geeignet ist , den Fabrikanten
verächtlich zu machen oder in der öffentlichen Achtung herabzusetzen ,
ist , wie daS Reichsgericht ausführt , im Urteile des Landgerichts nicht
dargelegt , versteht sich auch nicht ohne weiteres von selbst . Wenn
von einem »brutalen Gewaltschlag " die Rede ist , so liegt darin nur
eine Kritik über das Verhalten des Fabrikanten , also ein Urteil , das
an sich unter den § 185 fallen würde . Deshalb war die Verurteilung
nach 8 186 nicht auftecht zu erhalten .

An das Schwurgericht verwiesen wurde die gegen den Bankier
August Philipsborn schwebende Straffache , mit welcher sich
gestern unter Vorsitz deS Landgerichtsdirektors Splektstößer die
7. Strafkammer des Landgerichts I zu beschäftigen hatte . ES
handelte sich um die Veruntreuungen und Depotunterschlagungen deS
57jährigen Bankiers Philipsborn , die seinerzeit großes Aussehen erregt
hatten . Der Angeklagte , welcher in guten Vermögensverhältnissci ,
lebt und u. a. auch' Schatzmeister einer bekannten Loge ist , tvar

Inhaber eines Bankgeschäfts , welches hauptsächlich von kleineren
Kapitalisten in Anspruch genommen wurde . Wie die Anklage be -
hauptet , soll P. , als er in finanzielle Schwierigkeiten geriet , sich an
dem Depot feiner Kunden vergriffen haben . Eine 63jKhrige Frau
Wilhelmine H. , die dem Angeklagten 6500 M. in Wertpapieren über -
geben hatte , hat diese Summe , die ihre gesantten Ersparnisse und
ihre « Notgroschen darstellten . bis auf den letzten Pfennig verloren .
Zwei andere Frauen , die ihr geringes Kapital dem Angeklagten an -
vertraut hatten , sind ebeiifalls in empfindlichster Weise geschädigt
worden . Vor Gericht bestritt Philipsborn , sich ,rgendwie
strafbar gemacht zu haben . Nach längerer Beweisaufnahme kau ,
das Gericht zu einer Ueberweisung der Sache an das Schwurgericht .
Es wurde angenommen , daß P . nicht nur der Untreue und des

KonkursvergehenS , sondern auch eines Verbrechens gegen § 11. betr .
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Wertpapiere
vom 5. Juli 1896 verdächtig sei . Zur Aburteilung hierüber ist aber
nicht die Straflammer , sondern das Schwurgericht zuständig .

Eingegangene DmcKfclmften .

Monatsschrift für den deutschen Kaufmann lHerausgeber Busch .
mann ) . Verlag Georg D. W. Callwcy , München . Vierteljahrspreis 1,5 « M.

S. Jahresbericht 1S07 deS ArbeiterftkretariatS Altenburg S. - A. 47
Seiten . Selbstverlag .



Für den Iukialt der Inserate
Bberilimmt die Ned aktio » dem
TZilblit »»» gegenüber keinerlei

Berannvortung .

Zhcatcr .

Donnerstag , den 14 . Mai .

Anfang Tl , Uhr .
ZiSnigl . Opernhaus . Die Huge -

notten .
Königl . Schauspielhans . DieRaben -

steincrin .

Ansang 8 Uhr .
Berliner . HopsenrathS Erben .
Neues . Die Hemsäer .
Deutsches . Was ihr wollt .

Kammerspiele . Lysistrata .
Neues Schauspielhaus . Der

Dummkopf .
Kleines . 2X,2 = 5.
Komische Oper . Fledermaus .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Lessing . Der Raub derSabinerinneu .
Hebbel . Maria Magdalena .
Lnst ! pietb » » s . Sein Alibi . Der

Brandstifter .
Sliiilter « . ( Wallner - Theater . )

Ohne Geläut .
Schiller Charlottenburg . Hans

Huckebein .
Friedrich - Wilhelmftädt . Schau -

spielhauö . Pastors Riete .
Thalia . Die Brunnennymphe .
Westen . Ein Walzertraum .
Neues Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Luisen . Der Weg ins Verderben .
Trianon . Seine erste Frau .
Bernhard Rose . Die Loreleh .
Nletropol . Das muh man seh' n.
Apollo . Die süszen Grisetten . Spe -

zialitäten .
Kasino . Der Brandstister .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten . Dr . Rückte .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla , spezialitäicn .
Theater a » der Spree . Der

Cowboy .
Folies Vergöre . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Neichsballen . Stettiner Sänger .
Folies Caprice . Parisiana . Nr. KS.

Das ruhige Heim .
llrauia . Tnnbciiitrnhe 48/49 .

Abends 8 Uhr : Eine Nilsahrt bIS
zum zweiten Katarakt .

Stern warte , Iiwalidenslr . 61102.

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Hopfenraths Erben .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr zum 1. Male :

Die Hemsöer .
Freitag : Ramon , der Wentcurer .
Sonnabend und Sonntag : Die

Hemsöer . _

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Freitag : 2 mal 2 = 5.
Sonnabend : 2 mal 2 = 5.
Sonntag nachm . 3 Uhr : Vater und

Sohn . Abends 8 Uhr : 2 mal 2 = 5.

Theater des Westens .
8 Uhr : Ein Walzertranm .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

vi « inntijr « Witwe .

Friedrictt - Wilhelmstädtiscties

Schauspielhaus.
Abends 8 Uhr zum 1. Male :

Des Pastors Rieke .
Freitag : Des Pastors Rieke .
Sonnabend : Frei ist der Bursch .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge-

hörnte Siegsried . Siegfrieds Tod .
Abends 8 Uhr : Frei ist der Bursch .

Neues Cperetten - Theater
Schissbauerdumm 25, an der Luisenstr .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Der Mann mit den drei Frane » .

Hebbel - Theater, » ®
Abends 8 Uhr :

Maria Magdalene .

Residenz-Tlieater ,
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwan ! in drei Akten von Georges
Fcydeau . Deutsch von Wolss - Jaeoby .

I - us�spiolksus .
Abends 8 Uhr : Der Brandstifter .

Vorher : Sein Alibi .

Lnisen - Theater .
Reicheuberger Strafte 34 .

Llbends 8 Uhr :

Der Meg ins Derderben .
Freilag : Mutter Erde .
Sonnabend : Der Weg WZ Verderben .
Sonnlag nachm . 3 Uhr : Im Hause

der Sünde . Abends 8 Uhr :
"

Der
Weg ins Verderben .

Montag : Der Weg ins Verderben .

W. Koacks Theater
Direltiv »: Rob. Olli . Bruimenstr . 16.

Heute - Geschlossen .
Sonnabend : Extra - Borstellung .

Führe ttnsmchtiuDersuchuug
Großes Schauspiel in 3 Akten .

tlnsaiig 8 Uhr . Entree 30 Ps.

Köpenicker Straße 68.

Täglich 8 Uhr :

Der Cowboy.
[ RNimOSETHEM

D
Gr . Frankfurter Str . 132.

Abends 3 Uhr :

_J Die Loreley .
Romant . Volksschausp . m. Ges. u. Tanz .

gaF * " Wochentagspreise .
Freitag - Die Loreley .

Hetropol - Theater
Zum 236. Male :

Revue in 12 Bildern in. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Ott Vierfacher Erfolg !
Ballett :

Die Töchter der Trrpsichore .
mr Spezialitäten : - « 1
Franfois Räthig . X Grete Gallus .
Karl Bretechnelder . X D' Osta - Trio .
Enrico Caruso durch daS Auretophon
d. deutschen Grammophon - Gesclljchajt .

DM - Operette :
vi « «isüßen Orisetten .

Von H. Reinhardt .
In Szene ges. vom Dir . Rudolf S>

wir h «
• - olf Schier .

itonftch .
antomimc :

Ein Abend in eine », amerikan ?
Tingel - Tangel ,

ausgeführt von Bert . BcrnardS .
Criginal - Rantemlmen - Kompagnie .

�eues Programm .
Otto Reutter .

Orford ' s Elcphanten .
Palace Girls , Englische Ge¬

sangs - und Tanatruppe .
STIardM , Akrobaten .
H nire dorn « W andergrotte .
Eill Schreiber , Soubrette .
Ferry Corwey , Mueik . Clown .
Guyer and Crispl , Amerika¬

nische Excentrios .
Perezoff - Trnppe , Jongleure
Tornib , der Hund als Heiter ,

Equilibrist und Jongleur .
Tambo and Tambo , Banjo -

Jongleure .
Biograph .

Passage-Theater.
Abends 8 Uhr :

Das größte
Phänomen

« aller Zeiten !

I Dr. Rüekle
Das Tagesgespräch

Berlins !

Passage- Panoptikum.
Zum ersten Male in Berlin I

DielasigeDora
Das gröSio Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

WeSem1 Mssgubassill .
NeapolitanlscheBriganten - Kapelle .

Alles ohne Extra - Entree !
EintrittSOP ». , Kinder . Soldaten25Pk .

Weinbergsweg 19/20 , Rosonth . Tor .

Abends 8 Uhr .

!,' Diu Nöuöu gioSaiügeii ü

Mai-Spezialitäten.

Usiis Progn.
Im Tunnel ; Konzerte .

Stadt-Theater Moabit.
Alt - Moabit 47 - 49 .

Donnerstag , den 14. Mai 1908 :

Die MchmiiM .
Drama in 3 Asten von Charlotte

Birch - Pseiffer .
Nach der Vorstellung :

HalL
Kassenerössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Schiller -
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theateri .
Donnerstag . abendSSUHr :

Ohne Gelünt .
Schauspiel in drei Auszügen von

Fedor v. Zobeltttz .

Freitag , abends 8Uhr :
Oha « Geläut .

Sonnabend , abendSSUHr :
Bau « Hackebein .

Theater ,
Schiller - Theater Charlottenburg .

Donnerstag , abendSSUHr :
Hau « Knokebcin .

Schwank in drei Akten von Oskar
Blumenthal u. Gustav Kadelburg .

Freitag , abend ? 8 Uhr :
Bau » Hackebeln ,

Sonnabend , abend ? 8 Uhr
Der Widerspenstigen Zähmung .

Fmcüolksbühnc
Freitag dieser Woche 81/ « Uhr ;

Luisen - Theater
23. (III . ) Abendabteilung ;

Mutter Erde .

Lortzing - Theater
2t . (I. ) Abendabteilung :

Der Troubadour .

Gaetkarten a 1 M. sind in den Zahlstellen
und beim Obmann im Theater zu haben .

Sonntag , den 17 . Bai , nachm . 3 Uhr :

Berliner Theater
tt . ftZ . Abteilung :

Der ledige Hof.
= = = = = 10 . Serie ( 84 . Bai ) :

Wilhelm Jordan : Mnreli ' s Olir .
Lustspiel in drei Aufzügen .

Hierauf :

Oktave Mirbau : Der Dieb .
Satire in einem Akt .

241/1 Oer Vorstand . InVertr . : G. Winklor .

Neues Schauspielhaus
20. Abteilung :

Die Kralle .

Urania .
Wissensohaftlichea Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Kllfabrt bl « « am
« weiten Katarakt .

ZOOLOCISCHERGARTEN
Täglich :

Gr. Militär- Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
— — die Hälfte .

- -

Molksgarten - Theater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Konzert — Theater - und
Spezialitäten -Vorstellung
Gustav Schappel — Hedwig Oering
Julius Wilms , Bros Dorsan , Rebln Trio .

Eldele Ennipen .
Posse mit Ges. in 3 Akten v. Reisfllngen .

KasinosTheater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :
Der urkomische Mälzer und das

erstklasfige Mai - Programm .
Der

Brandstifter .
Drama von H. HeijermanS jr .

Sonntag 4 Uhr : Ein Dorfroman .

ReiebsbaHeu - Tbeoter .
Stettiner Sänger .

Ven ! Jfeu I
V« ri6t6 ■Sterne .

Burleske von Mehsel .
Ansang

Wochentags
8 Uhr .

Anfang
Sonntags
7 Uhr .

TnullOll - TbeAler .
deute und folgende Tage 8 Uhr :

erste Frau .> eme

Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

DeS großen Erfolges wegen prolongiert
Die schöne Miß Belverbb mit '

OHr dressierten Bären
Neu ! Unsere Barine

Lebensbild mit Gesang und Tanz .
Neu I Grak Zäppetin mit seinem lenk¬

baren Lustballon Modell 1909.
Außerdem Düstes Bitograph und

£ 0 Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr Sonntags 6 Uhr .

rolongiert
mit ihren
i . im
e. Neul

�Hygienische
Bcaansarmca . XMeuoBt. ivataiog

BUEmpfehl . viel . Aerzte u. Prof . grat . uJt
B. Ungar , Gummiwarenfabiik

Berlin NW. . Fhedrichstraflse 91/92

Sanssouci , ÄT
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heule Donnerstag :

Neu8S. ElitesoireeÄh .ProgrJ
von

BDÜniannsKorili ). Sängern
Jubelnder Beifall !

Wies sls EinMer .
Posse in 1 Akt

Neues Soiree - Programm .
Bcg . Sonnt . 5, wocheut . 8 U.

In zweiter , unveränderter Aus -
tage erschien vor kurzem

Sonntage
eines großstädtischen Arbeiters in

der Natur
von Kurt Grottewitz .

Mit einem Vorwort von
Wilhelm Bölsche .

MU Buchschmuck und dem Porträt
des Verfassers .

Broschiert 60 Pf. , gebunden 1 M.
Die Presse aller Richtungen hat

das Buch äußerst günstig bc-
sprachen . 245/31 *

Wilhelm Bölsche schreibt in
seinem Vorwort :

. Ich glaube , daß es in der
ganzen Literatur - nicht leicht
wieder so schlichte Naturschildc -
rungcn gibt , mit so scheinbar
allereinsachsten Mitteln , wie in
diesem Büchlein . "

Ferner ist neu erschienen :

Unser Wald .

EIn Vollsbuch von Kurt Grottewitz .
Herausgegeben v. Wilhelm Bölsche .

Mit Illustrationen versehen .
Dies Buch dürfte sich gleich

guter Ausnahme erfreuen als das
erstgenannte .

Der Preis beträgt 2,50 M. ,
für das gebundene Exemplar 3 M.

ExpetllD fles „Vorwärts",
Berlin SW. 68,

LindenstraBe 69, Laden .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 28102 *

Grefte Haltbarkeit : Hohe Arbeitsleistung !

Wettau , Stellung rifanrt Dflv Weltausstellung
Paris 1900 : vjranu ITIÄ Sl > Louis 1904 .

Nnrntgeltltcher Unterricht , auch in moderner
«nnststickerei .

Elektromotore für Nähmafchinenvetrieb .

Singer Lo . Mdmasckmen /Zet . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

ßaumbUite in < Uerdcr

ü = noch in ieijöniter Fracht ! =

Bequeme Verbindung extrazöge extradampfer .

Unserem allen Freund und vi)
Genossen 20336 G

Richard Frieß und Frau |
zur Silbernen Hochzeit die 8!
herzlichsten Glückwünsche , w

Die Genossen
m des 727 . u. 727a Bezirks . �
ciV,

llnserm
Genossen

asten Freund und
2032b

Piermann Knorr 1
zu seinem heutigen Geburtstage
ein dreifach donnerndes Hoch 1
Die Genossen des 727 . und

727a . Bezirks .

Sozlaldemokratiseiier Wafilverein
für den

6. Berliner Reicfislags-Walilkrels.
Todea - Anzelgen .

Am 8. Mai verstarb unser Mit -
glied , der Restaurateur

Hermann Dahlenburg
Berlichingenstr , 7.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 14. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Heilands »Kirchhofes in
Plötzensee aus statt .

Am 11. Mai verstarb unser Mit -
glied , der Schaniwirt

Itfübelm Schulz
Grünthalerstr . 1.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 14. Mai , nach .
mittags 3>/i Uhr , vom Trauerhause
aus nach dem Pauls - Kirchhos in
Plötzensee statt .

Am 10. Mal verstarb unser Mit -
glied , der Arbeiter

Hebert Deler
Wichertstr . 11.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 14. Mai . nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des französisch - resormierien
Friedhoss in Pankow , Wollank -
ftraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Vvi > Vorstand .

ZentralveM der Haiidloniis-

( Ortsverwaltung Berlin . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Verbandskollege

Dohcrt Delor
nach langem Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstagnachmittag 5 Uhr von
der Leichenhalle des französisch -
resormierien Kirchhofes in Pankow ,
Woltantstraße , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

287/10 Bio Ortsverwaltung .

Deutscher

Verwaltungsstelle Berlin .
Todes - Anzelge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Mechaniter

Gustav Stüvert
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 14. Mai , nach -
mittags V- V Uhr , von der Leichen -
Halle des Gnaden- Kirchhoses in
der Barsusstraße aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
110/6 _ Die Ortsverwaltung .

Verbantl der Bueh- uod
SteiDdruekerei- ifsarlieiter

Ortsverwaltung Berlin .

Zahlstelle II. ( Hilfsarbeiter . )
Am Montag , den 11. d. M. ,

starb plötzlich insolge eines Roheits -
altes unser Mitglied

km ! l Brehmer
im 43. Lebensjahre . 27/6

Ein ehrendes Andenken bewahrt
dem Verstorbenen

Bio Zahlstelle II.
Die Beerdigung findet statt

am Freitag , den 15. Mai , nach -
mitlags 6 Uhr , aus dem Luisen -
Kirchhos , Rixdors , Hermannstraße .

Dantsagmig .
Für die überaus zahlreiche Be-

teiligung bei der Beerdigung meines
lieben Bruders

Wilhelm
sage Ich allen meinen tiefgefühltesten
Dank . Im besonderen Dank dem
Verein „Freie Sänger " sür den
erhebenden Gesang am Grabe des
Entschlafenen . 204tb

Charlottenburg , den 11. Mai 1908.
Käthe Beinbold .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
( Bezirk Groft - Berlin . )

Hiermit diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied , der Packer

Otto Fankhänel
am 11. d. M. verstorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heilte ,

Donnerstag , den 14. Mai , nach>
mittags 31/, Uhr , von der L eich cm
halle des Zentralsriedhoses in
Friedrichsfelde aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
69/1 Bio Ortsverwaltung I.

Allen Verwandten , Freunden I
und Bekannten die traurige Nack
richt , daß am 12. d. M. , nach
mittags 2' / « Uhr , nach kurzem j
Krankenlager der Weber

Kart Kirchhoff
im Alter von 74 Jahren der -
starben ist. 2031b

Dies zeigt mit der Bitte um
stille Teilnahme an ,

Franz Schneider
nebst Frau und Kind .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 15 Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle dcs
St . Thomas - Kirchhoscs aus statt .

Den Kollegen und Bekannten I
zur Nachricht , daß mein lieber «
Mann , der Tischler

Hart kau ! riöter
am Dienstag , den 12. Mai , nach
langem schweren Leiden ver -
schieden Ist. 2044b

Die » zeigt tiesbetrllbt an
A. nna verw . Flöter

nebst Übrigen Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonn -

abend nachm . 2 Uhr vom Trauer .
hause — Beusselstr . 26 — aus statt .

N» olinrf .
Am 13. Mai starb nach langen

Leiden unser verehrter lang -
jähriger Ches und Begründer der
Firma Küslermann & Co. , Herr

Heinrich KQsterinann ,
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren hallen . 2047b

Das Personal der Firma

Küstermann & Co .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß am 12. Mai ,
nachmittags i ' l , Uhr , meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter und
Großmutter

Marie Krumholz
geb. AltholT

im 60. Lebensjahre nach
Leiden am Schlaganf -
sterben ist.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Karl Krnmholz

nebst Familie .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des

entral - FricdhoseS in Friedrichs -
elde aus statt . 2043b

re nach langem
' chlagansall ver -

Am Dienstag , den 12. Mai , ver -
starb nach kurzem schwere » Leiden I
meine liebe Frau , unsere gute !
Mutter

ftnllle Kluger «- ». Ortmann
im 40. Lebensjahre .

King
nebst Kinder »

Joseph • er , Putzer ,

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 15. d. M. , nachmittags 51/, Uhr,
vom Trauerhause — Rummels -
bürg , Rene Prinz - AIbert - Straße
Nr. 70/71 — aus statt . 2012b

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau sage ich
allen Verwandlen , Freunden und
Bekannten meinen herzlichsten Dank .

Soges Max Sethmacher .

Dr . SimmeB
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden

Priuzeustr . 41, „ tw
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 — 12, 2 —1 .

■+l
empfiehlt

I + Bil
bei ein .fi -h.

tretendem TranerfaU
möglichst sofort - - - - j
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:Mohre!istrJ]a,i
us B. dÜcrulal . Str . Bl

Berlin W.
I a. d. Kol. , 2. Haus v. d. Jerusal . Str .
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Steinschliff - Imitation ,

Salarieren «er » «

Kompotteller

Käseglocken
Butterdosen

Zuckerschalen

Kuchenteller

and grünen Btndmastern .

Sauereren 85 Pf. , 1 Mk� 1 . 35

Kompottschüsseln 48 w. b » 1 . 60

Beilageschalen 50 Pf.

SeJz - und Pfeffergefässe 35 Pf.

Senfgefässe 1 Mk.

Tafel - Service
30 Teile 1 8 Mk. 60 Teile 35 Mk. 60 Teile 52 Mk.

Schleifen - glatt . keKar Stiel
muater mit GoldrandWeingamitur

Rot - u . Rheinweingläser 28 Pf.

Madeiragläser 25 Pf.

Likörgläser 23 Pf.

Bowlengläser 35 Pf.

Champagnergläser 35 Pf.

Biertulpen 42 Pf.

Bierbecher 27 pt .

Teebecher 24 Pf.

Selterbecher 22 Pf.

/ Waggon einzelner dekorierter Serviceteile

Speiseteller s «f » » 6S » - b 15 n . Bratenplatten 35 . 90 Pf. 1. 10, 1 . 25 Mk.

Dessertteller 11. 13pf . Salarieren s. tz . 7. - iii ». w« u . 95 Pf.

Kompotteller 9pf . Salatieren s . u . r - mii «. mit fubi «. Food 1 . 40 Mk.

Terrinen 2. 2

Kartoffelschüsseln

Saucieren

Beilageschalen

Waschgarnituren

Ein grosser Posten einzelner

Waschschüsseln u . Kannen

dekoriert . Stück 1 ,4D Mk.

5 teilig «
dekoriert

6 Grdsaen

viereckig
6 Grössen

Für die Reite :

Schuhbürsten - Garnituren » k . « ob 50 Pf.

Spiritus - Plätteisen Urä 5. 25 , 6 Mk.

Ärmelplättbretter lunrnmeeUeppbet 1 . 50

45 , 65 und 85 pf.

1 0 Pf. . BnUnnie - Metell 1 5 Pf.

6 Pf - Britennie - Metell 8 Pf.

Giesskannen grün lackiert 6 Gzd. «en 40 Pf. bi » 1 . 40

Giesskannen Henk J Cinwu 80 pf. bu 1 . 65

Blumenkasten j£i ?h?S' 5 Gi»»»en 90 Pf. bi , 1 . 85

Tischtuchklammem 4, 5 und 6 Pf.

verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag - Vorwärts Buchdruckerci u. Verlagsanstalt Paul�Zinger & Co. . Berlin SW .
'

Wassergläser ««praMt 5, 6, 8 pf .

Käseglocken , «? . ««« 40 , 45 pi .

Butterdosen «- pr - «» 16, 18, 24 Pf.

Weissbierpokale «. p, - . . « 20 , 30 Pf.

Bierbecher mit Ceidiuid 7, 10, mit Botda » 10 pf.

Teebecher mit Beidsn I0pf .

Römer 18, 23 , 28 , 55 Pf.

Käseglocken « wcbiiSn I Mk. 1. 20 , 1 . 60

Salarieren t Reib « ou, - - 27 bi , 95 Pf.

Sturzffaschen »«- bli «- » 40 , 50 pt .

Weisserflaschen «- . ebiis - n 35 , 45 Pf .

Wassergläser «„ cbiiSes 18 Pf.

Rot - u . Rheinweingläser 1 6 Pf.

Bierbecher Kri,uii . « » » « „ , 25 Pf.

Rot - u . Rheinweingläser Kimmii 28 Pf .

Bowlengläser Kiüuii 30 Pf.

Römer Kri,uu 55 Pf.

Kaffee - Service 9 tnii « 2. 25 , 2. 90 , 4 Mk. 6 . 75

Kaffee - Service i6t - iii «6. 25, 7 Mk. 8 Mk-

30 Teile 60 Teile 78 Teile

Tafel - Service 23 . 50 27 Mk. 54 Mk 72 Mk.

Butterdosen 42 , 55 , 75 Pf.

Dejeuners 3 . 50 Mk.

Kuchenteller 55 , 75 Pf.

Milchtöpfe 8 Pf.

Milchtöpfe Satz 6 stock 1 Mk. 1 . 35, 1 . 60, 2 . 40

Eierbecher 4, 5 Pf.

Dessertteller 30 , 32 Pf.

Tassen 20 , 25 , 33 , 55 Pf.

Speiseteller tief 1 5 Pf. . fl . ch 1 2 Pf.

Dessertteller 1 0 pt .

Kompotteller 8 Pf.

Terrinen 1. 10, 1 . 35 Mk.

Kartoffelschüsseln mit Deckel 68 , 85 pf.

Bratenschüsseln oval 25 , 33 , 55 , 80 Pf.

Saucieren 45 Pf.

Kompottieren 12 bi , 45 Pf.

Milchtöpfe 8 pt .

Zuckerdosen 1 5 Pf.

Platten « nd 35 Pf.
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Zw CandtagswaWbeweguog .
Der Freisinn verträgt keine Kritik .

Im achten Landtagswahlkreis Berlins , der sich von
Alt - Berlin nordostwärts erstreckt und Teile der Reichstagswahl -
kreise Berlin I , Berlin lV , Berlin V, Berlin VI umfaßt , haben
die Freisinnigen als ihren Kandidaten den Rechtsanwalt Cassel
aufgestellt . Am Dienstag hatten sie zu diesem Zweck eine Ver -

sammlung liberaler Wähler veranstaltet , in der Herr
Cassel seinen Freunden erzählte , mit welchem Eifer er nicht nur
im preußischen Landtage , sondern auch in der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung das „ Wohl des Volkes " zu fördern ge -
sucht habe . Nachdem er seinen Vortrag beendet hatte , wurde er
sofort ohne Debatte und „ einstimmig " zum Kandidaten des Frei -
sinns proklamiert .

Zu der Versammlung hatte sich auch eine beträchtliche Zahl
sozialdemokratischer Wähler eingefunden . Ltzie kam' s , daß dennoch
der Phrascnschwall dieses Freisinnsführers ohne Kritik hin -
genommen und für die Kandidatenaufstellung „ Einstimmigkeit "
erzielt wurde ? Nun , man kennt ja die Mittel , die der Freisinn
anwendet , um sich der Kritik zu entziehen und Beschlüsse
mit „ Einstimmigkeit " durchzudrücken . Der Versammlungsleiter ,
der Holzindustrielle Brh , ersparte Herrn Cassel eine Diskussion
über sein Referat , indem er gar nicht erst fragte , ob jemand dis -
kutieren wolle . Und von den Versammlungsteilnehmern , die bei
der Abstimmung die Gegenprobe forderten und dann gegen Cassel
stimmten , behauptete er ohne weiteres , daß sie alle gar keine
Liberalen , sondern samt und sonders Sozialdemokraten seien , die

selbstverständlich in einer Versammlung liberaler Wähler über -
Haupt nicht mitzustimmen hätten .

Ob wirklich alle Opponenten als Sozialdemokraten anzusehen
waren , das wollen wir dahingestellt sein lassen . Wir wollen auch
nicht mit Herrn Brh darüber rechten , daß er in einer Versamm -
lung liberaler Wähler nur Liberalen das Stimmrecht zugesteht .
Aber konstatiert mutz werden , daß dieser Herr Bry zu Beginn der

Versammlung die etwa anwesenden Gegner ermahnte , das Referat
in Ruhe anzuhören , und dabei ausdrücklich ankündigte , daß nachher
„volle Redefreiheit " gewährt werden solle . Auch während des

Referates suchte er einen Zwischenrufer dadurch zu beschwichtigen ,
daß er ihm versprach : „ Sie können sich nachher zum Wort melden . "
Wenn dessenungeachtet keine Diskussion zugelassen
wurde und auch die Liberalen nicht gefragt wurden , ob sie für
oder gegen Cassels Ausführungen noch etwas zu sagen hätten , so
darf vermutet werden , daß Herr Cassel selber dem Vorsitzenden
einen Verzicht auf Diskussion nahegelegt hat .

Herr Cassel ist nämlich , bei aller sonstigen Leistungsfähig -
keit seines Mundwerkes , kein Freund von Diskussionen mit

Gegnern . Lieber als die Gegner , die mit ihm diskutieren wollen ,
sind ihm diejenigen , die ihn durch Zwischenrufe unterbrechen . Da
bietet sich ihm die ersehnte Gelegenheit , in sofortigem Eingehen
auf solche Zwischenrufe seine „ Forsche " zu zeigen und den hüls -
losen Gegner nach allen Regeln seiner Kunst abzuschlachten . Dem

Zwischenrufer ist eine sofortige Abwehr unmöglich gemacht durch
die Versammlungsdisziplin , die vom Vorsitzenden in solchen Fällen
schneidig gehandhabt und eventuell durch Rausschmeißer ä la
Schöler gestützt wird . Man kann Herrn Cassel wirklich keinen

größeren Gefallen tun als den , ihn durch Zwischenrufe zu unter -
brechen . Er braucht solche Unterbrechungen , er ringt förmlich um
sie , indem er die Gegner durch Beschimpfungen zu
provozieren sucht . Und er erbost sich nicht wenig , wenn

sozialdemokratische Zuhörer Selbstbeherrschung genug besitzen , sein
giftiges Geschimpfe mit eisigem Schweigen aufzunehmen .

Man kann zweifeln , ob es überhaupt nötig ist , daß unsere
Genossen die Versammlungen solcher Gegner
besuchen� Sollen sie dem Freisinn die Säle füllen , sollen sie
dasitzen und sich wehrlos beschimpfen lassen , sollen sie Männern
wie Cassel und Konsorten die willkommene Möglichkeit beschaffen .
unter dem Schutz der Rede u n frciheit ihre „ Forsche " gegen die

Sozialdemokratie zu betätigen ? Vor den Reichstagswahlen von
1307 haben wir einmal beobachtet , daß eine Versammlung des

freisinnigen Durchfallskandidaten ökosenow zu einem Viertel , wie
aus untrüglichen Anzeichen hervorging , von Sozialdemokraten be -
sucht war . Und was tat angesichts des nun vollen Saales Herr
Rosenow ? Er höhnte , ihm sei berichtet worden , daß eine gleich -
zeitig in demselben

'
Kreise tagende Versammlung der Sozial -

demokratie nicht annähernd so stark besucht sei wie die seinigel

Rixdorf - Schöneberg .
Rixdorf . Die Parteigenossen der UrWahlbezirke Nr . 30, 31, 32 ,

33 , 34 und 33 werden hierdurch nochmals auf die am Donnerstag ,
den 14. Mai , abends 3 Uhr , im Lokal von Thiel , Bergstr . 131/132 ,

rolengräber de ; Geistes .
Es war einmal ein Mann , der wollte lebensgern König sein .

Aus dem Nichts war er » etwas geworden — ein reicher Mann .

Und als die erste Million voll war , schlug in ihm der brennende

Ehrgeiz den ersten Purzelbaum . Mit seinem Golde , zusammen -

gesucht aus allen Taschen allen Volkes , fühlte er so etwas wie eine

Herrschernatur erwachen . Aber da man sich heutzutage als ge -
wöhnlicher Sterblicher mit noch so viel Geld höchstens ein Adler -

krönchcn am Knopfloch , im günstigsten Fall auch mal die drei

ominösen Buchstaben vor dem plebejischen Namen kaufen kann ,
beileibe nicht ein machtgebietendes Krönlein über der Nasenwurzel ,
so wollte unser Mann wenigstens ein ungekrönter König sein . . .
ein König im Reiche des Geistes . Ach ja , es gibt noch solche Könige
des Geistes . Sie werden geboren nicht auf den Höhen des

prunkenden Lebens , fast immer in den Tiefen des begabten Volkes .

Ihre unsichtbare Krone strahlt mit belebendem , erfrischendem , be-

zauberndem Glanz in die Herzen der Menschheit . Ein einziger
Tropfen ihre ? Hirnschmalzes wiegt oft schwerer als das ganze
Hirn der Gekrönten . Leider fehlt unserem Emporkömmling auch

hierzu ganz und gar das Zeug . So kaufte er sich denn den Geist ,

kaufte ihn von denen , die ihn haben und . . . verschachern . Jeden
Tag scharten sich vor dem Audienzsaal des großen StreberS die

Geistreichen und die weniger Geistreichen zu Hunderten . Der Ober -

Hofschaumschläger des Ungekrönten , sein unverantwortlichster Rat -

geber , nahm ihnen den Geist ab , den sie fein säuberlich in Papler
gepackt unter dem Arm trugen . Und je mehr der Geist in den
Kram des reichen Mannes paßte , desto besser wurde er bewertet .
So entstand eine neue Geistesrichtung , nach der Elle gemessen und
vom blinkenden Golde des kleinen ungekrönten Königs in Schach
gehalten . Und sie alle , die aus der großen Geisteskrippe mitatzen ,
tanzten um ihren Herrn und Meister wie um das goldene Kalb .
Bald wuchs sich der Purzelbaum des Ehrgeizes zum Saltomortale
aus . Die Geister des ganzen Volkes sollten nach einem grandiosen
Rezept de ? Oberschaumschlägers eingefangen , unter einen einzigen
Willen gezwängt und in einen mächtigen Hohlraum gesperrt
werden . Aber wie eS so oft im Leben geht , selbst im Leben der
Gekrönten — auf dem Zeitith der Macht brach das femgezimmerte
Gebäude über Nacht zusammen . Die Geister des Volkes hatten er -
kannt , auf was es abgesehen war, . . . auf ihre Geistesfreiheit .
Und eines Morgens saß dem Ungekrönten in eitlem Strahlen -
Slsivz M teffl tvpWrjfierten KvMe ÖBt fltpjjp. AgklMMe .

l stattfindende Urwählerversammlung aufmerksam gemacht . Ebenso
I findet für den 84 . UrWahlbezirk am Donnerstag , den 14. Mai ,
' abends 8 Uhr im Lokal von Fr . Hoppe , Hermannstr . 43 , eine Ver -

sammlung statt .

Für die UrWahlbezirke 36 , 37 und 38 findet heute abend

8' /z Uhr eine Versammlung bei Heickaus , Karlsgartenstr . 6 —10 , statt .
Am Freitag , den 13. Mai , abends 8 Uhr , findet ferner eine

Versammlung für die Bezirke 33 , 34 , 33 , 36 und 41 im » Feld -
s ch l ö ß ch e n" , Elsenstr . 73 , statt . Die Parteigenossen des 37 . und
42 . UrWahlbezirks haben alle Urwähler zu einer Versammlung
am Freitag , den 15. Mai , abends 8 Uhr , nach dem Lokal von
Cenkl , Kaiser - Friedrich - Str . 86 , eingeladen . Referent : Genosse
Karl Rohr .

An demselben Tage findet zu derselben Zeit für den 33 . und
40 . UrWahlbezirk eine Versammlung im Lokal von Casper , Richard -
straße 33, statt . Die Tagesordnung in allen Versammlungen lautet :
1. Die preußischen Landtagswahlen . 2. Aufstellung der Wahlmänner

dazu . Das Zentralwahlkomitee : A. Pagets .

Kreis Teltow .

Zehlendorf . Der soziaUiberale Wahlausschuß hatte bor einigen
Tagen eine öffentliche Wählerversammlung nach dem „ Fürstenhof "
einberufen , die von bürgerlicher Seite sehr mäßig besucht
war . Unsere Genossen hatten sich trotz des Boykotts , der

auf diesem Lokal seitens der Arbeiterschaft ruht , in ziem -
licher Stärke eingefunden , weil man immerhin ' erwartete ,
daß es zu stärkeren prinzipiellen Auseinandersetzungen kommen
würde . Der Referent , Prof . Cauert , wies darauf hin , wie in den

letzten 30 Jahren von einer stärkeren Oppositton im Landtage über -

Haupt nicht mehr geredet werden könne und wie fast alle Parteien
mit der Regierung durch Dick und Dünn gehen , voraus -

gesetzt , daß diese einmal nicht etwas tun wollte , was den

Interessen der klerikalkonservativen Junkermehrheit gegen den
Strich liegt . Redner berührte alle Fragen , die die Oeffentlich -
keit , besonders Berlins und Umgegend , so ungemein berühren . So
die volksfeindliche Stellung des Ministeriums in Verkehrsfragen , die

Grunewaldfrage . Auf das Verhältnis von Staat und Kirche zu
einander eingehend , wies Referent nach , wie sehr die beiden

Faktoren zur Erhaltung der rückständigen Verhältnisse Preußens
sich gegenseitig benötigten , wie aber auch gerade bei der konservativ -
klerikalen Mehrheit des Landtages ein ständiger Gewissens -

zwang in der Schule und auf anderen Gebieten etwas Selbst -
verständliches sei . Zum Schlüsse forderte er das Reichstagswahlrecht
für Preußen . Hierauf nahm Dr . Breitscheid das Wort und zeigte in

großen Zügen die Entwickelung Preußens seit 1806 . Er wies hin auf
das Versprechen der Verfassung im Jahre 1813 und wie dieses Ver -

sprechen im Jahre 1348 erst durch den gewaltsamen Druck des Volkes
eingelöst worden sei . Nur vergaß auch er anzuführen , daß es gerade
die klägliche Haltung des Bürgertums nach 48 war , durch welche
Preußen aufs neue der Reaktion und bis in die neueste Zeit aus -
geliefert sei . Allerdings zeigte er die würdelose Haltung der Libe -
ralcn daran , daß gerade ein Freisinniger den § 23 zum Einkommen¬

steuergesetz beantragt habe . Auch er fordert die Uebertragung des

Reichstagswahlrechts sowie des Frauenstimmrechts auf Preußen .
Kurz vor Schluß der Breitscheidschen Ausführungen spielte sich

noch ein interessantes Intermezzo ab , indem der Wirt des Lokals den

Vorsitzenden und einen der überwachenden Beamten zu sich rief und
allen Ernstes verlangte , diese sollten verhindern , daß Sozial
demskraten das Wort erhielten .

In der Diskussion sprachen nur unsere Genossen Ed . Fuchs
und S t ü ck l e n. Fuchs lvies auf die Entwickelung der ganzen Ver

Hältnisse in der Gegenwart hin und zeigte , wie sich mit Natur -

Notwendigkeit der Weg des Bürgertums immer mehr nach rechts
richte , so daß eine reinliche Scheidung zwischen links und rechts nur
eine Frage der Zeit sei .

Stücklen wies auf die Entwickelung Naumanns hin . Dieser habe
vor 12 Jahren genau denselben Standpunkt eingenommen , wie

Breitscheid heute und was aus diesem , der oftmals die Massen durch
seine imposante Redeweise zu packen verstünde , geworden sei . Er
sei durchaus eine Stütze der Reaktion gelvorden . Angesichts dieser
Umstände könne man es doch der Arbeiterschaft nicht verdenken ,
daß sie mißtrauisch sei . Trotzdem werde die Sozialdemokratie diese
freiheitlichen Regungen des Bürgertums , soweit eS in ihrer Kraft
stehe, unterstützen .

Im Schlußwort glaubt Breitscheid entgegen Fuchs feststellen zu
müssen , daß große Kreise des Bürgertums noch heute für eine frei -
heitliche Bewegung zu haben seien . Im übrigen werde er nicht den

Weg gehen , den Naumann gegangen sei .

Zossen . Die vereinigten Freisinnigen und Nationalliberalen

hatten am Montag eine Wählerversammlung nach dem Dähneschen

Als die Welt aus diesem Märchentraum erwachte , war gerade
eine geistige Glanzleistung ersten Ranges geboren worden . August

Scherl , der deutsche Zeitungskönig , wie er sich gern nennen hört ,

hatte dem deutschen Volke seine Massenverblödungsbibliothek be -

schert . Es ist die erste Krone , die er sich wirklich und ehrlich ver -

dient hat . Es ist die Krönung der Verdummungstheorie , die er

systematisch nun schon seit Jahren betreibt . Und wenn man bisher

nichts von den krausesten Volksbeglückungsideen dieses großen

Alchymisten bewundern konnte , so verdient schon die Kühnheit ,
dem deutschen Volke überhaupt so etwas zu bieten , entschieden den

ersten Preis . Nach dem Prospekt will Scherl die denkenden ( oder
die nicht denkenden ? ) Menschen zu den Höhen emporführen , das

Größte und Reichste aus dem heimischen und fremden Buchschatze
allen Kreisen zugänglich machen . Dieses Glänzendste und Voll -

kommenste soll aber den mit Scherlscher Bibliotheksmoral chloro -
formierten Lesern nicht mit einem Male serviert werden . Sonst
würden sie ja viel zu schnell schlau und der Geschäftsmann Scherl
käme dabei nicht auf die Kosten . Nein , diejenigen Leser , welche
mit dem Abonnement sich selbst das Armutszeugnis mangelnder
Intelligenz ausstellen , sollen sich durch dieses Bibliothekswunder
wie durch den Kuchenberg im Schlaraffenland erst hindurcharbeiten .
Dann heißt es wörtlich weiter : „ Wir beginnen mit der am ersten
verständlichen und am meisten fesselnden Kunstform — dem Roman
und der Novelle . Hierbei legen wir den größten Wert darauf ,
den durch die Sensation ihrer Stoffe packenden Erzählern gleich
zu Anfang das Wort zu geben " . In diesen beiden Sätzen der

geistigen Nahrungsmittelfabrik aus der Zimmerstratze tritt der

Geschäftstrick überaus plump zutage . Scherl gibt mit zynischer
Offenherzigkeit unumwunden zu , daß er sensattonelle Stoffe , in
die papierne Form von Kolportageromanen gegossen , für die

„wichtigsten Werkzeuge der Selbstkultur " hält . Er weiß ja eben

nur zu gut , daß er mit wirklich einfachem Darstellungsstoff , der

trotz seiner Einfachheit vorzüglich bilden kann , also sozusagen mit
der Elementarschule der Literatur , gerade diejenigen Kreise , auf
die er spekuliert , nimmermehr ködert . Ihm ist es nur darum zu
tun . die Nerven zu kitzeln und lüsterne Neugier rege zu machen .
Unter der Maske , dem Volke das literarische Auffassungs - und

Anpassungsvermögen nach und nach einzuimpfen , ist eS lediglich
aus da ? Sensationsbedürfnis der Menge abgesehen .

Doch eS kommt noch viel besser . Nach den Einleitungsworten
des Prospektes könnte man annehmen , daß Scherl den Versuch
gemacht hat , seine Bibliothek nach individuellen Grundsätzen in

mehrere grojje Abteiftutgej , 514 zerlege� . dje gyj ißg vermieden

Lokal einberufen , zu der sich im ganzen 22 Wähler eingefunden
hatten . Referenten waren die Herren Dr . Tubenthal und Dr . Liep -
mann . Letzterem kam der schwache Versammlungsbesuch insofern
zustatten , als er ganz heiser war und sich nur den Wählern Zossens
vorstellen wollte . Beide Redner gaben sich denn auch redliche Mühe ,
den paar Leuten begreiflich zu machen , baß das Dreiklassenwahlrecht
nur abgeschafft werden kann , wenn der Freisinn seine am 10. Januar
im preußischen Landtage bereits gezeigte „ Mannhaftigkeit " auch
später zur Geltung bringe , d. h. sich von Bülow auch in Zukunft
wieder ohne Murren ohrfeigen lasse . Daß die beiden Redner und
„ Wahlrechtskämpfer " die Liberalen Breitscheid und Barth mit der
Sozialdemokratie auf eine Stufe stellten und betonten , daß dieselben
genau so zu bekämpfen seien wie die Sozialdemokratie , läßt ihren
Enthusiasmus für die Beseitigung des Dreiklassenwahlsystems in

ganz besonderem Lichte erscheinen . Alles in allem : Beide Redner
haben mit ihren Ausführungen den Beweis erbracht , daß sie sich
den Gegnern des gleichen und geheimen Wahlrechts absolut würdig
zeigen .

Beeskow . Der Wahlausschuß der Freisinnigen Volkspartei und
der itationalliberalen Partei hatte am Sonntag für den Landtags -
Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Wilmersdorf eine öffentliche
Wählerversammtung einberufen . Ihre beiden Kandidaten Dr . Liep -
mann und Dr . Tubenthal waren die Referenten . Den Standpunkt
der Sozialdemokratie vertrat in der Diskussion Genosse Heinig . Der
nationalliberale Dr . Liepmann , der erst gesagt hatte , daß sein „poli -
tischer Freund " ihre gemeinsame Anschauung ausführlich charakteri -
sieren werde , erklärte , daß er nicht für eine Wahlrechtsänderung im
Sinne des ReichstagswahlrechteS zu haben sei . Seine Ideal ist eine
Reform , die dem Sinne nach der ' sächsischen entspricht . In Steuer «
fragen scheint er ein weißer Rabe in seiner Partei zu sein , er er -
klärte sich gegen Belastung des Massenkonsums und für den Aus -
bau der Erbschaftssteuer bis zu einem Betrage von 800 Millionen
Mark . Einer der Herren erklärte , daß er sich die Unterstützung der
Sozialdemokratie , wenn man sie ihm anbiete , ganz entschieden ver -
bitten würde . Ja , wenn die Sozialdemokratie auch nur den zehnten
Teil so politisch verlottert wäre wie der Freisinn , dann hätte der
Redner Anlaß gehabt , einem solchen Gedanken Ausdruck zu geben .

Niederbarnim .

Buch . In Albrechts Lokal hörte am Sonntag eine stattliche
Versammlung einem Referat des Genossen Artur Stadthagen
zu . Der Redner behandelte das Thema : » Die Wahlen zum
preußischen Landtag und die Sozialdemokratie ' . An einer Fülle
wichtiger sozialer Momente zeigte er , wie auf allen Gebieten des
kulturellen Lebens das aus reaktionären Elementen bestehende Drei -
klassenparlament , genannt preußischer Landtag , eine freiheitliche und
den modernen Zeitverhältnissen entsprechende Entwickelung unter -
binde . Mit der Aufforderung an die Versammelten , auch ihrerseits
dazu beizutragen , daß die Wahl am 3. Juni ein riesenhaftes An -
schwellen der Sozialdemokratie zeige , schloß Redner unter großem
Beifall seine trefflichen Ausführungen . Der Vorsitzende ermahnte
zum Schluß noch die Anwesenden , recht rege für unsere Presse und
den Wahlverein zu agitieren und schloß mit Hochrufen aus die Partei
die gutbesuchte Versammlung .

Partei - ?Znge ! egenkeiten .
Zur Lokalliste . Am Sonntag , den 24 . d. M. , feiert die

„ Freie Vereinigung der Fleischergesellen " im
Kriegervereinshaus , Chausseestraße , sein 4. Stiftungs »
fest . Wir weisen darauf hin , daß das genannte Lokal der Arbeiter -
jchaft zu Versammlungen nicht zur Verfügung steht , mithin sind
alle dortigen Veranstaltungen zu meiden .

In Schönflietz ( Nordbahn ) ist die Sperre über da ? Lokal von
Schirm aufgehoben .

In Wittenau ( Nordbahn ) ist das Lokal „ Artushof " , Jnh .
Moritz , Berliner Straße 73 ( an der Irrenanstalt ) , gesperrt .

. , Die Lokalkommission .

Groß - Lichterfelde . Am Freitag , den 13 . Mai , abends
8 Uhr , findet im „ Kaiserhof " eine öffentliche politische Ver -
sammlung statt , in welcher Genosse Kurt Eisner über das
Thema : „ Preußischer Hochverrat " sprechen wird . — Handzettel zu
dieser Versammlung werden nicht verbreitet ; die Genossen werden
ersucht , für zahlreichen Besuch dieser Versammlung zu agitieren .

Friedrichshagen . Sonnabend , den 16. Mai , abends 9 Uhr , im
Restaurant Wilhelmsbad , Seestraße 43 : Wahlvereinsver -
sammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Fritz
Kunert über : „ Der Landtagswahlkampf " . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

geartete Begriffsvermögen bestimmter Leserkreise zugestutzt sind ,
und daß der Leser wenigstens innerhalb dieser Abteilungen unter
dem „reichen und glänzenden " Lesestoff die Auswahl hat . Ueber
eine Institution in dieser Form würde sich , obwohl sie praktisch
kaum durchführbar ist , ebenfalls reden lassen . Aber so leicht und
schnell kommt man durch den Scherlschen Kuchenberg nicht hin -
durch . Der volksbeglückende Scherlgeist geht gleich aufs ganze .
Er sagt sich : „ Wenn du dummer Kerl dich meiner unübertreff -
lichen literarischen Führung anvertraust , gebe ich dir für dein
koscheres Geld nur das zu lesen , was nach meiner Ansicht für dich
gerade gut genug istl " Mit anderen Worten — tausend Abon -
nenten bekommen zunächst sämtlich ein und dasselbe Buch ins
HauS geschickt , einen möglichst sensationellen und spannenden
Roman , wochenlang in möglichst vielen Bänden , damit die Lese -
Wut von Woche zu Woche gesteigert wird und recht viel Geld ein -
kommt . Also Abonnentcnfang vom reinsten Wasser I Schon dieser
erste Massenroman hat nur ganz mittelmäßigen literarischen Wert .
Sein Titel besagt , um noch den letzten Zweifel zu beheben , klar
und deutlich , daß Scherl sich mit vollster gewinnsüchtiger Absicht
zum Hintertreppenkolporteur erniedrigt hat . Und die übrigen bis

jetzt in Aussicht genommenen 49 Romane erster Serie sind fast
alle von genau demselben minderwertigen Kaliber . Wie wir auf
Nachfrage in der Hauptbibliothek festgestellt haben , wird ein

Bücherverzeichnis überhaupt nicht ausgegeben . Ferner hieß eS,
daß das Lesen außerhalb der vorgeschriebenen Reihe nicht ge -
stattet sei , daß man ausnahmsweise solche Werke , die dem Abon -
nenten schon bekannt sind , „ umtauschen " könne . Nun , wir haben
dieses letztere Experiment gemacht , und ohne jegliches Erstaunen
mit dem Resultat , daß jede weitere Sendung einfach unterblieb .
Wer also nicht nach der Pfeife Augusts lesen will , ist für seine
Bibliothek offenbar geistig nicht reif , das heißt — — zu gerieben !
Interessant , aber für die Kenner der Scherlleute nicht weiter
überraschend ist die Betrachtung der geschäftlichen Seite der
„ Emporlese - Bibliothek " . Scherl läßt sich für jeden ausgeliehenen
Band , der übrigens die jämmerlichste Ausstattung zeigt , pro Woche
10 Pf . bezahlen . Dafür verspricht er , daß jeder Band nach dem
Lesen desinfiziert wird , womit die Anti - Bazillen - Bücherei sogar
hoffähig geworden ist . Ein Münchener Verleger hat heraus .
gerechnet , datz�unter höchster Berücksichtigung der Unkosten und bei
einer Auflage von nur 100 000 Exemplaren der einzelne Band pro
Jahr einen Reingewinn von rund 70 000 M. abwirft . Das ergäbe
bei 30 Bänden , auf ein Jahr verteilt , den kolossalen Reingewinn
von 3iä Millionen Mark , NcIjmcQ wir aber guch bloß die Hälfte



Etrala » . Dir weisen nochmals auf die Nn Freikag , t >6U
IS . i>. M . abends 8 Uhr , in der „ Alten Taverne " . Alt - Stralau 28 ,
stattfindenden öffentlichen Wählcrversamnilung hin . Die Genossen
werden ersucht , für guten Besuch dieser Versammlung zu agitiere ».
Tagesordnung : . . Die Landtagswahl " , Referent : Arbeitersekretär
Genosse Eugen Brückner .

Heute abend findet in allen Bezirken eine Handzettelverteilung
für diese Versammlung statt , Die Genossen müssen daher pünktlich
zur Stelle sein .

_
Der Vorftgpd .

Berliner JVacbricbten *
Mai .

t Zwischen den hohen Kiefern des Grunewaldes sprießt
grünes Gras und zwischen den Matten schauen die Rispen
kleiner Seggen , die blauen Hundsveilchen und die dicken ,
gelben Hausenblüten der Wolfsmilch heraus . Rur gering
sind die Veränderungen , die der märkische Nadelwald dem
Frühling verdankt . Anders auf den Wiesen . Wo sie
trockener sind , bilden die gelben Köpfchen der Butterblume
einen Massenwuchs , der sich dem Auge aufdrängt ; feuchte
Wiesen aber schimmern gelb von einer anderen Pflanze , der
Sumpfdotterblume . Dazwischen die weißen Rispen des
Wiesenschaumkrautes . An nassen Stellen sprießen überall
die kräftigen , schwertförmigen Blätter der Schwertlilie
hervor , deren Blüten sich bald hervordrängen werden . Den
schönsten Anblick des sprossenden Waldes bietet zurzeit der
Mischwald , wie man ihn bei der Station Finkenkrug und von
hier gegen den Brieselang in der Vollendung schauen kann .
Hell leuchtet das frische Laub der Rotbuche . Die Schuppen ,
die bis vor kurzem die jungen Blätter als Knospen umhüllten ,
hängen bis jetzt als blaßbraune , gestaltlose Gebilde vom Grunde
der Blattstiele herab , um bald ganz abzufallen . Ein Saum
von feinen Haaren umgibt den Rand der Blätter , die un >
gezähnt sind . In der glatten Rinde des Stammes , der aber
iininer mehr oder weniger gedreht erscheint , ähnelt die Weiß -
buche der Rotbuche ; wir unterscheiden jene aber leicht an
dem weit ausgebreiteten Wuchs der langen , dünnen Aeste
und an den scharf gesägten Blättern . Unter den Bäumen
haben sich die Himbeersträucher belaubt und zwischen den
frisch ausgesprossenen , hellgrünen Blättern der Blaubeere

hängen , mit der Mündung nach unten , die kugeligen , rötlichen
Blüten . Auf Schritt und Tritt begegnen wir fußlangen .
graugrünen Stielen des Adlerfarns , an der Spitze mit dem
noch schneckenförmig eingekrümmten Laube , das braune
Schuppen schützen .

Der Sandlaufkäfer hüpft vor uns auf den sandigen
Waldwegen , Pfauenaugen und Zitronenfalter zeigen uns
den Weg . und wo ein alter Holzstoß am Wege zur Rast winkt ,
da fesseln große Bockkäfer unsere Blicke . Das Heer der Laub -

Vögel , Finken und Pirole flötet durcheinander : bald lauschen
wir dem Kuckuck , bald dem Spechte , und wenn wir uns auf
einsamen Pfaden verlieren , zeigen uns flüchtige Rehe ein
neues Bild , so daß wir schier dem Zauber des Waldes er -

liegen und völlig vergessen , daß eine kurze Bahnfahrt uns
bald wieder mitten ins ruhelose Getriebe dex Großstadt per -
setzen wirJr

_

Zum Reichsverciusgesetz . ,
Der Polizeipräsident von Berlin v. Stubenrauch macht

bekannt , daß auf Grund des Reichsvereinsgesetzes für Berlin bei

öffentlichen Berfammlungen zur Erörterung politischer Angelegenheiten
künftig eineAnzeige bei der Polizeibehörde nichtMehr
e r s o r d e r l i ch ist , wenn die betreffende Versammlung in einer

von 23 namentlich angeführten Tagesblättern öffentlich bekannt ge -

geben worden ist . Unter diesen Zeitungen befindet sich selbst -

verständlich auch der „ Vorwärts " .
Der Polizeibehörde wird es sicher ebenso angenehm sein , der

nutzlosen bureaukratischen Arbeit , die sie bisher für die Bescheinigung
von Versammlungsanmeldungen aufzuwenden hatte , enthoben zu

sein , wie das die VersammlungSeinberufer angenehm empfinden
werden . _

Der Mitgliederbestand der Krankenkassen Berlins , soweit diese
der Aussicht des Berliner Magistrats unterstehen , also der Orts - ,

diese ? Gewinnes als vielleicht voraussichtlich an , so ist damit der

wirkliche Zweck des Unternehmens gebührend gekennzeichnet .

Scherl mutet also dem deutschen Volke eine kleine Anzahl von

Romanen , die im Verhältnis zu den laut in die Welt hinaus -

posaunten bahnbrechnden Absichten als literarischer Schund be -

zeichnet werden müssen , für den zwanzigfach höheren Lesepreis der

im allgemeinen auf viel besserer Kulturstufe stehenden großen

Volksbibliotheken zu , die überdies in der Auswahl selbstverständlich
nicht die geringste Beschränkung auferlegen .

Gegen diesen ebenso dreisten als lächerlichen Versuch der

geistigen Bevormundung des deutschen Volkes , namentlich der

unteren Stände , muß mit aller Entschiedenheit Front gemacht

werden . Das unabhängige Kollegium von Gelehrten , Schrift -

stellern und Männern des politischen Leben ? , welches nach dem

Prospekt die sachgemäße Durchführung der Grundsätze der Scherl -

Bibliothek unterstützt , ist zum Teil schon an die Oeffentlichkeit ge -
treten . Wir finden da Namen , die nicht den schlechtesten litera -

rischen Klang haben , und wir möchten gerade deshalb glauben , daß

manche dieser literarischen Autoritäten es im Innersten schon

heute bereuen , ihren mehr oder minder klangvollen Namen zur

ödesten Reklame für eine Sache hergegeben zu haben , deren innerer

Wert ihnen bei der Einholung ihres Gutachten ? ganz falsch dar -

gestellt wurde . Offenbar haben sie die Idee in ihren Grundzügen

gekannt , aber nicht geahnt , daß ihr Name ausgespielt werden sollte

zur Reklame für Kolportageromane . Vielleicht träumt sich Scherl

gar schon in die Idee hinein , daß seine „bahnbrechende " Erfindung

auf die Volksbibliotheken von Einfluß sein könnte . Diesen Weis -

heitszahn soll sich August Scherl ruhig ausziehen lassen . Seine

volksbeglückende Bibliothek ist nur für solche da , die absolut „nicht
alle " werden wollen . Sie wird hoffentlich so sanft einschlafen , wie sie

geräuschvoll geboren worden ist . Und nur August selbst wird einem

literarisch - reaktionären Unternehmen , für das selbst der deutsche
Michel nicht dumm genug ist , eine Träne nachweinen .

Der wenigstens im Geiste noch freie Arbeiter , dessen Geld der

Hosblatt - Verleger a. D. nicht verschmäht , wird hiernach wissen ,
was er von den Scherlschen Prospekten , die zu Hunderttauscnden
in die Kleinwohnungen geschleudert werden , zu halten hat . Alles ,

was nach Zwang auch nur riecht , muß das klassenbewußte Prole -
tariat mit berechtigtstem Mißtrauen erfüllen , Und hier nimmt der

Zwang eine Form an . die durch ihre gefährliche Mache alle wahren
Volksfreunde zur Warnung verpflichtet . Der Arbeiter kann auf
den Scherlschen Leseschund getrost verzichten . Er findet in den

„ Freien Stunden " , die die Buchhandlung Vorwärts für
wöchentlich 18 Pf . als vorzüglich ausgewählte Romane , Novellen
und Erzählungen in das Eigentum der Leser übergehen läßt ,
hundertmal Gediegeneres als das , was für genau denselben Preis
August Scherl mit geschmeidigen Worten an Ixichtgläubiges . unbe -

holfcncs Pübliluiv mt verborgt .

Fabriks - und JnnM' gSkrLnkenkassen . tvur ! « fürAnfaNgApril 1988 auf
738832 ermittelt . Da Anfang April 1887 der Mitgliederbestand
sich auf 727 520 stellte , so ist ein Zuwachs von 3312 zu verzeichnen .

3312 Mitglieder mehr in 12 Monaten , das wird den frei -
sinnigen . . Sozialpolitikern " unseres Rathauses als ein neuer „ Be -
weis " dafür gelten , daß in Berlin von eincmungcwöhnlich
umfangreichen Besch äftigungsmangel „ noch
nichts zu merken " sei . Solange sie noch einen Zuwachs kon -
statieren können , und wäre es auch der allerwinzigstc , braucht es
für sie „ noch keine Arbeitslosigkeit " zu geben . Auf 727 528 Mit -
gl - eder ein PluS von 3312 bedeutet noch nicht 5 aus tausend , noch
nicht JA auf hundert . Wie wenig das ist , das wird klar , wenn man
hiermit den Zuwachs aus dem vorhergehenden Jahre vergleicht .
Der Zeitraum von April 1986 bis April 1987 brachte ein Plus von
44 385 Mitgliedern , das sind 65 auf tausend , das 13fache des Zu -
Wachses aus 1987/88 .

Das ungünstige Ergebnis aus dem letzten Jahre kann erst in
seiner ganzen Schwere erkannt werden , wenn der Gesamtmitglieder .
bestand gesondert wird in männliche und weibliche Mit -
glieder . Die Zahl der weiblichen Mitglieder war von April 1986
bis April 1987 gestiegen von 239 718 auf 271873 , um 31655 oder
um 132 pro Tausend ; sie stieg bis April 1988 auf 278235 , nur noch
um 6862 oder um 25 pro Tausend . Weit ungünstiger ist das Zu -
wachsergebnis bei den männlichen Mitgliedern . Ihre Zahl war
von April 1986 bis April 1987 gestiegen von 443 437 auf 456 147 .
um 12 718 oder um 29 pro Tausend ; sie ist bis April 1988 ge -
funken auf 452 597 , um 3558 oder um 8 pro Tausend . Tritt
ein Geschäftsrückgang ein . so gibt es nicht nur Arbeiterentlassungen ,
sondern viele Unternehmer schreiten auch zu einer Ersetzungder
männlichen Arbeitskräfjte durch weibl - ichc , die
billiger sind .

Wenn wir diese Betrachtung nicht auf Berlin beschränken , son -
dern sie auf Groß - Berlin ausdehnen , so kriegen wir ■— wie
von vornherein zu erwarten ist — ziemlich genau dasselbe Bild .
Die in Betracht kommenden Kassen Berlins und der Vororte Char -
lottenburg , Schöneberg , Tcmpclhof , Rixdorf , Treptow , Stralau ,
RummclSburg , Lichtenberg . Wcißensee , Pankow , Reinickendorf hatten
Anfang April 1986 . 1987 . 1888 zusammen 794 532 . 848 861 ,
856 318 Mitglieder , das gibt einen Zuwachs von 54 329 in 1986/87 ,
von nur 7449 in 1987/83 . Zu denselben Terminen war die Zahl
der Iveiblichen Mitglieder 286 717 , 386 187 , 318 365 , die der männ -
lichen Mitgliedern 525 815 , 542 754 , 537 845 , daS gibt bei den Weib -
lichen Mitgliedern 37 308 mehr in 1906/87 , nur 12 258 mehr in
1907/08 , bei den männlichen Mitgliedern nur 16 939 mehr in
1006/07 , aber 4809 weniger in 1007/08 ,

Im Eisenbahnzuge wahnsinnig geworden ist die Frau des
Maurers Mischte aus Swinemünde , die sich mit ihrem Manne auf
der Fahrt nach Metz befand . Unterwegs begann die Frau plötzlich
im Coupe zu toben , so ' daß M. gezwungen war . die Reise auf dem
Stettiner Bahnhof zu unterbrechen , um die Erkrankte nach einer
Heilanstalt zu schaffen . Der Maurer wurde von Bahnbcamtün
auf die Irrenanstalt Dalldorf aufmerksam gemacht und fuhr mit
dem nächsten Straßenbahnzug bis Reinickendorf - West , um von da
aus sich zu Fuß mit seiner Frau nach der Anstalt zu begeben . Auf
der Straße begann die Frau wiederum zu toben : durch hinzu¬
kommende Polizeibeamte wurde die Unglückliche gefesselt ( war die
Fesselung wirklich nötig ? Red . ) nach der Irrenanstalt übergeführt .

Bow Aufsichtsrat der Dienstbotenkrankenkasse ist soeben das eine
der elf Mitglieder . Schulvorsteher a. D. Dr . Karl Belgardt , der -

starben . Man soll ja im allgemeinen den Toten nichts BöseS nach -
reden , aber der Wortlaut des von Auffichtsrat und Direktion unter -

zeichneten Nachrufs für den Verstorbenen ist denn doch so bezeichnend .
daß wir ihn nicht übergehen möchten . Wenn eS da heißt , daß
Dr . Belgardt feit 17 Jahren mit regem Eifer und bester , Sach -
kenntnis die Interessen des Abonnementsvereins für kranke Dienst -
boten gefördert , und zum Gedeihe » desselben in erheblichem Maße
beigetragen habe , so steht daS denn doch in starkem Widerspruch zu
der jüngst festgenagelten totalen Rücksjändigkeit diese » freisinnigen
Pfründenvereins . Durch die Todesanzeige erfährt man gleichzeitig ,
daß dem Aufsichtsrat noch folgende Personen angehören : Ober -

bürgermeister a. D. Thesing , Borsitzender . Direktor Siegfried
Reiche , stellvertretender Vorsitzender . Bezirksvorsteher John Brandes .
Direktor Robert Hoffmann . Justizrat Richard Jrmler . Rentier
Otto Lindner . Zahnarzt Dr . Misch . SanitätSrat Dr . Mugdan .
Mitglied des Reichstags . Geheimer SanitätSrat Dr . Wilde .
Stadtverordneter WitkowSki . DaS find also die Herren , welche
den Beschluß der neulichen Generalversammlung , außer 3888 Mark

Gehaltserhöhung für den Direktor Rosenow auch eine solche in

Höhe von 1888 Mark für den Rendanten zu gewähren , sanktionieren

sollen — oder auch nicht . Nun , wir werdend abwarten .

SonntagS - Obstverkauf auf der Straße . Dreizehn Obst -
züchtervereine und andere Interessenten ans Werder
und Umgegend haben an das Berliner Polizeipräsidium eine

Eingabe gerichtet , zu gestatten , daß an Sonn - und Festtagen nach -
mittags Obst verkauft werde . Die Petenten sind der Meinung , daß
der Verkauf an diesen Tagen keine Verkehrsstörung verursachen ,
sondern von der Bevölkerung sieudig begrüßt werde . Die , welche
Ausflüge in die Umgegend machen und ihre SonntagSspaziergänge
unternehmen , würden zweifelsohne , besonders wenn Kinder dabei
sind , sich mit Obst versehen . Dadurch werde auch entschieden der
Alkoholmißbrauch großen Abbruch erfahren . Die Obstziichier haben
durch das Sonntagsverbot ungeheuren Schaden zu leiden , da das
Obst , was am Sonnabend gepflückt werden mußte , am Montag zum
großen Teile minderwertig , wenn nicht ganz verdorben wäre .

Als Leiche i « einem Stadtbahnzuge aufgefunden wurde vor .

gestern abend am Alexanderplatz ein etwa 38jähriger Mann , der
von Rixdorf aus einen Südringzug benutzt hatte . Mehrere Fahr .
gäste , die auf dem Schlesischen Bahnhof in daS betreffende Wagen¬
abteil dritter Klasse einstiegen , erblickten den anscheinend er -
krankten Reisenden und wollten ihm Hülfe zuteil werden lassen .
Als sie sich dem Manne näherten , sahen sie , daß er tot war . Auf
dem Bahnhof Alexanderplatz wurde der Verstorbene , bei dem
keinerlei Ausweispapiere vorgefunden wurden , aus dem Wagen
gehoben und nach dem Stationsbureau gebracht und von dort , nach -
dem ein hinzugerufener Arzt den vermutlich durch Herzschlag er -
folgten Tod festaestellt hatte , nach dem Leichenschauhause über -
gefuhrt , _

Die Köpcnicker Revolverschicßerei

scheint sich immer mehr als ein Akt der Notwehr herauszustellen , der
durch Verkettung unglücklicher Zufälle zu dem schlimmen Ausgang
geführt hat . Selbst der „ Lokal - Anzeiger " meldet , daß der
verhastete Eugen Deska durchaus nicht den Eindruck eines leicht
erregbaren Wüterichs , sondern den eines harmlosen Menschen
macht . Er trug die Browning - Pistole seit längerer Zeit schon stets
bei sich , weil er einmal überfallen und beraubt worden war .
Seine Erklärung , daß die Waffe wahrscheinlich beim Heraus -
ziehen aus der Tasche sich selbst entsichert habe , klingt sehr
glaubwürdig , da man bei der Sicherungsvorrichtung der Browning -
Pistole solche Erfahrungen mehrfach gemacht hat . Als Deska ver¬
haftet wurde , fragte man ihn nach dem Verbleib der Waffe , worüber
er keine Auskunft geben wollte . Auf längeres Zureden der Kriminal -
beamten äußerte er . daß er das Versteck nicht angeben wolle , damit
feine Frau die Waffe verkaufen und sich dadurch für die nächsten
Tage vor Geldnot schützen könne . Als man ihm versprach , den

Betrag der Frau zu zahlen , gab er sogleich den Versteck der Pistole
an , so daß sie ohne Schwierigkeit gefunden werden konnte .

Ein weitere Mitteilung , die wir m der »Vosstschen Zeitung '
finde », besagt : . . .

» Der Tischler Eugen Deska aus Lichtenberg , der dm Bahn -
arbeiter Rohrbeck auf der Müggelheimer Chaussee erschossen hat ,
wurde dem Amtsgericht Lichtenberg unter der Anklage der Körper -

Verletzung mit tödlichem Ausgange vorgeführt . Nach dem ganzen
Eindruck , den er macht , glaubt man seiner Darstellung . Da DeSka

verheiratet ist und eine eigene Wohnung hat , wird er voraussichtlich
bald wieder auf steten Fuß gesetzt werden . Der Zeuge , auf den er

sich beruft , ein Radfahrer in schwarzem Anzug und steifem , schwarzen

Hut , hat sich noch nicht gemeldet . '

Auf dem Wasser vom Blitz getroffen . Bei einem kurzen aber

schweren Gewitter , welches Dienstag über die Orte der Obersprce
hinwegzog , traf ein Blitzstrahl den Mast einer bei Gosen vcr -
ankerten Zille . Der Schiffseigner war in diesem Augenblick im

Begriff , cm Drahttau , wie es bei den Schiffern gebräuchlich ist .
an den , Mast zu befestigen und das eine Ende desselben in das

Wasser hinabzulassen , um in dieser Weise das Fahrzeug gegen
etwaige elektrische Entladungen zu schützen . Durch den Blitz
wurde der Mastbaum total zertrümmert und der Schiffer be -

sinnungslos zu Boden gestreckt . Ein ebenfalls auf dein Fahrzeug
befindlicher Bootsarbeiter stürzte die Kajütentreppe hinunter , blieb
aber unverletzt . Der vom Blitz getroffene Schiffseigner erholte
sich bald wieder ; er hatte merkwürdigerweise nur eine leichte
Brandwunde an dem - Handteller der linken Hand erlitten . Auch
das Fahrzeug war durch die elektrische Entladung nicht weiter be »

schädigt worden .

Frauen als Stcineklopfer . Man schreibt uns : „ Im Scheunen¬
viertel . das ja bekanntlich niedergerissen wird , in der Hirtenstraße .
Ecke der Bartelstraße . vor der alten IX . Gemeindeschule , ist ein

großer Haufen Zementblöcke ausgeschichtet , die wohl aus den

Fundamenten herausgebrochen find . Zum Zerkleinern der Zement -
stücke werden hier Frauen beschäftigt . Drei ältere und eine

jüngere Frau mit abgehärmten Gesichtszügen knieen hier und

klopfen ohne aufzusehen Steine , während Hunderte von arbeitS -

losen Männern , die dort vorbei kommen , stehen bleiben und ihrer

Empörung Ausdruck geben . Ein Schutzmann wacht darüber , daß

sich die Vorübergehenden nicht zu lange aushalten und etwa Be -

trachtungen über unsere herrliche gottgewollte Gesellschaftsordnung

anstellen . Welch ' ein Bild des Jammers . "
Es ist anzunehmen , daß die steineklopfenden Frauen , gegen deren

Beschäftigung an sich nicht » eingewendet werden kann , im vor -

liegenden Falle nur beschäftigt werden , weil man sie billiger als
Männer zu bekommen glaubt . Rur . der Profit de » Unternehmers ist
das Motiv .

Von Schwänen angefressen . Ein schauriger Leichenfund ist gestern
am Litzenseeufer gemacht worden . Ein Schiffer stieß aus ein Paket .
das die Leiche eines wenige Tage alten Mädchens enthielt . Der tote

Körper war von den Schwänen vereits angefressen worden . Die Um -

hüllung der Leiche bestand aus einer Nummer eines hiesigen Morgen -
blattes . Von der Täterin fehlt jede Spur . Ob in diesem Falle ein

Kindesmord vorliegt , wird erst durch die gerichtliche Obduktion fest¬

gestellt werden können .

Mutter und Kind von einem Bullen aufgespießt . In die

königliche Klinik eingeliefert wurde vorgestern die Tischlerfrau
Rehfeld aus Gosen und deren 5jährigeS Töchterchen , die auf der

Straße von einem Bullen angefallen und schwer verletzt worden
sind . In dem Städtchen hatte ein Fest der Schlächterinnung statt -
gefunden , das mit einem Umzüge verbunden war , bei dem auch
ein bekränzter Bulle mitgeführt wurde . Dem Tier , dem keine

Blendklappcn angelegt waren , gelang es . sich loszureißen und es

stürmte durch die Straßen des Ortes , die infolge des Fcstzuges
stark belebt waren . Die R. . die mit ihrem Kinde unmittelbar nach
der Flucht des Bullen die Straße betrat , versuchte , die Kleine aus
den Arm nehmend , zu flüchten , wurde jedoch von dem Rind erfaßt ,
aufgespießt und zu Boden geschleudert . Sie hatte mehrere Rippen -
bräche , schwere innere Verletzungen sow�e eine stark blutende
Wunde in der Hüfte erlitten und wurde zunächst nach Erkner und

später mit ihrem gleichfalls verletzten Töchterchen nach Berlin übtr »

StfüNw w ... m
Dammrutsch an der DöSeritzer Heerstraße . Beim Bau der

Döberitzer Heerstraße hat sich gestern nachmittag ein schwerer Unfall

zugetragen . In der Nähe von Pichelsberg erfolgte auf der nörd -

lichen Seite der Straße ein Dammrutsch , wodurch ein zwanzig

Wagen langer sogenannter KieSzug samt der Loko -

motive umstürzte . DaS Bahnpersonal konnte sich noch recht -

zeitig in Sicherheit bringen .
An Einzelheiten ist über den Unfall folgendes zu melden : Das

Gelände der Heerstraße ist bei Pichelsberg außerordentlich sumpfig .
Schon vor nicht allzulanger Zeit waren dort unweit des Stößensees
kleinere Dammrutsche zu verzeichnen . Gestern kam das Erdreich in

einer Ausdehnung von etwa 158 Metern zum Rutschen . Der gerade

auf dem Damm haltende Arbeitszug , bestehend aus Lokomotive und

zwanzig Wagen , die durchweg mit Sand beladen waren , geriet ins

Schwanken und stürzte schließlich um . Die Wagen bohrten sich zmn
Teil tief in die Erde ein . Da « Fahrpersonal rettete sich durch Ab -

springen . Die AusräumungSarbeiten werden heute ( Donnerstag ) kaum

beendet werden können .

Die Boßstraße wird behufs Asphaltierung vom 14 . d. R . ab bi »
auf weiteres für Fuhrwerke und Reitet gesperrt .

Dir Triftstraße von der Tegeler Straße bis zur Amrumer Straße
wird behufs Legung von Straßenbahngleisen vom 12 . d. M. ab bis

aus weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Vorort - ftadmcbten «
Lichtenberg .

In der Stadtverordnetenversammlung wurde an Stelle de »
Schlossermeisters Hintze , der sein Amt niedergelegt hat , der Buch »
druckereibesitzer Albert Lange . Kronprinzenstraße 2, zum Armen »
kommissar des 18. Bezirks gewählt . Tie Wahl von 5 Mitgliedern
der Versammlung zur Schuldeputation zeigte den bürgerlichen
Block in seinem Btanneömut . Der Wahlausschuß hatte eS abge -
lehnt , den von unseren Genossen in Vorschlag gebrachten Stadt -
verordneten Grauer auf die Vorschlagsliste zu nehmen . „ Es wäre
eine nutzlose Demonstration , die Bestätigung würde doch versagt . "
das waren Gründe , die die Mannesseelen im Ausschuß vortrugen .
Genosse Brühl forderte die Mehrheit auf , doch die Gründe anzu -
geben , die gegen die Wahl eines Mannes sprechen , dessen Interesse ,
Sachlichkeit und Fähigkeit wie auch persönliche Ehrenhaftigkeit doch
keinem der Mitglieder der Versammlung nachstehe , aber die Rc -

Präsentanten des Bürgerstolzes schwiegen mutig und — schloffen
die Vertreter der Väter der Bolksschulkinder von der Deputation
auS . Bon den fünf gewählten Stadtverordneten . Kilian , Rott ,
Behrend , Moser und Meldner . sämtlich Vertreter der ersten und
zweiten Wählerklasse , entsendet nicht einer seine Kinder in die

Volksschule .
Stadtverordneter Linke ( Soz. ) machte bei dem weiteren Be -

schlutz der Bürgerlichen , auf die Schaffung einer Geschäftsordnung
für die Schuldeputation zu verzichten , auf die ungleiche Behandlung
bei der Einschulung der Kinder aufmerksam und verlangte gleiche
Behandlung . Während bei den Kindern der höheren Schulen nach
den amtlichen Aufforderungen zur Meldung die Beibringung eines

Impfscheines und einer Geburtsurkunde genügt , wird von den
Kindern der Voltsschule neben dem Impfschein — der Taufschein
gefordert . Ter Redner geißelte die ungleiche Behandlung als ge -
sctzwidrig und fordert Abhülfe . Eine Antwort wird dem Redner

hierauf nicht zuteil . Tie nunmehr folgende Wahl zu den neu ge -
bildeten Verwaltungsdeputationen brachte zunächst eine scharfe

AuseinaKdtrjetzung zwischen diUN Magistrat , in dessen Asines der



erste Bürgermeister daS Wort führte , ünd ' teR Genossen ( Stauet .

Die sozialdemokratische Fraktion entsendet in die Bau - und Ber -

kehrSdcputation die Genossen Grauer . Düwell und Heckert ; in die

Deputation der Werke Seikcl , Epickermann und Brühl ; in

die Kanalisationsdeputation die Genossen Hertzscher , Heckert
Stöber und Eisenstädt ; in die Grundeigentumsdcputation die Ge

»ossen Grauer und Dülvcll ; in die Park - und Friedhofsdeputation
sind Priese und Brühl , und als Bürgerdeputiertcr Genosse Carl

Schulz eingetreten ; die Feuerlöschkommission wird mit Linke und

Gliese , die Stratzenreinigungsdeputation mit Rösler und Spieker -
mann besetzt . In die Gesundheitsdeputation wird als Bausachver
ständiger Genosse Emil Piekenhagen , Scharnweberstraße 6t), als

Bürgerdcputierter der Gen . Gromadecki , Niedcrbarnimstr . 2, und als

Mitglieder die Stadtverordneten Kertzscher und Eisenstädt gewählt .
In die Deputation für das höhere Schulwesen wurden die Genossen
Seikel , Brühl und Kinke entsandt , während in die Einquartierungs -
dcputation der Genosse Abraham unsere Fraktion vertreten soll .
Die Borlage , die den Krankenhausbau betrifft , verfiel wieder der

Vertagung . Die bürgerlichen Freunde des Krankenhausbaucs
können noch immer nicht einsehen , welchen Zweck es haben sollte .
schon beim " Bau und der Einrichtung des Krankenhauses sich der

Ratschläge des zukünftigen leitenden Arztes zu bedienen . Da

unsere Genossen auch hier wieder in der Kommission die Forderung
nach einem geeigneteren grösseren Bauplatz aufstellten , schrien
einige der „ Baufreunde " nach berüchtigtem Muster : „ Haltet den
Tiebl " Die Kommission soll um drei Magistratsmitglicder der »
stärkt werden . Die Stadtverordnetenversammlung musste sich nach
Verabschiedung des Etats noch einmal mit der Steuerumlagcver -
teilung beschäftigen . Beschlossen wurde nach dem Antrage des

Magistrats für das Steuerjahr 1906 zu erheben : a ) als Gemeinde «

cinlommensteuer 100 Prozent , b) als Grundwertsteuer 2,60 M.
vom Tausend des gemeinen Wertes von bebauten und unbebauten

Grundstücken , 150 Prozent Zuschlag zur staatlich veranlagten Ge -

iverbesteuer , 2 Prozent bezw . 2 % Prozent des NutzertrageL der an
die Siucknersche bezw . Berliner Kanalisation angeschlossenen Grund
stücke .

Die von den sozialdemokratischen Vertretern geforderte Be

seitigung der Betriebssteuer , deren Ertrag mit 7000 Mark ange .
setzt ist , wurde von der Mehrheit nicht beliebt . Auch die Biersteuer
mit 65 Pf . pro Hektoliter soll entgegen einem Antrage unserer Ge -
nossen weiter erhoben werden . Die Grundbesitzermajorität ist der

Meinung , beide Steuern treffen die Gastwirte nicht besonders und
wären ganz gerechtfertigt !

Als Umsatzsteuer kommen zur Erhebung 1 Prozent vom bc
bauten Besitz , während vom unbebauten 2 Prozent erhoben werden .
Die Hundesteuer wird mit 20 M. pro Hund erhoben . Die Ver -

sammlung beschließt , die Sommcrferien für die Monate Juli und

August festzusetzen . Weitere zehn Bänke sollen im Stadtpark auf
gestellt werden . Zu diesem Zwecke wurden 1080 M. bewilligt .

Ter Oberpräsident hat die Hundesteuerordnung beanstandet .
Es sollte nach einem Beschluß der Stadtverordneten , dem unsere
Parteigenossen ausdrücklich widersprochen haben , der HauShaltungs -
vorstand solidarisch haften für Steuern , die ein Familienglied für
das Halten cincS Hundes zu zahlen hat . Diese Bestimmung muß
fortfallen , obwohl das enksnt terridle der Majorität der Ver -

sammlung sich in belustigender Weise für Aufrechterhaltung dieser
Bestimmung einlegte .

Nach Schluß der Tagesordnung interpellierte der Vorsteher
stcllvertreter den Magistrat über die Herkunft des skandalösen
Bretterzaunes auf dem Eisenbahngeländc an der Dorfstraße . Ge*
nosse Grauer nahm nun auch sofort für sich das Recht in Anspruch .
außerhalb der Tagesordnung zu sprechen . Er interpellierte den
Magistrat über die Maßnahmen in Sachen des Elektrizitätswerkes .
Auf beide Anfragen erfolgte keine Antwort . Die bürgerliche Mehr :
heit ließ sich die Ohrfeige auch applizieren . Der erste Bürger :
meistcr soll privatim dem Vorsteherstellvertreter den Rat erteilt
haben , in Zukunst nicht auf der Tagesordnung stehende Dinge zur
Erörterung nicht zuzulassen . Ein solcher Ratschlag steht etwa au�
gleicher Höhe von der Auffassung der Bedeutung des Stadtver
ordnetenmandates wie die Einladung eines Stadtrates an seine
Kollegen , während der Auseinandersetzung über den Krankenl ) aus .
bau sich im — Rathausteller bei einem Glase Bier zu unterhalten
. Haben die Herren Stadträte nach Ablehnung der 300 Mark - Ent
schädigung kein Interesse an der Ausübung ihres Amtes ?

Charlottenbnrg .
Die Meldung „ Mittelfeuer " alarmierte gestern gegen Mittag

die Charlottenburger Feuerwehr nach der Fabrik der Akticngesell -
schaft für Asphaltierung und Dachpappen , vormals Johannes
Jeserich , am Salzufer 18/19 . Als die Löschzüge unter Führung
des Branddirektors Bahrdt eintrafen , stand ein größeres Quantum

Asphalt in einem Fabrikraum in Flammen . Das Feuer war durch
Ueberkochcn entstanden . Da bei derartigen Bränden ein Löschen
mit Wasser unwirksam ist , wurden die Flammen durch Ueber -
schütten von Sand und Kies erstickt . Ursprünglich mußte auch ein
Großfeuer angenommen werden , da das ganze Fabrikgrundstück in
dichten Rauch eingehüllt war , Eine Betriebsstörung tritt
nicht ei ».

Schöneberg .
Eine Kindesleiche im Ofen . Beim Herausnehmen der Asche aus

dem Ofen entdeckten die neuen Mieter in einem Hause der Ebers -
slraße die verkohlten Reste der Leiche eines Kindes . Die sofort an -
gestellten Nachforschungen der Schöneberger Kriminalpolizei führten
sehr bald zur Ermittelung der unnatürlichen Mutter , eines zwanzig -
jährigen Fräuleins Ida W. Das junge Mädchen, das auf sehr ge -
schickte Weise vor den Eltern und der nächsten Umgebung seinen
Zustand zu verbergen gewußt hatte , gestand nach anfanglichem
Leugnen ein , daß es vor 14 Tagen heimlich in der Nachr einem
Kinde das Leben geschenkt habe , bestritt aber , es ermordet zu haben ;
das Kind sei vielmehr bald nach der Geburt gestorben und sie habe
dann seine Leiche im Ofen verbrannt . Die W. wurde als Polizei
gefangene nach dem städtischen Krankenhause gebracht .

Wannsee .
Ein erheblicher Ncbelstand besteht für die kleinen Kinder in der

hiesigen Schule . Die Kinder der siebenten Klasse müssen um 7 Uhr
früh in die Schule . Bedenkt man nun , daß die Kinder von Stein -
stücken , Theerofen , Kohlhasenbrück und Nikolassee eine Stunde bis

gir Schule zu laufen haben , so müssen dieselben schon um lIS Uhr
tüh aufstehen , um zeitig genug zur Schule zu kommen . DaS ist

jedoch für die kleinen Kinder viel zu früh . Der Borstand deS

hiesigen sozialdemokratischen Wahlvereins hat deshalb an den Schul »
vorstand em Gesuch gerichtet , um diesem Uebelstand abzuhelfen .
Wie uns mitgeteilt wird . ist der Schulvorstand auch geneigt , den
jeweiligen Zustand abzuändern und nachmittags für die Kleinen
noch Schulunterricht abhalten zu lassen .

Johannisthal .
In der letzten Gcmeindcvertrctersitzung wurden zunächst die neu -

gewählten Gemeindevertreter eingeführt . Durch die lyermehrung
der Gemeindevertreter von 9 auf 12 und der Schössen von 2 ans 3
hat sich die Zahl der abstimmenden Personen von 12 auf 16 ver -
inehrt . Ein Antrag des Gemeindevorstehers , für den Ort sechs
Bezirlsvorsteher zu wählen und ein dementsprechendes Statut aus -
zuarbeiten , wurde auf Antrag unserer Parteigenossen vertagt mit
der Motivierung , das Statut den Gemeindevertretern zur besseren
Information zu übersenden . Der Wassergeldtarif der Charlottenburger
Wasserwerlewurde besonders wegen seiner Härte gegen die kleinen Wasser -
Verbraucher einer sehr abfälligen Kritik unterzogen . Es soll versucht
werden , die Gesellschaft zu bewegen , den Minimalsatz für einen
Wasseranschluß von 12 M. auf 6 M. zu ermäßigen . Der Bericht ,
den der Schularzt über seine Tätigkeit und den Gesundheits -
zustand der Kinder gab . war sehr kurz gehalten und läßt
daher eine Uebersicht wie der vorjährige von Herrrn Dr . Reich
gegebene kaum zu . Dieser Bericht soll auf Antrag unserer
Parteigenossen den Gemeindevertretern schriftlich zugehen . Einem
Antrage der Johannisthaler Bodenbaugesellschaft , den Königs -

l

platz gärtnerisch zu verschönem , wurde zugestimmt . Die Be -

teiligung zur Anlegung eines Bolksparks in der Königsheide durch
die Stadt Nixdorf und andere anliegende Gemeinden wurde ein -

stimmig beschlossen . Bedauerlich ist es . daß der ForstfiSkus dieses
rein kommunale Unternehmen , das noch einen kleinen Rest der

Königsheide vor dem Untergang durch die Bauspekulation retten
würde , dadurch erschwert , daß er zwei Marl pro Quadrat -
meter Fläche fordert . Am Schlüsse der Sitzung kritisierten
unsere Genossen die Haltung des Herrn Knaape , der als Schöffe
gleichzeitig auf den Schildern der Johannisthaler Bodenbaugesellschaft
als deren Vertreter genannt wird . Die erregte Antwort des Herrn
Knaape , daß er sich in seine Privatgeschäfte nicht dreinreden lasse
und der erregte Ton , in dem er sich verteidigte , legten aber Zeugnis
davon ab , daß Herr Knaape seine Handlung wohl selber nicht ganz
einwandsfrei hält . Bei der inmitten der Sitzung vollzogenen
Schöffenwahl erhielten Stimmen Herr Rehbein 8, Herr Möser 6 und

Herr Jeske eine Slimme . Daniit ist neben Herrn Mitsching ein
zweiter sehr frommer Herr als Schöffe gewählt , was für die bis
jetzt noch kirchenlose Gemeinde nicht ohne Folgen bleiben wird .

Nowawes .

Ein schwerer Bauunfall ereignete sich gestern mittag auf dem
Neubau Priesterstraße 50. Ein Maurerlehrling war gerade mit
der Vollendung einer Schicht beschäftigt und wollte dann Mittag
machen , als er plötzlich infolge eines Fehltrittes aus der zweiten
Etage in die Tiefe stürzte . Der Verunglückte wurde mit einem

schweren Schädelbruch und inneren Verletzungen von Arbeits -
kollegen sofort geborgen und nach dem Oberlin - Krankenhause über -

geführt .

Potsdam .
Die in der letzten Wahlvereinsversammlung erstattete Abrechnung

vom 1. Quartal ergab eine Einnahme von 509,47 M. und eine

Ausgabe von 385,84 M. ; 70 M. wurden an die Kreiskasse abgesandt .
so daß am Ort ein Bestand von 53,63 M. vorhanden ist . An
Stelle des von hier verzogenen Genossen Förster , welcher
Jahre lang daS Amt eines Agitationskommissionsmitgliedes inne
hatte , wurde Genosse Kunow gewählt . Den Bericht von der

Kreisgeneralversammlung gaben die Genossen Isaak und Stoof .
Hierbei gelangte eine Resolution zur Annahme , nach welcher die
Anwesenden sich mit den Beschlüssen der Kreisgeneralversammlung
einverstanden erklären . Am Schluß wurde noch auf die kommende
Landtagswahl hingewiesen und die Bezirksführer angehalten , aus

ihren Bezirken geeignete Wahlmänner in Vorschlag zu bringen . Da
voraussichtlich die Wahlzeit in die Mittagsstunde verlegt wird , hat der
Wahlvereinsvorstand an die Behörde das Ersuchen gestellt , für die
3. Abteilung die Wahlzeit von abends S —8 Uhr zu verlegen . Die
Antwort steht noch auS .

Schwer verunglückt ist am Montagnachmittag auf der Heim -
fahrt von Werder in der Neuen Königstraße ein Radfahrer , ein
Barbiergehülfe aus Berlin . Als er sich nach einem hinter ihm
kommenden Automobil umdrehte , fuhr er gegen einen vor einem
Neubau haltenden Lastwagen . Er stürzte vom Rad und schlug mit
dem Kopfe gegen den Wagen . Die erste Hülfe leisteten ihm die auf
dem Bau beschäftigten Maurer . Mittels Krankenwagen mußte
der Verunglückte nach dem städtischen Krankenhause gebracht
werden .

Anmeldungen für den allgemeinen sozialdemokratischen Wahl -

verein werden für Wilmersdorf entgegengenommen bei Frau
Tölle , Sigmaringenstr . 5, nicht Schöneberg , wie in dem früheren

Adressenverzeichnis angegeben ist.

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Dienstag , den 19. Mai , S' /g Uhr , in den Germania »

Prachtsälen , Chausseestr . 110 : Volksversammlung für Frauen
und Männer . Vortrag . Referent : Reichstagsabgeordneter
Georg Ledebour .

Lichtenberg . Montag , den 18. Mai , 8V3 Uhr , im „ Schwarzen Adler ,
Juh . Gebrüder Arnold , Frankfurter Chaussee 5 : Bortrag .

Versammlungen .
Die Gewerkschaften und die Landtagswahlc »

hieß das Thema , über welches der Zentralverband der Zimmerer
in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung am Montag »
abend einen Vortrag hörte . Gemeindeverordncter Wilhelm
D c n tz c r - Waidniannslust war der Referent des Abends . Schon

längst , so begann er , hätten die Gewerkschaften sich mit der Bodcu »

tung der Landtagswahlen beschäftigen sollen . Einschneidend genug
ist die L a n d e s g e s e tz g e b u 11 g auf die Verhältnisse der orga -
nisierten Arbeiter , und wo die Reichsgesetze herrschen , da ist ihre
Ausführung doch den Landcsbe Hörden unterstellt . Als

Beispiele führte der Redner das Bergrecht und das Bergarbeiter -
recht in Preußen , das Eisenbahnrecht , das Gcwerberecht , die Be -

stimmungen über die Rechtsverhältnisse der Land - und Forstarbeiter
und der Dienstboten an ; er erinnerte an die Lage der Staats -

arbeiter , an den Bauarbeiterschutz und vieles andere noch . Wie

wichtig ist die Fabrikinspettion für große Massen von Arbeitern .
die des notwendigsten Schutzes entbehren . Die ganze Jüstizpflege
wird beeinflußt . Die Landesgesetzgebung ist ungemein wichtig für
die Selbstverwaltung der Gemeinden . Nicht zu übersehen ist die

Bedeutung eines guten Unterrichts für die Arbeiterklasse .
Man denke ferner an die Bestimmungen über daS Armen »

Wesen , über den Kontraktbruch und die Freizügig »
keit der Arbeiter , die vielen Angriffen ausgesetzt ist . Die Wichtig »
keit einer Vertretung der Arbeiterinteressen im Landtage ist ganz
offenbar . Redner erläutert ausführlich die Gründe , warum die
Arbeiter nicht vertreten sind , er schildert die Machtverhältnisse im
Staate und zeigt , wie die einzelnen Machtgruppen die Klinke der

Gcsetzegbung zu ihrem eigenen Nutzen in Bewegung zu setzen ver -
stehen . Die Arbeier müssen die Macht , die sie besitzen , erkennen
und benutzen lernen , damit man nicht länger den einen Teil deS

werktätigen Volkes gegen den anderen auszuspielen vermag , um
so das ganze Volk in Untertänigkeit , in Armut und geistiger
Finsternis zu erhalten . Auch die Frauen müssen helfen, , die Ar¬
beiterinnen , die die gleichen Interessen an einer Aenderung der Vc»

stehenden Verhältnisse haben !
Der Vortrag wurde sehr beifällig aufgenommen . Eine DiS «

kussion fand nicht statt . Der Vorsitzende Witt schloß die Ver »
sammlung nach einer kurzen Ansprache , in der er zum Eintritt in
die politischen Organisationen aufforderte ,

Huq der frauenbnvegung .
Eine gewerkschaftliche Frauenzeitung ?

Die Leipziger Tagung des Verbandes deutscher Textilarbeiter
war fast am Schlüsse ihrer Beratungen angelangt , als eS noch
ganz unerwartet zu einer ziemlich erregten Debatte kam .

Es wurde die Frage aufgeworfen , ob cS sich empfehlen würde ,
für daS Fachorgan des Verbandes eine besondere Beilage zu
schaffen , welche sich ausschließlich der Agitation unter den Ar
bciterinnen widmen und später als Ersatz <I ! ) für die

„ Gleichheit " dienen solle , die der „ Textilarbeiter " seinen
Leserinnen bisher als Beilage lieferte . Dieser eigenartige An »

trag , der sofort lebhaften Protest fand , wurde damit begründet ,
daß man mit der vorgeschlagenen Erweiterung des „ Textilarbeiter
einen Plan der Generalkommission der Gewerkschaften und des ge
werkschaftlichen FrauenagitationSkomiteeL durchkreuzen wolle ,
einen Plan , der bezwecke , durch eine neu zu gründende
gewerkschaftliche Frauemzeitung d i e „ Gleich
heit " zu verdrängen . Diesem Projekt entgegenzutreten ,
halte die Generalversammlung des an weiblichen Mitgliedern
stärksten Verbandes für ihre Pflicht .

Umbreit mußte , als Vertreter der Generalkommission der Ge

werkschaften , zugestehen , daß ein solcher Plan auf dem

nächsten Gewerkschaftskongresse besprochen werden
solle .

Nachdem von mehreren Rednern beide Projekte scharf ver -
urteilt worden waren , wurde der verfehlte Antrag zurückgezogen .
Die Gefahr , die ein solches Projekt , das am Ende doch auf eine

Verdrängung der «Gleichheit " hinauslief , hinaufbeschwor , war
damit vorläufig abgewendet . Es ist unstreitbar eine dankens -
werte Tat der Generalversammlung , daß sie in der Diskussion
über den Gegenstand einmütig zu erkennen gab : etwas Der -

artiges machen wir nicht mit ! ES ist das Verdienst der Leipziger
Tagung , daß der Plan — gleichgültig , ob in seinen Einzelheiten ,
ob in seinen allgemeinen Umrissen — der Oeffenllichlcit übergeben
ist , nachdem die Richtung des Angriffes selbst lange geraig gegen
die immer mehr aufblühende und wehrhafte „Gleichheit " vorbe -
reitet sein muß . —

Jetzt haben wir eS nur noch mit dem Plan der General -
kom Mission zu tun , der schwerste Bedenken bei all denen hervor
rufen mutz , welche die Jahrzehnte lange mühevolle und schließlich
von so schönen Erfolgen gekrönte propagandistffche Tätigkeit der

„Gleichheit " zu würdigen wissen . Oder weiß die Generalkommission
etwa nicht , daß nicht zuletzt dank dieser unermüdlichen Auf
klärungs - und Erziehungsarbeit aus dem kleinen Häuflein von

klassenbewußten Proletarierinnen daS große stattliche Fraucnheer
geworden ist , das heute zielklar die Schlachten der Männer in den

wirtschaftlichen Kämpfen der Gegenwart mit schlagen hilft ? Be.

teht überhaupt irgendwo in den Kreisen der organisierten Ar
beiterinne ein Bedürfnis nach einem gewerkschaftlichen
Frauenblatte , das die für die moderne Arbeiterin so unerläßliche
politische Schulung nicht annähernd in dem Maße pflegen könnte .
als dies in der „Gleichheit " geschieht ? Denn darin sind wir doch
alle einig , daß wir nicht nur gut « Gewerkschaftlerinnen brauchen ,
ändern vor allem tüchtige Klassenkämpferinnen und überzeugte

Sozialistinnen , die der heranwachsenden Generation schon früh den
Keim deS Sozialismus in Herz und Sinn pflanzen .

Was soll also ein Konkurrenzunternehmen , das leicht Zer -

plitterung in die Reihen der klassenbewußten Proletarierinnen
tragen könnte ?

Einigkeit , Geschlossenheit tut uns npt . Wenn

alle , denen die treffliche „ Gleichheit " im Laufe der Jahre lieb ge -
worden ist , wenn alle , die mit geholfen haben , sie zu dem viel -

eitigcn , allen Interessen der proletarischen Frau dienenden

Kampforgan zu machen , von dieser Erkenntnis durchdrungen , auf -
klärend , mahnend und warnend von ihrem Einfluß Gebrauch

machen , dann wird das Partei und Gewerkschaft schädigende . Pro-
jett der GcneralkMUv . issieo in sich selbst zusammenbrechen .

Vermilcktes .

Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche wird vom Viehhofe
zu Nürnberg gemeldet . DaS Ministerium des Innern hat an »

fieordnet, daß alles aus dem bayerischen Regierungsbezirke Mittel «
ranken eingeführte Vieh einer Quarantäne zu unterziehen sei .

Zum Massenmord in Laporte wird noch gemeldet : Laporte
sJndiana ) , 13. Mai . Unter den Trümmern der Farm der Massen -
Mörderin Guineß sind mehrere chirurgische Instrumente aufgefunden
worden , welche allem Anschein nach dazu benutzt wurden , die Leichen
zu zerstückeln . Ferner wurde auch ein falscher Zahn entdeckt , von
vem man vermutet , daß er der Mörderin gehört ; dies würde den
Beweis liefern , daß die aufgefundene Frauenleiche tatsächlich die -
jenige der Mörderin ist .

Vom Feuer zerstört . Nach einer Meldung auS Paris ist die
Papierfabrik Lepöe in der vergangenen Nacht durch eine FeuexS »
Brunft vollständig zerstört worden . Der Sachschaden beträgt
1>/z Millionen Frank ; Personenunfälle sind nicht zu verzeichnen . Die
zerstörten Gebäulichkeiten bedeckten einen Flächenraum von 3000
Quadratmeter . Als Ursache wird Kurzschluß angenommen .

Wirbelstürme .

London , 13 . Mai . Wie „ Daily News ' aus New Dork berichtet .
haben verheerende Wirbelstürme in Arizona und Illinois mehrere
Ortschaften und Farmen zerstört , die Ernten vernichtet , über
40 Menschen getötet und mehrere Hundert verletzt . In Arizona
wurde MillerSburg verwüstet .

Amtlicher Marktbericht der städtische » Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . Marktlage ; Fleisch :
Zufuhr schwach. Geschäft sehr still , Preise unverändert . Wild : Zusuhr
etwas reichlicher . Geschält lebhaft , Preise gut . Geflügel : Zufuhr ge-
nügend , Geschäft still , Preise gedrückt . Fische : Zusuhr genügend , Ge -
schast matt , Preise teilweise nachgebend . Butter und Kase : Geschäst
ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Ob st und Südsrüchte : Zu »
snhr ausreichend , Geschäst schleppend , Preise gedrückt .

WitterungSüvcrsicht vom IS . Mai 1908 , morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für Donnerstag , den 14 . Mai 1908 .
EtwaS kühler , zunächst noch ziemlich trübe mit geringeren Regenfällen

und mäßigen südwestlichen Winden ; später ausllarend .
Berliner Wetterbureaa .

WaflerstandS - Nachrichten
der LmdeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeltiki vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
Pregel , Jnstcrbmg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Franksurt

Warthe , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

„ Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasserstand

Saal « , Grochlttz
Havel , Spandau » )

, Rathenow » )
Spree , Spremberg ' )

, Becskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSan

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Main , Werlheim
Mosel . Trier

' ) 4- bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Uni erPegel . — •)
stand : 425 cm vom 11. um 10 Uhr abends bis 12. um 2



Besonders billiges Angebot !
Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Danen - Stoffhandscbnlie
Zwirnhandschuhe

durchbrochen , farbig , weiss . . . . . . . ,

Zwirnhandschuhe
farbig , weiss , schwarz

. . . . . . . . . .. .
Zwimhandschuhe

28

33

55

pf .

Pf .

Halbl . Zwirnhandschuhe qk
Form Mousquetaire , farbig , schwarz

. . . . . . . . . .
xjljpf ,

Lange Zwirn - Halbhandschuhe kr
durchbrochen , weiss , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . .
Lange Zwirn - Halbhandschuhe ok

durchbrochen , weiss , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . .
Lange Halbhandschuhe i / \ f |

imit . Filet , weiss , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
JL • V? VF

Lange Zwirn - Halbhandschuhe | i c
durchbrochen , weiss , farbig schwarz . . . . . . . . .. Ja « JLtJ

weiss , in yersch . durch - pj
brochenen Mustern ZsO Pf .

Zwirnhandschuhe �. 8; rjfk
schwarz , 2 Drnckknöpfe , Leidenaufnaht . . . . . . M VF Pf.

Zwirnhandschuhe farbig , qr
1 Drnckknöpfe , abgerundeter Saum . . . . . . . . . .ijxß Pf ,

Lange Zwirnhalbhandschuhe

AJANDORF & 0
Spittelmarkt Belle - Alliancestr . Grosse Frankfurterstr . Brunnenstr . Kottbuser Damm

Äbgerissen
u. unmodern an Garderobe brauchen Sie bei
unseren Preisen nicht zu gehen . Wir empfehlen

getragene

Honatsgarderobe
in feinsten Werkstätten gearbeitet , von Herr¬
schaften , Doktoren . Kavalieren nur Wochen

gebrauchte

Monats - Anzüge . 7, 10, 14, 18 M.

Monats - Paletots 5, 8, 12, 16 M.

T WilflH Hauptgeschäft :
« Je TT Clll Ii Große Frankfurter Str . 116

2. Geschäft : Chausseestr . 89
3. Geschäft : Chausseestr . 86

Bekanntestes Spezlal - Geschäft für
= Monatsgarderoben Berlins . '

Kerren - Stoff- Beste
zu Herrenanzügen spottbillig , seinste
Fabrifuie , Kammgarne , Cheviots ,
neueste Muster von � M. an per
Meier , reine Wolle . 132/8
Liiidwig Engel , Prenzlauer¬

straste ÄZ, n . ( Mexandcrplatz . )

Wer — Stoff — hat
ohne Konkurrenzfertige Herren

anzug , SV M.

Lndivig Engel , Prenzlauer -
straste23 . II . ( AlexanderpI . ) Gegr . 18S2

Spezialität i Anzug komvl . nach Mag „ Napoleon M. 38,1X1.
Ein Versuch führt zur dauernde » Kundschaft ! " VU

e Säle 4 ,
9 M IM _ HAT T 13 IMNEUE ARMIN = HALLEN

ij _ _ Kommandanten - Straße 58 —59 .
wWWTW Fernsprecher Amt IV 10 155.

7. Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom IS. Mal 1908, Tonnittaga ,

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gew&hr . ) ( Nachdruck verboten . )
139 »7 303 63 442 75 588 772 82 880 973 1033 »5

152 337 91 449 628 13000] 65 769 71 878 2317 423 1500)
762 3231 67 1500] 400 92 736 856 [ 500] 4225 852 411 75
580 685 760 78 907 5073 [ 10001 290 391 668 680 [500] 97
76 3 73 6173 324 548 [ 80 000] 893 7093 96 173 78 281 359
613 629 63 975 8013 68 78 101 37 426 602 99 702 60 802
9167 580 [1000] 697 770 897 [600] 951 71 [500]

10222 98 815 17 60 628 793 11393 615 [1000] 853 945
12048 168 76 98 405 549 687 854 1 3090 206 53 61 63 84
407 43 67 685 736 81 14002 63 144 [ 500] 78 [500] 263 61
768 97 811 [5001 83 1 5 097 113 68 273 312 623 1 6014 43
120 65 219 27 >9 91 798 17290 [1000] 838 717 [ 1000] 813
94 95 1 8700 841 19 104 38 279 390 496 [600] 866 982

20146 [5001 74 567 [ 1000] 684 713 93 2 1 025 43 101
278 361 [500] 896 2 2000 18 72 11? 264 64 433 567 2 3101
234 81 583 768 [1000] 977 2 4023 [500] 89 694 807 2 5078
128 53 56 310 67 477 797 912 2 6316 494 656 73 92 723
44 839 2 7003 79 272 343 63 563 634 845 82 [3000] 28221
BIO 402 45 95 661 79 736 2 9037 300 63 855 411 [ 1000]
83 78 556 635 767 839

3O031 168 [ 1600] 325 835 654 99 [1000] 31089 307
[ 500] 651 781 828 [ 1000] 32221 383 826 68 33172 [ 5000]
221 603 847 839 83 941 48 [10001 34035 [1000] 225 409
605 7 3 5095 [500] 170 369 436 655 748 3 6018 [500] 59
69 211 451 ' 649 59 731 887 3 7015 [ 600] 354 635 713 3 8189
606 44 656 713 939 81 39100 218 21 454 [3000] 603 809
SO 936 81

40986 115 50 7S 293 362 616 689 4113 891 514 660
65 07 42123 97 301 413 15 510 654 794 81« 976 43001 14
113 226 434 631 725 40 75 903 11 64 4 4362 90 410 518
668 45024 97 [500] 390 674 766 945 4 6096 [500] 148 209
863 84 [500] 441 628 969 [500] 47044 [ 3000] 103 862 450
* 811 39 924 61 48 206 811 58 537 [ 1000] 762 49002 76
*17 81 403 527 707 876 .

50139 66 383 593 618 867 [ 6000] 62 61021 U 61 M
77 [5000] 161 [ 1000] 255 67 516 792 93 839 951 88 [600]
52145 96 36 1 566 671 714 53139 209 38? 493 734 979 [500]
54064 481 67 [500] 606 62 706 815 944 [500] 55241 319
«- Z [500] 700 81 5 6007 170 737 61 66 892 [1000] 57016
«43 350 737 912 33 5 8368 499 642 710 868 5 9022 84 67
74 [3000] 217 32 [500] 97 356 [500] 80 646

6O100 [ 500] 10 485 665 624 61124 85 276 «71 409
690 [500] 644 707 34 817 40 980 6 2024 44 81 164 309 17
»2 [3000] 731 845 57 [500] 63303 448 58 65 747 [500] 50
64072 74 ' 512 95 722 99 854 923 6 5153 267 822 433 78
täOO] 525 637 96 853 [ 3000] 943 6 6048 81 302 82 435 54
601 883 [3000] 941 67003 18 [ 1000] 174 267 77 87 380
Wi [1000] 68206 95 756 960 6 9015 392 576 754 015

70325 567 983 71193 96 246 69 498 «42 832 94«
72039 183 399 640 [3000] 838 7 3074 135 41 68 442 602
770 884 7 4093 101 818 22 70 400 28 «2« 826 86 75095
280 [500] 268 306 544 660 984 55 7 6239 891 418 707 806
77098 156 78 317 606 704 801 903 7 8101 280 303 47 406
587 [ 1000] 740 808 [500] 51 M7 79106 22 75 480 558 87
M ' soÖiT' lSOMi 140 «07 6» »7» [ 600] 8142 » 5 « eae
SO 891 930 [ 1000] 70 97 82044 258 474 722 75 904 830M
182 318 27 37 746 904 [ 500] 26 8 4072 224 84 360 SSiOT
486 592 616 748 908 86485 8» 645 850 71 87024 88 68
1500] 374 405 [ 1000] 591 88092 172 W HO «77 TM SO 86
[ 500] 43 [500] 939 77 89024 108 37 9« 268 HO 587 «43

00021 63 28« 322 90 99 728 45 53 9 1 268 [ 1000]
152 561 606 857 [500] 9 2024 245 558 974 9 3046 109 76
173 666 709 [8000] 78 806 9407 « 115 »«8 9« 95043 202
435 644 760 74 80 9 6048 219 [3000] 48 319 [3000] 80
160 785 888 9 7024 178 227 63 690 741 816 [500] 98121 »4«
»12 9 9 038 53 149 873 98 420 41 [8000] «40 90 854

1OO068 52» 808 731 68 1 01122 28 377 700 [1000]
839 102020 179 316 433 614 [500] 88 [500] «8 [ 1000]
«46 870 [ lOOO] 103189 227 91 91 442 [ 8000] 78 »10
1104024 [500] 109 310 374 «61 704 990 1O5011 124
8 1 589 92 817 51 [600] 66 906 106012 117 [ 3000] 30
B7 889 921 77 1 07164 280 851 «9 664 «04 51 [600] 70«
Bd 991 108065 144 67 275 8» 51» 77 788 96 87« [ 600]
909163 30« 429 551 729 898 94« „

1 10012 151 83 655 617 46 59 716 11108 « [500] « 4
«8» 825 80 112191 263 90 347 89 560 680 700 838
1113137 91 221 474 767 [500] 88 817 114610 725 88 837
915229 44 [1000] 843 95 «23 3« [500] 665 827 39 116079
[ 500] 139 70 [500] 447 117099 H» 450 82« 78 846 [ 500]
917 [500] 118054 112 [ 1000] «61 [500] 83 820 63 981
9 1 9022 85 712 908

42O014 07 303 [ 1000] 48 41» 83 H n «11 »41
921142 [75 000] 62 205 25 412 [500] 42 75 602 870
»94 1 22163 238 499 818 [3000] 43 123052 [1000] 102
86 240 349 64 687 676 786 94 854 [500] 935 84 124027
«8 94 152 99 236 312 67 445 590 612 1 2 5264 [500] 393
643 658 78 ilOOO] 940 1 2 6294 510 67 636 1 27009 367
405 flOOO] 920 74 82 818 1 28166 418 660 660 707 72 81
883 1 29026 106 208 461 683 807 51

130125 [500] «14 21 573 933 1 3 1 238 [ 500] 360 839
SO 934 84 132058 [ 1000] 827 98 [1000] 494 510 785
1600] 882 917 22 1 33 227 366 846 »7 98 710 «67 «8
| : : ?400fl 1»6 887 406 597 662 88 M [800] 817 41 «1
935068 78 [3000] 261 «57 724 55 136083 68 878 [ 1000]
reo 919 67 77 91 137061 822 «47 787 808 [1000] 953
138002 230 60 1 39430 79 806 766 850 92 918

14O070 382 671 629 712 [600] 14 1275 [ 600] 613
fcU 918 142017 755 9» 82» 982 143225 861 [500]

482 363 [ 1000] 939 84 1 44158 259 555 45 394 145337
414 60 597 1 46145 279 86 80 606 781 147010 22« 77
[500] 618 865 1 48132 39 215 672 706 82 886 149 00»
[ 8000] 274 76 480 587 799 80« 900 47

150266 373 563 [ 500] 768 1 5 1 089 10? «44 708 11
152184 218 85 [ 3000 1 321 4«3 83 «91 711 819 901
153043 782 832 1 5 4019 251 819 98 554 [ 1000] 934 87
15 5 222 420 42 95 558 826 [ 8000] 156077 [ lOOO] 813
875 [ 3000] 861 157487 641 158137 38 [ 1000] 414 677
159023 51 476 81 810

160223 26 353 [ 1000] 84 461 533 849 55 918 41
[500] 161102 66 [ lOOO] 469 600 1 6 2054 179 410 001
[ 3000] 938 45 1 63220 683 731 62 930 93 [8000] 164283
521 165147 659 66 825 67 953 77 1 6 605 « 88 520 [1000]
784 88 954 1 67028 64 74 117 448 664 717 [ SOOO] 980
[500] 168025 [500] 44 99 178 260 319 34 83 421 676 73
[1000] 645 [3000] 721 891 169336 532 84 603 24

170018 442 90 804 171110 98 «12 [ 3000] 74 «49
91» 172009 264 467 618 34 834 972 94 1 73028 134 22«
661 621 829 977 1 74213 474 [600] 615 [600] 751 76
907 175098 111 20 [500] 234 81 Sil [ 1000] 20 78 90
776 97 [600] 17 6066 139 212 591 659 981 177139 282
306 72 [ 1000] 805 1 78162 247 390 798 852 906 68 1 79155
843 547 87 [ SOOO] 638 845 [ 1000]

18O407 825 1 8 1 020 111 12 »7» 615 [500] T«4 844
<2 »51 [1000] 90 1 82016 84 141 94 432 575 [500] 658
719 [3800] 45 [500] 879 959 1 83049 134 242 53 [ 1000]
329 423 [1000] 30 922 1 84014 282 85 481 567 [500] 606
42 997 1 85169 84 255 360 709 891 188014 191 329 583
«80 791 902 [500] 48 72 1 87066 224 329 [500] 64 [500]
425 74 541 688 804 92 [ 1000] 188060 357 678 972 189259
802 41 471 72 569 785 924

19O205 848 8« [ 3000] 458 604 718 [ 1000] »9 191081
158 217 30 66 77 432 1 9 2087 181 398 451 515 608 827
993 1 93238 355 612 666 811 194321 445 644 777
19 5011 146 235 41 473 659 1 9 6008 134 433 [ 1000] 611
820 946 1 97102 216 21 579 648 881 198088 175 88
[500] 325 87 420 75 603 888 946 47 1 99155 242 [600]
337 95 430 88 [500] 698 805

2OO089 265 81 93 [500] 94« 587 «24 2010 « 82«
4M 85 500 «61 641 2 0 2180 283 340 652 [500] 90 866
[ 1000] 901 34 [500] 20 3098 166 349 478 627 751 [ 3000]
932 [ 3000] 97 2 0 4991 124 50 663 75 705 891 908 18
205088 94 [500] 117 227 40 51 482 617 58 607 [ 500]
62 71 874 83 89 [ 1000] 206109 27 232 381 527 748 207149
451 650 756 82 2 0 8213 55 838 415 60 624 [ 3000] 6S
712 809 [500] 40 946 2 0 9 222 841 428 [ 3600] 600 33 43
180001 80 618 77 881 [500]

2 1 0142 247 470 [ 1000] 89 «22 »0 211400 72« 47
[500] 823 28 [500] 95 2 1 2168 93 223 [500] 89 64« [ 500]
«63 81 98 953 69 2 1 3066 [ 1000] 302 44 463 598 763
88« 934 214030 8« 223 317 501 7 58 87 «12 89 [600] 705
917 96 2 1 5058 180 33 ' 67 269 888 415 700 898 914 21
28 2 1 6327 44? 69« 611 48 [3000] 787 61 821 60 [ 500]
90« [500] 71 98 217814 218073 368 « 7 [ 1000] 855
2 1 9134 279 648 631 892 98

22 0255 88 389 79 425 48 «7» 72» «20 221003 »07
81» 968 22208 « 16« 249 [ 1000] 5«0 «4 79S 223218 728
»74 224236 «43 771 [ 1000] 849 71 78 926 55 22503 »
91 96 [1000] 157 525 70 [600] 412 689 643 868 2 26146
407 709 894 2 2 7018 259 624 49 8»4 959 [3000] 22800 »
39 386 695 2 29121 34 92 81» 91 412 55 64 675 890

230355 95 417 18 566 231014 19 228 844 «t
232354 57« 845 993 2 3 3 299 847 677 745 2 3 4032 ISS
429 670 2 3 5360 780 829 991 23 6076 82 88 95 169 565
23 7063 417 54 62« 23 8459 549 650 2 3 9201 71 397
450 505 10 88 63 383 [500] 728 35 855 981

240192 94 »10 [ 1000] 68 458 (8000) «7 »0 [ 3000]
3M 625 83 [ 1000] 19 96 733 86 805 947 [500] 5» 24102 «
151 38« 84 499 535 710 2 42148 210 88 376 86 434 355
706 44 899 2 4 3016 172 266 91 309 14 859 62 941 2 4 401 »
160 68 828 2 4 5 225 828 411 745 826 2 4 6134 283 445
64» 83 791 812 963 71 79 2 4 7058 134 [ 1000] «70 707
841 12 248075 195 [500] 847 61 9,1 64 66 249534 74
930 951

2SO04T [300] 87» 251 » » » 44 ( 3000} 1«S SM UT
Ml 6« 252074 294 392 443 522 «15 80 125 80» «» m
60 2 5 3006 132 382 [ 1000] 406 «45 951 88 97 26437 «
524 84 773 2 5 5010 196 819 43 440 533 600 815 5«
25 6 215 494 516 76 616 745 48 2 5 7349 656 980 [ 800)
258233 304 [ 1000] 55 476 89 599 2 5 9310 95 920

26O009 214 643 49 26 1 010 114 834 462 535 801 55
262029 36 404 74 778 263135 600 65 651 800 26401 ,
28 158 214 »21 814 2 6 5078 84 127 45 366 [600] 402 9
25 623 2 6 6005 191 220 331 [300] 456 507 [ 3000] «52
267197 285 401 21 [ 500] 561 83 82» [500] 85 26S0 «
384 455 984 269107 [500] 248 380 411 331 «

270225 408 528 87 »09 89 775 850 996 [ 500] 271885
530 637 272094 [3000] 107 [600] 28 203 [500] 453 [500]
668 912 23 2 7 3095 [500] 202 32 321 562 661 27 4250 630
720 958 [500] 76 2 7 5074 279 99 [1000] 340 571 525 49
740 910 62 78 [500] 2 7 6083 356 402 664 89 904 2 7 706 ,
84 138 492 684 029 797 915 2 7 8018 [1000] 8, 301 37 4U
532 727 91 2 7 9347 408 609 94 700 912 46

280249 889 90 564 71 93 281068 108 296 [ 600] M
50» 94 639 758 [1000] 71 282124 327 413 95 696 283063
9, 158 841 284261 377 4H 70 [ 1000] 604 77 285013 77
IM 466 636 764 953 2 8 6210 31 404 666 791 81« 88 94»
287060 M [ 500] 1«1 627 84 » «

Im Gewinn rede verblieben 1 Primi « 4 ICO »00 IL .
1 Gewinn Ä 200 000, 1 4 150 000, 2 4 100 000, 1 4 78 000,
2 & 60 OOOf2 4 50 000, 2 4 40 000. 11 4 30 000, 24 4 16 000,
56 4 10 000, 10» 4 6000, 1614 4 8000, 2698 4 1000, 9682
4 600.

7. Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziehung vom 13. Mai 1906, nacbmitlags .

Kor die Gewinne über 240 Mark Und den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
143 240 [500] 415 54 «6 87 759 [1000] 844 56 89 92«

1072 458 532 62 IlOOO] 632 785 96 909 90 2 232 [3000] 373
( 3000] 413 721 863 6« 991 3015 237 379 97 479 082 773
[500] 862 4122 [1000] 65 271 396 652 [ 3000] 86 617 39
5425 529 685 909 6021 44 502 26 7 066 179 94 209 14 88
436 527 [1000] 45 623 98 743 97 903 8121 62 208 17 19
[ 1000] 66 75 433 603 6 781 861 9048 100 298 357 709 801 905

10153 561 601 911 23 77 [1000] 11040 161 [500]
946 513 735 1 2142 343 91 412 524 [5000] 619 72 1 3178 98
420 756 836 910 55 1 4047 162 546 903 35 [500] 15197 685
984 1 6088 463 [500] 78 640 73 [500] 657 733 62 64 [1600]
847 994 1 7110 294 80 883 414 SO 657 18 891 960 1 8342
473 516 46 651 54 734 1 9051 [500] 634 47 56 696 722 894

20675 159 75 83 791 [ 1000] 21190 294 460 648 799
929 [500] 22163 603 4 848 2 3002 124 399 490 [500] 719
837 2 4031 138 41 218 549 93 781 994 2 5398 [500] 432
[500] 579 623 736 [500] 835 52 [1000] 26101 251 617 93 797
2 7021 137 54 219 51 407 65 608 12 2 625 « [500] 07 33« 531
649 98 85» 71 913 87 74 29111 71 227 33 312 779 800 40 653

3 0039 210 574 775 802 997 3 1 322 487 3 2540 633 848
935 73 3 3020 75 [500] 149 264 88 4,6 651 726 [500] 70 919
92 34065 213 486 [3000] 783 839 958 3 5112 444 48 579 919
36085 278 441 544 98 623 32 703 91 37169 [1000] 223 381
627 63 94 [1000] 655 626 [500] 38596 97 [ 1000] 855 [500]
902 39116 209 314 [600] 618 745

40029 34 142 54 432 618 35 [1000] 71« 47 4 1083 498
641 58 672 92 764 827 4 2019 98 [1000] 319 64 529 745 909
60 4 3029 567 909 4 4239 342 409 501 [1000] 84 743 62 864
45041 45 170 246 94 378 [3000] 552 651 732 76 973 4 6030
159 [5000] 66 76 201 6 37 63 401 10 530 88 [5001 913
47285 333 53 474 78 629 81 [500] 856 4 8021 481 825
49473 83 669

50041 154 380 523 7H 927 [ 1000] 60 51103 IlOOO] 66
[ 600] 492 590 «17 761 80« 71 52099 »72 581 811 73 900
53 053 314 76 445 557 «14 704 38 847 8« 997 5 4343 543
753 [500] 868 76 928 5 5098 205 [3000] 807 18 25 [1000]
67 413 [1000] 551 691 9( 3 5 6359 [1000] 415 626 [500] 746
56 [3000] 59 5 7942 91 58156 477 542 774 [500] 847 59063
HO 240 [ 3000] 402 655 [3000] 905

60026 [500] 67 287 395 414 [560] 6 1 020 62 208 [500]
»7 307 610 [500] 30 660 [3000] 732 83 96 [500] 867 910 [50O|
62264 304 594 885 6 3 020 63 113 202 90 320 [1000] 66 498
( 600] 884 64530 83 727 96 867 905 6504 « 206 78 43« 775
66128 88 419 720 93« 78 80 6 7423 78 84 750 72 894 904 64
68029 286 554 676 166 606 946 6 9090 265 352 549 61 652
780 90

7 0004 M 187 [1000] 39« 507 1« «1 967 [1600] 89
7 1094 167 392 [8000] «19 712 823 934 7 2049 50 654 851
»18 65 62 7 3 237 58 533 668 732 74118 462 532 [3000] 86
658 820 75014 [3000] 39 121 »4 935 93 7 6293 726 836 948
77140 4« 74 80 [3000] 865 518 683 7 8014 148 851 476 546
«07 774 851 79 211 «5 393 540 41 693 746 86 [500] 948

80137 71 200 448 610 [ 3000] 81« 81716 82279 [3000]
»1» 49 74 496 558 «0 [1000] 70 907 [1000] 35 83016 185
»2» 486 645 47 833 52 988 8407 « 904 8 5001 263 74 562
[ 506] 764 961 [500] 86381 [ 1000] 438 723 833 8 7103 [500]
20 76 217 337 [3000] 424 530 782 8 8112 217 429 646 720 74
833 8 9238 480 [ 3000] 610 600 717 [5000] 74 861

90011 176 87 374 422 850 917 [1000] 9 1 237 349 65 67
»4 »11 [1000] 7«9 90 91 817 50 92112 51» 665 [500] »4 61>
«0 93205 668 [1000] 94247 583 758 933 52 [ 3000] 95072
166 274 873 951 9 6058 171 203 » 24 » 5 [500] 410 815
9704 « 167 488 667 720 [1000] 913 [8000] 98073 248 321
2« 379 618 2« 733 962 9 9026 [500] 106 817 [500] 80 506
711 KkIoh' 1»» 146 5 » [3000] 624 82 »0» 18 M 101281
( 500] 314 377 10202 » 166 211 103045 59« 619 [ M00]
77 853 1 04006 599 450 69 664 [500] 60« 804 105428
54, «03 85 [8000] 784 87« 10 6254 85, 57, « 1 «J [SOOO]
760 867 »82 107089 120 8U 400 19 609 »99 1OS05S
102 88« [500] 411 87 354 848 1 09018 147 208 «5 [8000]
317 [1000] 492 511 842

110135 221 414 46 111182 454 734 845 »4» [ lOOO]
1112143 323 917 113001 130 62 281 382 535 751 56 58
840 79 920 114009 [ 1000] 267 460 [500] 623 26 37
«10 912 115050 152 582 771 898 116005 25 161 257
421 680 829 117141 90 270 817 [500] 498 «21 [ 1000]
TS» »89 118073 M [500] 181 478 608 47 802 38 40
46 «78 119161 277 30« 6« 69 645 »1 783 91« 86

12O0S2 [500] 529 88 774 891 121103 221 93 »67
75, 832 [1000] 12 2083 122 23 34 240 478 332 [500]
658 64 867 961 123080 98 233 [500] 427 60 758 932
124003 [1000] 12 198 228 831 75 [ 10 000] 464 80 628
709 887 1 2 5042 292 364 510 81 [500] 766 648 945 1 26108
13 26 61 371 88 406 595 856 1 27009 189 306 30 454 67
572 705 88 99 [ 500] 888 1 2 8222 10 448 85« 939 129322
( SOOOl 447 696 869 940

130312 595 13100 « 128 840 439 59 606 832 1 3212 »
[ 1000] 245 96 697 761 133 398 468 [600] 78« 134110 78

410 608 «79 87 915 1 3 508 « 582 «40 762 69 882 1 3 6035
dl 74 688 616 790 1 3 7006 228 490 642 879 1 3 8206 62
486 69! 13 9375 84 438 61 689 727 00 811 19 88 904 55

14 0019 32 43 682 648 [500] 741 859 920 61 [ 500]
141028 [1000] 89 310 629 61 76 833 1 4 2024 254 [ 3000]
345 579 606 54 766 978 1 4 3024 100 260 341 496 542 772
144058 117 88 208 627 1 45003 140 255 314 33 402 46

30, 668 7H »74 76 »8 146147 [ 80001 312 25 551 «08 80

. _ 40 [1000] 971 147055 75 539 98 681 735 7» 90» 32
[500] 148027 140 52 83 253 48 4 96 505 750 88 97'
149027 78 388 584 717 52 962

13O054 56 182 72 702 39 993 1 5 1 067 HS 352 585
691 810 1 52076 92 159 [9000] 70 209 449 629 850 56
15 3087 510 37 654 712 1 5 4038 194 99 288 337 84 448
[500] 056 74 1 5 5062 [1000] 142 318 551 84 698 1 5 6411
74 674 778 831 048 157258 874 87 436 507 678 970 [500]
158203 348 430 [ 3000] 746 926 1 59024 301 560 61 756
83 «49

169016 121 356 79 [3000] 579 [3000] 738 1 6 1 538
641 722 808 1 6 2004 123 83 333 03 67 801 68 832 44 972
163 280 591 806 77 1 64395 584 718 845 907 1 6 5033 305
89 748 69 84 815 83 943 1 66015 (1000] 60 158 348 82 579
97 691 723 1 67019 57 113 94 249 81 329 [500] 416 28
59 [3000] 500 921 81 168297 625 826 [SOOO] 40 169051
139 274 340 441 «5 54» 766 837 984

170028 254 332 628 [500] 750 976 1 7 1 456 548 99
727 858 1 72518 652 [ lOOOJ 86 93 810 999 1 73130 378
502 957 [I000[ 98 174169 [500] 439 587 778 808 25 937
94 1 75208 603 43 728 951 87 [3000) 176101 [ 1000] 31
233 300 96 [3000] 648 49 96 922 25 82 1 7 7083 [3000] 147
349 1 7 8015 39 148 [500] 274 984 1 79154 [ 500] 320
[1000] 27 757 70

180232 72 396 [1000] 568 906 1 81113 87 222 301
11 481 773 853 68 930 68 1 82140 296 436 96 577 775
954 1 83008 203 326 443 513 48 637 1 84323 51 [öOO] 403
563 70 989 1 85013 [500] 273 89 468 570 853 1 86163
257 390 780 927 1 87X81 449 96 792 98 852 1 88071 7»
191 342 457 527 51 189 036 158 258 446 [500] 598 652

19 0092 309 623 727 92 1 91172 264 333 [500] 791
192064 219 74 [1000] 449 [500] 583 96 615 733 95 927
193167 205 41 [500] 301 439 51 517 655 816 1 94032 70
122 73 [500] 544 89 681 19 5081 | 5000] 685 835 1 9 6010
31 91 [500] 243 549 883 1 9 7079 117 248 788 813 58 69
91 [ 3000] 198095 256 [3000] 351 [1000] 90 515 [500] 914
199184 334

200199 240 656 728 977 20 1 038 141 65 247 341
46 611 32 811 978 2 9 2018 21 228 477 89 747 974
203519 72 648 [ 1000] 700 21 51 204105 267 [500)
839 04 990 2 0 5189 91 215 55 424 37 621 [500] 73
816 968 2 9 6290 339 54 90 481 699 92? [1000] 297031
639 94 799 824 51 58 912 2 9 8036 Hl 49 74 698 [1000]
915 2 9 9 033 230 346 484

210123 81 346 [ 1000] 472 [1000] 73 595 723 82»
211005 83 165 219 306 64 [500] 478 88 721 2 1 2004 27»
484 2 1 3032 329 73 [500] 82 [500] 454 600 27 792 860
214105 208 15 [1000] 40 43 84 300 432 54 63 87 [30C0I
600 38 80 [ 1000] 839 978 2 1 5004 25 34 [1000] 113 8»
265 455 560 843 [500] 216234 [500] 429 64 [ 1000] 678
[1000] 985 [1000] 2 1 7171 292 720 [ lOOO] SO 88 963 6»
2 1 8141 91 425 793 839 997 2 1 9125 274 99 374 80 [500]
476 554 70 625 778 81 830 997 [1000]

220168 318 40 692 721 804 [500] 995 221060 14»
60 207 [3000] 372 687 [500] 678 885 2 22189 290 820
223265 388 [ 1000] 617 950 53 224032 105 263 [500] 459
822 32 2 2 5019 122 356 490 509 2 26143 385 498 [3000]
601 18 46 713 17 [500] 43 838 962 98 «8 227029 54
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Der zehnte Derbavdstag des Hafenarbtiterverbandes.
( Schluß der Montagssitzung . )

D o e r i n g behandelte eingehend das Kapitel „ Agitation " .
dabei auf die grohe Fluktuation unter den Mitgliedern verweisend ,
der man nur durch die Hauskassierung entgegentreten könne . Was
die Binnenschiffahrt anlange , so seien die Organisationsverhält -
nisse am Rhein und an der Elbe günstige , an Oder , Weichsel und

Weser nicht befriedigende . Bei Abschluß von Vereinbarungen
müsse äußerste Vorsicht beobachtet werden . Streiks solle man nur
im äußersten Notfalle anwenden , denn die Macht und Wirksamkeit
der Organisation komme weniger in der stattlichen Zahl voll oder

teilweise erfolgreich beendeter Streiks und Aussperrungen , als in
den weit bedeutenderen Erfolgen zum Ausdruck , die ohne Streiks

erzielt seien . Gleichwohl müste der Schaffung eines Streikfonds
nach wie vor größte Aufmerksamkeit zugewendet werden . Wäre im

vorigen Jahre nicht beschlossen worden , am 1. Mai zu arbeiten , so
wäre das gleichbedeutend gewesen mit der Zertrümmerung der

Organisation . Die Mittel seien so ziemlich erschöpft gewesen .
Dem vom Hauptkassierer Heitmann vorgelegten Kassen »

bcricht entnehmen wir , daß in der Geschäftsperiode 1 510 000 M.

vereinnahmt wurden , der eine Ausgabe von 1 470 ( XX> M. gegen -
überstand . Für Unterstützungen aller Art wurden 1 075 000 M.

verausgabt . Der Kassenbestand beträgt 79 000 M. gegen 38 000 M.
am Schlüsse der vorhergehenden Periode . Die Auflage des Ver -

bandsorganS „ Der Hafenarbeiter " ist von 24 500 auf 35 000 ge -
stiegen und hat das Blatt jetzt einen Umfang von 12 Seiten , früher
8 Seiten .

In Rücksicht auf die immer umfangreicher werdenden Arbeiten
der Zentralverwaltung beantragen Hauptvorstand und Ausschuß
die Anstellung von zwei Beamten , von denen der eine in der

Zentrale beschäftigt und der andere mit der Regelung der Lohn -
bewcgungen usw . betraut werden soll .

In der sehr umfangreichen Debatte erkennen alle Redner die

Tätigkeit des Hauptvorstandes an . H ä h ne l - Hamburg verweist

auf die von den Reedern errichteten Arbeitsnachweise , die von
ihnen als Kontrollbureaus und Kampfmittel gegen die Arbeiter

gebraucht würden . S ch l a a f - Hamburg schildert sarkastisch die

stattgehabten „ Erhebungen " im Binnenschiffahrtsgewerbe . „ Eine

Aendcrung in der Methode der Arbeitszeit im Binnenschiffahrts -
gcwcrbe halten wir für überflüssig " , haben die als Auskunfts -
Personen vernommenen Base erklärt . An die Arbeiter hätte die

Behörde sich wenden sollen , dann wäre ein anderes Material zu -
stände gekommen , aus dem der Bundesrat ein Bild von den tat -

sächlichen Verhältnissen in diesem Gewerbe erhalten hätte . Mit
den Untcrrichtskursen für Gcwcrkschaftsbeamte erklären sich alle
Redner einverstanden . Wolle man den gerissenen Sachwaltern der

Untcrnchmcrverbände mit Erfolg gcgenübertreten , so bedarf es

dazu geschulter Verbandsfunktionäre .
Hagemann - Hamburg wünscht im Interesse des Verbandes ,

daß man den Anzapfungen und Verdächtigungen seitens der Gelben
und deren Organe entgegentreten solle . Es wäre Pflicht des

„ CorrcspondcnzblattcS " der Generalkommission gewesen , des großen
Kampfes der Schaucrleute Erwähnung zu tun . Nach weiterer
Debatte wurde die Sitzung auf Dienstag vertagt .

Hamburg , 12. Mai .

R e b o l d - Mannheim bekämpft die langfristigen Tarif -

Verträge . Unter der Heiterkeit des Verbandstages meint Redner ,
wenn er die Taktik zu bestimmen hätte , dann wäre allgemein am

1. Mai gefeiert und etwaige Aussperrungen damit beantwortet

worden , daß alle noch ein paar Tage länger gefeiert hätten . Bei
Streiks werde von der Verbandsleitung mit zweierlei Maß ge -
messen . S t ü r z e » Düsseldorf schildert den Kampf , den die Ar -
leiter in Rheinland - Westfalen mit den Behörden , Pfaffen und

Hausagraricrn zu bestehen haben . Ein ausländischer Kollege , der
init einer Deutschen in den glücklichsten Familienverhältnissen ge -
lebt habe , sei ausgewiesen worden , als er an einer Lohnbewegung
teilnahm . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Die Kinder wurden dadurch zum
Diebstahl getrieben , die Frau beging Selbstmord .

Cohen , Mitglied der Gencraliommission , nimmt diese gegen
die erhobenen Angriffe in Schutz . Das „ Correspondcnzblatt "
verfahre ganz objektiv , dafür bürge die Person Umbreits . Der

Import englischer Streikbrecher dürfe den englischen Gewerkschaften
nicht zur Last gelegt werden . Die von Doering dargelegte Streik -
taktik sei die allein richtige . Jede Gewerkschaft müsse sich auf
eigene Füße stellen , und reichten dazu die Kräfte nicht aus . müsse

sie sich eben durch Zusammenschluß mit anderen Gruppen festigen .
Den gelben Gewerkschaften brauche man nicht allzuviel Ehre antun ,
nur gelegentlich müsse man ihnen , bildlich gesprochen , mit der

Peitsche übers Maul fahren . - Trotz Unternehmertum und Be -
Hörden müsse die Organisation so ausgebaut werden , daß sie allen

Aufgaben gewachsen sei .
In der Dienstagnachmittagsitzung wurde die Debatte über den

Geschäftsbericht des Vorstandes zu Ende geführt . In
seinem Schlußwort behandelt Doering alle Einwendungen .
Den „ Bund " , das Organ der Gelben , zu bekämpfen , halte er unter
seiner Würde . Von den englischen Gewerkschaften könne man er -
warten , daß sie der Fernhaltung des Streikbrecherzuzugs mehr
Aufmerksamkeit zuwenden als bisher . Wie die englischen Gewerk -

schastsorgane ihre Aufgabe erfaßt haben , davon liefere das viertel -
jährlich erscheinende Blättchen des Dockerverbandes einen
„klassischen " Beweis . Redner zeigt eine Nummer desselben . Auf
der ganzen Titelseite prangt das „ aufklärende " Inserat : „ Lmolce
N. N. ' s shagl " s „ Raucht N. N. ' s Tabakl " ) ( Große Heiterkeit . )

Beschlossen wird , zwei Verbandsbeamte neu anzustellen .
Ueber den „ Internationalen Arbeiterkongreß

in Stuttgart� referiert S e i d e I i- Mannheim , über den
„ Internationalen Transp�ortarbeiterkongreß "
Doering - Hamburg . I o ch a d e ( Sekretär der Internationalen
Transportarbeitcr - Federation ) konstatiert , daß jetzt 509 928 Arbeiter
der I . T. - . F. angehören . Davon entfallen auf die Eisenbahner
275 653 , auf die Hasenarbeiter 100 380 , auf die Transportarbeiter
90 095 und auf die Seeleute 43 800 . Große Kämpfe seien in den

einzelnen Ländern geführt worden , so in Italien , Oesterreich ,
Amerika , Schweden , Finnland , Norwegen , im Ostseegebiet und in

Hamburg . In Amerika sei noch ein großes Anschlutzgebiet ( Eisen -
bahner ) . In verschiedenen Ländern beständen noch neben ein -
ander herlaufende Organisationen . Die deutschen Hafenarbeiter
würden ob ihrer Opferwilligkeit im Auslande als Muster hin -
gestellt . Nach deutschem Muster habe man sich in Rotterdam und
Amsterdam ( 3000 Mitglieder ) organisiert . In Holland sei der
Syndikalismus im Schwinden begriffen . Was die Streikbrecher -
ausfuhr aus England anlangt , so dürfe man nicht außer acht lassen .
daß es sich nur um „ Ausfegsel " handle , auf das die Organi -
sationen keinen Einfluß hätten . Den Engländern sei auch zu
verstehen gegeben , daß , wenn sie organisierte Streikbrecher nach
Deutschland schicken , wir umgekehrt als Presswnsmittel Organi
sierte nach England schicken würden . Redner ersucht , die Or
ganisierung der Farbigen nicht aus den Augen zu lassen .

Dem nächsten Internationalen Kongreß der Transportarbeiter
sollen folgende zwei Anträge zur Berücksichtigung überwiesen
werden :

„ Durch die Internationale Transportarbeiter - Federation
ist dahin zu wirken , daß bei großen Kämpfen im Transport -
gewerbe die der Federation angeschlossenen Verbände pro Mit -
glied einen Beitrag von 10 Pf . zu zahlen haben , der sofort aus
den vorhandenen Mitteln zu entrichten ist und durch Umlage -
verfahren von den Mitgliedern zurückerhoben werden kann . "

„ Durch die Internationale Transportarbeitcr - Federation ist
auf eine möglichst einheitliche Gestaltung der verschiedenen See -
mannsordnungen hinzuwirken und dahin zu streben , daß das
Koalitionsrecht erweitert wird . Ferner ist auf Verbot der Be -
schäftigung von Schiffsmannschaften hinzuarbeiten , die der
Sprache des Landes , wo sich das Schiff befindet , nicht mächtig
sind , trotzdem aber an Dampfwinden , Kränen usw . gestellt
werden und die in der Ladung tätigen Arbeiter gefährden . "

Als Delegierte zum Internationalen Kongreß werden
Doering und Seidel - Mannheim gewählt .

Hamburg , den 13. Mai .
Ueber den

« Zusammenschluß aller im Transportgewerbe domizilierende »
Organisationen "

referiert Doering , der eingehend die Vorgeschichte dieser Frage
behandelt . Auf dem letzten Verbandstag sei als Notbehelf , als

Zwischenstufe , ein Kartellvertrag beschlossen worden . Es habe dann
eine Urabstimmung unter den Mitgliedern stattgefunden , an der

sich aber nur 8053 oder 27 Proz . beteiligt hätten . Für den Zu -
sammenschluß haben 6978 , dagegen 1075 Mitglieder gestimmt . Die

Angelegenheit müsse heute zur Entscheidung gebracht werden . Die
Frage der Unterstützungscinrichtungen habe bei der Urabstim -
mung eine große Rolle gespielt , indem man einerseits eine Er -
höhung der Beiträge , andererseits eine Absorbierung der gesamten
Einnahmen für Unterstützungszwcige befürchtete . Wir zahlen jetzt

an Krankenunterstützung für jede verkaufte Beitragsmarke
10,85 Pf . Für beide Zweige , Krankenunterstützung und Arbeits -
losigkeit , zusammengezogen in Erwerbslosenunterstützung , würde
bei uns etwas über 12 Pf . pro Beitragsmarke zu zahlen sein , wo -
durch weder der Verband , noch die Aktionsfähigkeit desselben in

Frage gestellt sein würde . Ein einheitliches Organ könnte für
alle Branchen gelten . Vorstand und sämtliche Verbandsfunktionäre
hätten der Frage des Zusammenschlusses zugestimmt . Obwohl
durch den geschlossenen Kartellvertrag Grenzstreitigkeiten beseitigt
sein sollten , habe der Transportarbeiterverband die Bremer Lager »
Häuser als sein Agitationsgebiet reklamiert . Eine Konferenz der
in Betracht kommenden Branchen habe den Hafenarbeitern « cht
gegeben , aber der Vorstand der Transportarbeiter habe den Be -

schlutz ignoriert . Um den Gegnern , die sich fest zusammengeschlossen
haben , energisch entgegentreten zu können , bedarf es auch des
festen Zusammenschlusses der verwandten Berufsgenossen . Vor
übertriebenem Optimismus habe er stets gewarnt und warne er
noch jetzt , aber die Jntensivität der Kämpfe würde eine größere
werden . Der kluge Mann baut vor . Jetzt sei der Hafenarbeiter -
verband noch in der Lage , seine eigenen Kämpfe selbst zu führen ,
aber man wisse nicht , wie es in Zukunft damit aussehen werde .
Deshalb sei gerade jetzt , wo der Verband sich in seiner Bollkraft
befinde , der Zeitpunkt , den Zusammenschluß zu vollziehen .

Redner empfiehlt eine den Zusammenschluß empfehlende Re -

solution zur Annahme .
Nach lebhafter Debatte , die sich hauptsächlich um angeblich vom

Transportarbeiterverbande verübte Grenzverletzungen drehte ,
wurde die Sitzung auf morgen vertagt , weil am Nachmittag die

Delegierten eine Dampferfahrt unternehmen ,

Versammlungen .
Der Verband der baugcwerblichen Hülfsarbeiter beschäftigte sich

in einer außerordentlichen Generalversammlung , die bei Freher in
der Koppenstraße stattfand , mit der Regelung der Untcrstützungs -
frage von der Maifeier . Der Vorsitzende N o a ck stellte die�ln -
gelegenheit zur Diskussion . Er erklärte , daß der Zweigvereinsvor -
stand die Frage beraten habe und daß in einer Vertretersitzung be -

schlössen worden sei , die Generalversammlung entscheiden zu lassen .
Es handelt sich in der Hauptsache darum , ob die Arbeitslosen ge -
mcinsam niit den Gematzregelten vom 1. Mai zu unterstützen seien .
Für diese Ansicht machten viele Redner in der Diskussion geltend ,
daß die Arbeitslosen noch im vorigen Jahre unterstützt wurden ,
und daß sie in der Zeit bis zum 7. Mai , wählend der Tauer der
Aussperrung , keine Arbeit erhalten konnten . Gegen eine Unter -

stützung der Arbeitslosen wurde das Verbandsstatut ins Feld ge -
führt , und der Kassierer Gräber machte auf die große finanzielle
Last aufmerksam , welche die Lokaliasse übernehmen müßte . Seiner

Schätzung würden etwa 15 000 M. erforderlich sein . Baum er -
klärte , daß es hieße , die Bedeutung der Maifeier herabsetzen , wenn
die Unterstützungsfrage so sehr in den Vordergrund gedrängt würde ;
auch dürfe man das Statut nicht auf den Kopf stellen , was aber
durch eine Unterstützung der Arbeitslosen in diesem Falle geschehen
würde .

Die Versammlung entschied schließlich dahin , daß die Unter -
stützung wie im vorigen Jahre an gemaßregelte und arbeitslose
Mitglieder gezahlt werden sollte . Zugleich wurde aber ein Antrag
angenommen , daß der Vorstand verpflichtet sei . sich streng an 8 20
des Statuts zu halten . Darin wird gefordert , daß jeder , der An -

spruch auf Unterstützung erhebt , zuerst seinen Verpflich -
tungen gegen den Verband nachkommen muß . Die

Unterstützung wird auf 4 Tage gezahlt ; diejenigen aber , die auch

nach dem 7. Mai nicht wieder eingestellt wurden , erhalten die nach
dem Statut zu zahlende längere Unterstützung . Wer in der Woche
vom 10. bis 16. Mai sein Geld nicht erhoben hat , verliert den

Anspruch darauf . >
Da an den Vorstand verschiedene Anfragen ergangen sind ,

warum der den Bauarbeitern durch den Schiedsspruch zugestandene
erhöhte Stundenlohn noch nicht bezahlt wird , machte der Vorsitzende
N o a ck bekannt , daß noch Differenzen mit den Maurern ( Kanal -
maurern ) zu schlichten und die nötigen Formalitäten zu erfüllen
seien , bis der neue Vertrag in Kraft tritt . Man hofft , daß in dieser
Woche noch alles seine Erledigung findet und dann der erhöhte
Stundenlohn sofort gezahlt werden wird . i

Sparvercin für Freidenker zur Ausführung der Feuerbestattung .
Heute abend 8 Uhr außerordentliche Generalversammlung im . Klubhaus " , »
Neue Königstr . 73.

Extra . Preise !

;

iardinen » » Stores ,
weiss , creme u. ockerfarben abgepasste Fenster — 2 Shawls .

Echt engl . u. Brüssel - Tüll �zg
m. Band eingef . , 12 bis *

Prima Spachtel - Tüll mit

Batist - Auflage , 18 bis
Echt Erbstüll , reich mit

Bändchen , Handarb . , O75
25 bis O

Relief - Tüll - Sfores , neue
m od . Muster , S bis

Echte Spachtel - Stores ,
Appl . m. Spinnen , 12 bis
Point lace - , Stella - u.
Lacet - Stores a. Erbstüll ,

Neuheit , 18 bis

tepplche .
Saal - Teppiche _ A

Plüsch . . . 90, 65, 50 M.

Salon - Teppiche , Smyr - „
na - Velvet . 65 , 45, o " M.

Spcisezimm . - Teppiche
Axminster . SO, 35 , Z5 M.

flerrenzimm . - Teppiche jr
sehr haltbar 30 , 20 , 15 M.

Echte Perser Teppiche | Q
Divangrösse 33 , 22 , lo50

Sofa - Teppiche , Velour _
u. Tapestry 20 , 1575 , 4�0

Erker - Teppiche , schöne .
Farben . 1975 , nso , 4S0

Bett - Teppiche . . 5, 315 , 255

Vorjährige Muster und Restbestände in Bettdecken aus
Erbstüll , Spachtel - und Brüssel - Tüll , Halbstores und Scheiben -
Schleier , Bettrfickwände mit Volant , Rouleaitx , abgepasst und
vom Stück , sowie Läufer - und Zierdecken , sind jetzt nach der

Inventur ca . 401 O herabgesetzt

l

Teppichhaus

B . Hurwitz
Rotes Schloss

via - k- vis dem National - Denfanal . Parterre und I. Etage .

Grofzer wissenschaftlicher

filehtbüder - Vorfras
PF * mir für Kerrsn . ' �i

Heute Tonnerstag , den Mai , abends 8' /z Uhr ,
in de » „ Germania - Prachtsälen " . Si - , Chaussecstr . ILO .

Morgen Freitag , den 15 . Mai , abends S' /a Uhr ,
in „ Sanssouci " , SQ . , Kottbuser Str . 6 .

Willj ¥leralli
spricht über :

I . Teil :

Dss Liebtslclicii des timbetittit Mmnics .
II . Teil :

Mus muß der Miinn mnii GWechts -
lclicii des Weibes mijsen?

Charakterisierung der mit Damenlichtbildervorträgen in Berlin

betriebenen Täuschung und Irreführung des Publikums .

Eintritt 5V Pf .
Nach dem Bortrage Fragedeanttvortung .

Neu erschiene » ist !

ver deutsche
BaucrnKricg
Von Friedrich Engels .

Mit Einleitung und Anmerkungen
herausgegeben

von Tran » kHehrlng ; .
Elegante Ausstattung .

Preis brojch . 1,50 M.

ös8 froIeMt nnd die
nissische Revolution .

Von A. Tscherewanin .
Mit einer Borrede von H. Roland -
Holst und einem Anhang vom

Uebersetzer 8. Lewitin .

Preis S, — M.
Billige AuSg . drosch . 1,SJ « M.

geb. 1,50 M.

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW .

Lindenstrahe 69 , Laden .

tenHerK ' ÄÄÄ

Emil Lefevre
Berliu , Oramenstr . 158

Riesen - jlnswahll
Gardinen , Portieren ,

Stores , Vitragen ,
CiUlbettdechen usw .

Einzelne Fenster spottbillig I

Praelit -Katalog eB- 600
Abbildungen

gratis und franko .

Kermnis Zndmlrie
Oranienburger Str . 1

( Haokesoher Markt ) .

h . 52 ) —
mit Pneumatik .

Solango Vorrat an Pneumatik
aus Gelegenheilskauf reicht :

einzelne Decke . . Mk. S,00
einzelner Schlauch . Mk. > ,90
Oel - Latcrnen . . . . Li » PI
Glocke . . . . . . 15 Pt



Donnerstag , den 14 * Mai , abends 8 Uhr :

Oeffetitl . Versammlung
in Kellers Festsälen , großer Saal , Koppen - Stratze Ä9 .

Am Vorabend der Sagend - Sntrechlung .
Referent : Reichstagsabgeordneter Oeovg 8edeb0Ur » Freie Aussprache .

Parteigenossen ! Veranlagt Eure Söhne und Töchter zum Besuch dieser Versammlung .
Erwachsene willkommen� Eintritt srei . _ [ 205/9 *] _

Der Einberufer : Adolf Hoffmann .

mWMMMIlMl ! «
Freitag . de » 13 . Mai . abends 8' / , Uhr . in Draseld Festsälen ,

Neue Fricdrichstraße 35 :

Verdsnü üar Sattler .
— — Ortsverwaltung Berlin . — — —

Ächlung ! Koffermacher ! Achtung !
Freitag , de « 15 . Mai , abends 8' / . Uhr . im Gewerkschaffshaus ,

Engel - User 15 , Saal 1 :

Kranken- yni Stertiekasse aller

berg und Berlin IE. I IIS).
Sonntag , den 24. Mai , vormittags
9 Uhr , in den Renen Rathaus¬
sälen /Tunnel ) , Meiningerstrasze 3:

Anßerordentlicke

Regelmäßige Hütglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. „ Das Einkommensteuergeseh « . Referent : Genosse Hebbeln .
2. „ Sind Zuschneider , die über SOOv M . verdienen , versicherungs¬
pflichtig 3. Verschiedenes . 162/16

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnnß II .

Knaben- und

Jünglings- Garderobe
fertig n . nach Zlall

am billigsten und reellsten inj
der Fabrik

Koppenstr . 85 , part . ,
2 Minuten v. Schles . Bahnhof . |

Karl Hustädt .

flußcrordcntliche Versammlung . Genefal-VersammlünB.
Tages - Ordnung

1. Stellungnahme zu dem Schiedsspruch des EinigungSamtes
in Sache » unsercr Lohnbewegung . 2. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
muß jeder Koffermacher zur Stelle sein I

157/1 Die Ortsverwaltniig .

KollkgtN !

TageS - Ordnung :

Statutenberatung !
Mitgliedsbuch legitimiert !

Um zahlreiches und piinltlichcS Er -
leinen der Mitglieder ersucht
7/4 * Der Borstand .

er
Verwaltungsstelle 1 ( Verein Berliner Hausdiener ) .

Freitag , den 15 . Mai 1SV8 . abends 8' / , Uhr , im Gewerlschaftshause ,
Engeluser 15 ( Saal 4) :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vcrwaltungs - und Kassenbericht . 2. Anträge . 3. GeschästltcheS .
Mitgliedsbuch Ist mitzubringen und am Eingange der Versammlung

vorzuzeigen . Wer mit seinen Beiträgen über 10 Wochen im Rückstände ist ,
hat keinen Zutritt .
63/20 Die Ortsberwaltung I . I . A. : Fritz Wappler .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Ortsverwaltnng Berlin .

DounerStag , nachmittags 3 Uhr , bei Frey er , Koppenstr . 29 :

Infimiinliiiiii der arblilsliiskn Mitglitdn .
84,8 DA « Ortsverwaltiiiiffs

llelt . größte Ziinderwagenfabrit Sachsen »
u. einzige deutsche, welche direkt m- Famtl .
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Pracht »
katalog Ihnen sendet, ist
Julius tretbar , Grimma 134 .

bestes Material

Rstelog « vorzüglichste Arbeit

umsonst . eleganteste Ausstattung

DürKopp & Co * A. - G.
Bielefeld .

Ofgründet 1667. O. 4000 Arbeiter .

in wahres Wunder
scheint der WaschprozeB mit Persit — da »

neueste und vollkommenste Waschmittel der

Gegenwart Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregendL
Ohne Seife und Soda , ohne Waschbrett , Reiben und

Bürsten , selbst ohne zweites Kochen , nur durch Hinzutun voo

Persil
allein , also ohne

jede Mühe und

Arbeit wird die
Wäsche

dauernd blendend weiß , ohne sie im geringsten anzugreifen .
Garantiert chlorfrei , unschädlich und gefahrtos ! »'

Wir vergüten Jeden Schaden , der naehgewlasenermafien selbst

bei falscher Anwendung durch Persil entstanden sein seilt »

Alleinige Fabrikanten : HCtlkcl & CO. , OUSSCldOff
auch der weitbekannten Henkels Bleich - SotUb

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 P( g. Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt ) Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

IDr die nächste Nummer werden In den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche milFarbenIehlernFabrit .
Niederlage Mrotze ftrantjnrlrritrade 9,
varierre fein Laden . Mauerboff .
VorwärtSIeser 6 Prozent Rabatt . [ t27

Gardtnenhau » iKrose�rantluner »
( liujjt 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ ( - 27

Steppderlen billigst gobrit Brotz »
Franksurlerftrabe S, parterre . 127

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , PsandleibhauS , Küstrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _ 332K «

Pfandleihhans , Küstrinerplatz 7,
am Grünenweg . Versallener Psänder -
verkauf , spottbilliger Gardinenver -
laus . Portierenverkaus , Wäscheueikaus ,
Dcckcnverlauf , Anzügeverkaus , Uhren ,
verlaus , Goldsachen , Silbersachen
passende Einsegnungsgeschenke . 381K

Teppiche ! ( sehierhasle ) m allen
SrSke » für die Hälsie des « erle »
tu , Teppichlager vriliin . Hackelcher
Marti 4. « abnbos «irse . 264/11 »

Hochelegante Herrenanzüge ,
Sommerpalelots . auS nur vornehmen
Häusern , spottbillig Potsdamer -
sttage 8-1, I. _ 132/1 '

Steppdecke » spotibillia , Fabril
Grotze Franlsurterftraxe 60. 2993K »

Eigene Scholle tn der Nähe der
Bahn und groffer Seen , per Morgen
350 Mark , vertaust Otto Trentepohl ,
Wensickeiidors , KreiS Nicdcr - Barnim .

Bekanntmachung ! Spottbilligste
Einkaussguellel Für Arm und Reich !
Berlin ! Umgegend ! sowie auswärtige
Käuser ! finden die reichhalligste
Warenauswahl zu extrabilligen Äer -
kausSpreisen im Psandleihhause Her -
mannplatz 6. Staunendbillige hoch -
seine Sommerpaletots ! Herrenanzüge !
Herrenhosen ! Bcttenvertaus ! Riesen -
auswahl ! Brautbetten I Vermietungs -
bett ! Bettslücke , Wäschevertaus I Gar -
dinenverkausl Teppichvertaus I Plüsch -
tischdeckenl Steppdecken ! Psänder -
verkauf ! Nähmaschinen ! Uhrenver -
kansl Keiienvertaus ! Ringeverkaus I
Schmucksachen I Belohnt wird der
ivclleste Weg l Durch extrabilligen
Eiutans I Lm Psandleihhause Her -
mamiplatz ö. Sonntags ebenfalls
geöffnet ! _ tl03 *

« ludcrwagen . Sportwagen . Kinder -
bcttstelle . Größere Raten Kassapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstrabe 53.

_
326 « «

Mehr alS 1000 Personen , Herren ,
die bisher nur Maßanzüge trugen ,
haben schon bei Schlesinger , Turm -
straße 58, fertige Anzüge gekauft und
sind damit sehr zufrieden . Allerdings
kaufen diese Herren nicht 20 Marl -
Anzüge , sondern solche von 36 —60 Mark

Anzüge , Paletots nach Maß . Au »
la Sloffresten . Monats - und nicht
abgeholle Sachen staunend billig .
Matzschneiderei Voß . Brunnenstraße 3.
eine Treppe , am Rosenihalertor . »

Teppiche » 500 Prachtstücke , btH
runter wundervolle Zimmerteppiche
14 . —, prachtvolle Salonteppiche 20 . —,
schwere Saalteppiche mit kleine »

Fehlern und älteren Mustern sür
jeden annehinbaren Preis . AuktionS «

annähme Grüner Weg 3. 760SI' '

Metallbetten , Kinder - bettstelle ,
Kinderwagen , hochmoderne Muster ,
sp ottbillig Ritterstraße 90 III . 129/19 '

MiichverkaufS - ApParate , Kübel ,
Kannen , Flaschen , geeichte Maß .
gesäße . Otto Lindner , Gartenstr . 96.

Metallbettr « , Kinderbettstelle .
Kinderwagen . Sportwagen . ge-
brauchte , zurückgesetzte . Schneider .
Kursürsienstraße 172 ( Dennewitz -
straße ) . « M'

Damenjacketts , Paletots , Mäntel ,
ListS , Kostüme ( hochelegante Reise -
muster ) , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
alliancestraße 105 656K '

Gebrauchte Weißbterflaschen mit
Patent zu verlausen bei Feist . Rix -
darf , Weserstraße 2. 2030b

Teppiche mit Farbsehlern spoit -
billig . Vorwärtsleser 5 Prozent Extra -
rabatt . Thomas , Oranienstraße 160,
Oranienplatz . 798K '

Steppdecken , Similiseide 5,85 Mark ,
Vorwärtsleser 5 Prazent Extrarabatt .
Thomas , Oranien trage 160, Oranien -
platz . 7998 *

1000 neue Nähmaschinen . Lang¬
schiff, hocharmlg , prima Qualität ,
gebe aus Abzahlung ohne Anzahlung .
Drei Jahre reelle Garantie . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nabe der
LandSbergerstraße . Alte Maschinen
nehme tn Zahlung . 793k '

ver

Geschäftsverkäufe .

ZIgarrengeschiift umständehalber
riäuslich . Lehrterstraße 48a . - fit ?'

Schankgeschäft , 9 Jahre in einer
Hand , lrantheitshalber sosort vor -
ki! uslich . Fennstraße 20, Dittrich . 1- 72

Eckdestistation , herrliches
nur Gelegenheitskauf , hohe

. rauereihülse gesichert . Knospe ,
Brauerei - Vertreter , Skalitzerslraße 2,

I. 2034b

Schankgeschäft trankhestshalber zu
verlausen . Zu erfragen Höchsteltrabe4l
beim Friseur . 2035b

MW . �Offerten unier M. P. 1672 Morgen
Post. Kochstraße , erbeten .

MSdel .

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstraße 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , stehen verschie »
dene Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmoderne
Echlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , auch einzelne Salongarni -
turen , PaneelsosaS , Bibliotheken , An -
kleidejchränke , Nußbavmbüsette , Bron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne San ,
lenirumeauS 30,00 , hochelegante
Salontepptche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saalteppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardtnen , Spachtelstore «,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
massen , Nachlässe zum schnellen Ber -
laus und Versteigerung . Otto LidekeS
AuktionS - undMöbelsveicher , Möckern -
straße 25. Kostenloser Transport .
Lagerung . 76tK '

MöbelhaUe . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße l20 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße 118 ( Stetlmerbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahl bürger¬
licher Wohnunaz - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheit ».
läufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aujbewahrung und Liese .
rung , frei . 214K

Billige Möbel auS Versteigerungen ,
Auflösungen , Schränke , Vertiko » 27, —,
Bettstellen 25, —, Taschensosa » 45, —,

loajteumwycr Aicut».
Klubsessel , Ledersosas , bunt « Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
Wahl billiger Wirtschaften , seltene Ge -
legenheitSläuse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salon » ,
Schlafzimmer , Küchen . Lennert ,
Lothringerstratze 55. 657K '

Möbel , S . Grau , Gneisenau -
straße 10. billigste und beste Bezug » -
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Kuchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Speisezimmer , eichene », komplett
725, sofort Lothringerswaße 26, Aus -
bewahrungs - Speicher .

' 2021b�

Talon , gute Arbeit , entzückend ,
500, sosort Lothringerstraße 26, Aus-
bewahrungS - Speicher . 2022b '

Herrenzimmer , eichene «, komplett
480, sofort Lothringerstraße 26. Aus «
bewahrungs - Speicher . _ 20236 *

Schlafzimmer , komplett 240, gute
Arbeit Lolbringerstrage 26, Auf -
bewahrungs - Speicher . _ 20246 *

Mehrere Einrichtungen 150, 225,
300, 380, 450 - 1500 Mark , sonst zirka
der doppelte Wert , sofort Lothringer -
straße 26, ' Ausbewahrungs - speicher . '

Konkurrenzlos ! Im Möbelkaus -
hauS Köpenickerstt - aße 29, an der
Köpenickerbrücke , stehen viele iWoh -
nungseinrichlungen von 150, — an
sowie einzelne Möbelgegenstände zum
schleunigen Verkaus ans . Außerdem
viele verliehen gewesene Möbel weit
unterm Wert , darunter Kleiderspind
24 —, Vertiko 27, —, Ausziehtisch 16, —,
Bettstellen mit Matratze lg, —. Wasch -
toiletten 20, —, elegante Taschensosas
44, —, Büfetts 100, —, englische Bett -
stellen milllstatratze undkeillissen40, —,
Herrenschreibtisch 28, —, moderne
Küchen in allen Farbentönen von
40, — an. Lagerung und Transport
frei . Auch Sonntags geöffnet . 254/8

Teilzahlung . Möbeleinrichiung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Marl
an. Einzelne Möbelstücke 3 Marl an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kafianien - Allee 49. '

TodeSfallshalber verkause spott -
billig Möbel und Betten . Arndt .
Grünerweg 72. _ _ _ t34 *

r neue Bettstelle mit Matratze
zu verkaufen . David , Neue

Bahnhosstraße 20, Hos II . 2066b

Plüschsofa . Nußbaumwirtschast
billig Prinzenstraße 43, III linls .

Kücheneinrichtung und Ver -
schiedene » billig Markgrasenstraße� 89,
Schuppe . 2045b

Fahrräder ,

Herreusahrrad , Damensahrrad
wie neu , 45,00 .
straße 36 d. _

H° iz . Blumen
212K '

kvv gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marken und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop .
räder , Opelsahrräder , Wandererräder ,
Adleriahrrüder . Günstigste Gelegenheit
tür Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstraße 14.

Fahrröder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
rmgerstratze 40. 674K '

Fahrrüder , Teilzahlungen . Juva -
lidenstraße 20 Skalitzerstraße 40. 32051 *

Brennaborräder . Teilzahlungen .
ohne Anzahlung . Heyle , Danziger -
sttaße 95. 715K '

Geschiiftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blnmenstt - aße 36d .

Herrenluxusrad , neueS . Garantie -
schein , vcrzugShalber spottbillig Kol -
bcrgerstraße 14, III links . ( - 63

softHerrenfahrrad , hochelegant ,
neu , umständehalber dringend jeden
Preis , Wasserlorstraße 44 I rechts . '

Versclriedenes .

Patentauwalt ffieffel , Gitickiner -
straße 94a .

_
255511 '

Lern » die Muttersprache beherrschen !
Srsolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewisscnhasler Brivailehrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole sind unter G. 4 an
Expedition deS . Vorwärts ' zurichten .

Kunststopferet von grau KoloSlh ,
Schlachiensee , Kurstraße 8, III .

Plattnabfälle , Gold , Silber , Ge -
bisse, Kehrgold , sämtliche gold » und
silberhaltige » Rückstände taust Gold -
und Silberschmelze Köpemckerstraße 29.
Telephon IV . 6958 . _ 131/9 *

Aufpolstern » « . Bettmatratze 4,00 ,
Sofa 5,00 , auch außerm Hause .
H o' fmann . Neue Königstraße 30.

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet . Laien , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Pankrath , Köpenick , Müggelheimer «
straße 40. _ 254/7

Nehme die Beleidigung gegen die
Töchter der Familien Brauer und
John zurück , erlläre dieselben als
ehrenhaft . Frau M. Lindner , galckcn -
stein straße 17. 19

Vermietungen .

Wohnungen *
Mehrere Wohnungen , zwei Stuben ,

Küche und Zubehör , sosort zu ver -
mieten . Albert Noack, Erummensee
bei Königs - Wusterhauscn . 790K '

8 Stuben , 1 Stube und Küche
sofort oder später . Wilhelm Meißner ,
Charlottenburg , Helmholtzsttaße 35. »

Limmer .

Möbliertes sauberes Zimmer ,
auch Schlafstelle , Badegelegenheit ,
vermietet sosort Hühne , Hermann -
straße 32. 2038b

Schlafstellen ,

Möblierte Schlafstelle inklusive
11 Mark , vorn , Becher , Eberthstr . 42.

Schlafstelle , möbliert . Hern ? ,
Frau Randow , Waldemarskatze 25 1.

Sofort Schlafstelle bei
Schmtdskaße 10. Hos I.

Sello .
132/9 »

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelieseri . A. Gläser , Mulack »
straße 27. 14b8b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 50 Pf . die Zeile .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
Wegen enormer Lohnabzüge haben

die Kollegen der Fabrik « « arcM
die Arbeit niedergelegt . Wegen
»dieser Differenz ist auch der Zwischen »
meisterbetrieb von 15. Schleimer ,
Rixdorf , Pflügcrstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten l
Beretuignng •

der Mustkinstrumenten - Arbelter .

Deutscher

Holzarbeiter-Verbaml.
Wegen Streik und Differenzen find

gesperrt :
Für Tischler und Maschinen -

arbcitcr :
Bantischleret Baabe , Usedom -

straffe ,
für Klavierarbeiter :

Kcnfcld , Bcllcalliancestr . 3 ,
Zwischenmeister Schienner ,

Briffcr Straffe 7,
Piaiiofabrik Hcdke in Neu -

Lichtenberg ,
sür Bergolder . Farbigmacher ,

Packer und Schleifer :
Zander , Schönebcrger Str . S7 ,
Goldlcistenfabrik IUeiiiner ,

Lichteiibcrgcr Straffe 5,
für Bodculcger :

Norddeutsche Fuffbodensabrit i »
Hannover .

Die Ortsverwaltnng Berlin .

versntw . Rcdgkt . : Georg Davidlohn . Stolin , Jnftratenteil verantw . : T�Glocke . Bxrljll . Dlyck U- Vkilsg : Vorwärts Buchdr . u- B�rlg�gnstLlt KMlSingerLcCo . tSZkrljvLW . Hierzu 3 Beilagw « . Unterhaltunasbl .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

